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Breslau, 9. September. 
Barmen haben die Laſſalleaner Über die Fortſchrittspartei 
3 Dr, Löwe⸗Calbe hat dem Dr. v. Sa e 
müfjen; es iſt der einzige Wahlkreis im ganzen Königreich Preußen, 
in welchem die Lafjale’ihe Arbeiterpartei einen Abgeordneten durchgebracht 
bat. Iſt es erlaubt, von dem Abgeordneten auf die ganze Partei zu ſchlie⸗ 
ben, fo fällt das Urtheil nicht günftig aus. Außer dem obigen Wahlkreis 
bat nur noch das Königreich Sachſen Socialdemokraten geſtellt, und zwar drei 
an der Zahl, ſo daß die geſammte Partei im Reichstage durch 4 Abgeordnete 
vertreten iſt, wobei jedoch zu bemerken, daß die 3 ſächſiſchen Abgeordneten 
mit Herrn Dr. v. Schweitzer nicht harmoniren. Nach den Provinzen ſtellen 
ſich die Parteien im Reichstage in folgender Weiſe, wobei wir jedoch wieder⸗ 
bolt bemerken, daß bei der mühevollen Arbeit ein Irrihum leicht mit unter: 
gelaufen ſein kann: 
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Am conſervativſten haben ſonach Pommern (unter 13 Gewählten 11 Con⸗ 
ferbatibe), die Provinzen Preußen, Brandenburg und Schlefien gewählt; am 
Überalſten Berlin und Breslau, und unter den Provinzen die Rheinprovinz 
(unter 30 Gewählten nur 6 Conferbative); die National⸗Liberalen haben ihre 
Stütze in den neuen Provinzen und in den außerpreußiſchen Staaten, beſon⸗ 
ders in Kurheſſen, wo ſämmtliche Abgeordnete dieſer Jartei angehören, und 
in Hannover (unter 19 Abgeordneten 13 nationalsliberal). Aus obiger Zu: 
ſammenſtellung ergiebt ſich, daß keine Partei für ſich allein die Majorität hat; 
numeriſch am ſtärkſten ſind die Conſervativen, aber auch wenn ſich die ihnen 
zunächſt ſtehenden Freiconſervativen mit ihnen vereinigen, zählen fie immer 
erſt 114 Mitglieder; halten die liberalen Fractionen von der Fortſcheittspartei 
bis zu den Altliberalen zuſammen, fo haben fie 138 Mitglieder leinſchließlich 
der Socialdemokraten), die wohl im Allgemeinen den Ausſchlag geben werden , 
zumal insbeſondere die nationalsliberale und die Fortſchrittspartei auf Zuwachs 
durch die engeren Wahlen zu rechnen haben. 

Daß der König den Reichstag perſönlich cröffnen wird, iſt jetzt beſtimmt. 
Nach der Eröffnung begiebt er ſich auf Schloß Hohenzollern. Hier dürfte, 
M. man der „Weſer Ztg.“ ſchreibt, eine Zuſammenkunft mit den ſüddeutſchen 
9 ſtatifinden, deren Bedeutung jetzt nach der Salzburger Entrevue 
— unterſchätzen wäre. Mit großer Befriedigung hat man die (unten 
Man rg bei Eröffnung des badiſ chen Landtages aufgenommen. 
Zetteleien der eg die erfte klare Antwort eines deutſchen Fürſten auf die 
— . mehr als Einer Hinſicht total verunglückten Salzburger 
vollſtändi donders beachten müſſen. Es zeugt vor Allem von einem 

nbigen Verpändniß unserer nationalen Situation, daß der Großherzog 
es gar nicht der Mühe werlb erachtet bat, von der todtgeborenen Idee eines 
Südbundes du ſprechen, ſondern sofort eniſchieden das einzig richtige Ziel, die 
nationale Einigung des Südens mit dem norddeutſchen Bunde, hinſtellt. 
Dem Beſuche, welchen Garibaldi dem Friedenscongreſſe in Genf abſtattet, 
wird von den ſchweizeriſchen Blättern in ſo ſern eine größere Bedeutung zus 
beschrieben, als man die Anficht begt, daß derſelbe damit an die Spitze der 
curopäiſchen Demokratie tritt, welche ſich bei dieſer Gelegenheit neu zu orga⸗ 
die et N * werden, wie man der „A. 8.“ aus Genf ſchreibt, 
5 ſoll die pn maſſenhaft erſcheinen. Ein großes Voölterverbrüderungs⸗ 
in Genf sch mmtlichen internationalen Demonſtrationen am 12. Septem⸗ 

Tuß Namen dung die fe a n i, auf 
Garibaldi wegen Vert anzdfiihe Regierung veranlaßt worden ſei, au 
zu Üben, wird unter gen feiner Projecte auf Rom einen gewiſſen Einfluß 
und vom „Tempo“ von Beatteniſchen Blättern beſonders vom „Movimento“ 
Garibaldi augenſcheinlich 155 behauptet, welche zugleich wiſſen wollen, daß 
papſtlich e Gebiet mit einer br entmuthigt fei, da er zwar Rom und das ganze 

der e gewiſſen revolutionären Atmoſphäre umgeben habe, 

der ewigen Stadt aber nichts deſto weni 5 \ l 
ir iger Alles ftille bleibe. Was die 
Allgemeinen beni go: Regen hei zwiſchen Frankreich und Italien im 
ſchreibt, bereits prattifche Beweiſe ee * 8 
geforderten Verzicht auf alle Sage de u. eee 
| zur A - de gegen Rom die franzöſiſche 
nat erllänt babe. ang, Feld. Umbildung der Legion von Antibes ſchon bes 
Berſtärdigung 8 Commandanten der lezteren ſoll auch bereits die 
aus derſelben aus, . ? 0 es jedem Soldaten der Legion freiftünde, 
treten. Die Legion ſoll Be eihen der französischen Armee wieder einzu- 
ergänzt, a 113 are — er 5 
n ganz und gar in päpſt⸗ 

che Dienſte uͤbernomm werden und in keinerlei Beziehungen zu der fran⸗ 
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zöſiſchen Armee ſtehen, ſondern ihnen höchſtens nach ihrer Rückkehr der 
Wiedereintritt in die franzöſiſche Armee geſtattet werden, das heißt mit anderen 
Worten, es dürfen ſich künftighin für die Legion blos Leute anwerben laſſen, 
welche ihrer Dienſtpflicht im franzöſiſchen Heere vollkommen genügt haben. 
Ferner will Frankreich im Intereſſe Italiens noch einen letzten Verſuch unter 
nehmen, eine Verſtändigung — eine Art Verſöhnung zwiſchen dem Papſte 
und Victor Emanuel, oder beſſer geſagt, zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und 
der italieniſchen Regierung zu Stande zu bringen. „Zu dieſem Behufe foll 
ſich — fo ſchreibt man der „Preſſe“ — der bisherige ſranzöſiſche Botſchafter 
in London, Graf Latour d Auvergne, in beſonderer Miſſion nach Rom be’ 
geben. Beharrt die paͤpſtliche Curie auf ihrem hiſtoriſchen non possumus, 
fo wird Frankreich dieſelbe einfach ihrem Schickſale überlafien und ihr ein 
babeas tibi zurufen. Daß ohne fremde Unterſtützung und ohne franzöſiſche 
Bayonnette die weltliche Herrſchaft des Papſtes ſich keine 48 Stunden erhalten 
wird, weiß man zwar in Rom ſehr wohl und ſcheint es demnach auf ein 
Martyrium abgeſehen zu haben.“ 

Unter den Mittheilungen aus Frankreich verdient beſonders der unten 
ausführlicher folgende Artikel des „Journal des Debats“ über die gegenſeiti⸗ 
gen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich (ſiehe „Paris“), ſodann 
aber auch der von der „Situation“ veröffentlichte Bündnißentwurf zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich Beachtung. Was den erſteren betrifft, fo wird man 
die Entſchiedenheit und Klarheit, mit welcher Lemoinne feine verſtändigen und 
verſöhnlichen Anſchauungen über jene Beziehungen kundgiebt, gewiß ohne 
Weiteres zu ſchätzen wiſſen. Hinſichtlich der von der „Situation“ gebrachten 
Enthüllung dagegen bedarf es einestheils wohl nur der Erinnerung, eine wie 
unzuverläſſige Quelle das eben genannte Journal ift, anderntheils aber nur 
des Hinweiſes darauf, daß das Actenftäd vom Grafen Recke herrühren foll, 
um das letztere ſogleich in ſeinem richtigen Lichte erſcheinen zu laſſen. Wie 
die „K. Z.“ bemerkt, hat Graf Recke weder mit der öſterreichiſchen noch mit 
der preußiſchen Regierung den geringſten Zusammenhang, ſondern er iſt ein 
politischer Projectenmacher, deſſen Zudringlichteit vielen Politikern in Wien 
ganz genau bekannt iſt. 

Außer dieſen beiden Mittheilungen ift es natürlich noch das Mouſtier'ſche 
Circular, welches die Aufmerkſamkeit der Polititer vorzüglich in Anſpruch 
nimmt. Der „Conſtitutonnel“ reproducirt daſſelbe, indem er es zugleich als 
ein Actenſtuck commentirt, das, „weit entfernt, zu beunrubigen, noch mehr 
Vertrauen in die bereits documentirten Abſichten der Regierung erivede”. 
Der „Temps“ nimmt das Gircular ungläubig auf und meint, es dürfte dem 
ee Mimiſter ſchwierig fein, im Publikum dadurch den Glauben zu beſtär⸗ 
en, daß es ſich blos um eine Condolenz⸗Viſite gehandelt hahe. Er meint, 
der Miniſter habe ſehr Unrecht gehabt, bei dieſer fo delicaten Gelegenbeit zu 
vergeſſen, daß Derjenige, der zu viel beweiſt, nichts beweiſt. — Die „Preſſe“ 
glaubt ſagen zu dürfen, daß die Note des Marquis de Mouſtier Niemanden 
uberraſcht und Niemanden auftlärt. — Die „Opinton nationale“ meint, man 
ſei mit dieſer Note wieder auf den miniſterlellen Optimismus: „Es iſt kein 
einziger Fehler begangen worden“, zurückgekommen. Wenn die Salzburger 
Zuſammenkunft nichts bedeutet und nichts dedeuten follte, fo muß man kurzweg 
en waffnen. Man kann nicht ⸗wig zwischen Krieg und Frieden ſchweben. 
Jeder Geſchäftsmann ſagt, daß es nicht mehr fo fortgeben kann, es gebt 
ſchlecht, cela va mal, und zwar geht es deshalb ſclecht, weil man nicht weiß, 
wohin man geht. — Der „Avenir national“ findet, daß die confidentielle Note 
wohl mehr oder weniger an die „faueses confidences“ (Luſtſpiel von Mari» 
baur) erinnere, 

Die Nachrichten aus Epanien ſprechen von neuen Erhebungen in Alicante. 
In der Hauptſtadt dieſer Provinz ſelbſt ſollen ſich mehrere Batterien in Vers 
bindung mit einem Infanterie⸗Regimente urplötzlich für den Aufſtand erklärt 
haben. Auch in Galizien ift noch nicht Alles wieder ruhig, da von Madrid 
aus dorthin mehrere Infanterie⸗Colonnen nebſt Artillerie geſandt werden 
mußten. — Endlich bot auch Prim ein Lebenszeichen ron ſich gegeben. Cr 
ſchrieb an das ſpaniſche Gomite in Paris von Calalonien aus, wo er ſich be⸗ 
finde. Er geſteht ſeine bisherige Unthaͤtigkeit ein, fügt aber gebeimnißvoll 
hinzu, daß er einen großen Coup vorbereite, der die Regierung da treffen 
werde, wo fie ihn am wenigſten erwarte. — Die „France“ will wiſſen, daß 
Prim wirklich die ſpaniſche Grenze wieder zurückpaſſirt und ſich nach Italien 
gewendet habe. Er will den Friedens⸗Congreß in Genf auf der Durchreiſe 
mitmachen. Narvaez hat eine Proclamation an die Truppen erlaſſen, worin 
er ihnen für erwieſene Treue dankt, und der Juſtiz⸗Miniſter ein Rundſchreiben 
an die Bischöfe gerichtet, worin er anzeigt, daß er ſich beſonders mit der 
raſchen und vollſtändigen Durchführung des Concordats von 1851 befääitigen | 
wolle und um ihre Beihilfe bitte. 

Den neueſten Nachrichten aus Amerika zufolge fährt der Präjident der 
Vereinigten Staaten unermüdlich in ſeinem Kampfe gegen die Auslegung der 
Reconſtructionsbill im Sinne rer Congreßmajorität fort. Eine neuerdings 
erlaſſene Proclamation deſſelben warnt nochmals, der durch den Attorney) 
General Standery gegebenen Interpretation der Reconſtructionsbill zuwider 
zu handeln. Bekanntlich lautete dieſe Interpretation dabin, daß nur Dies 
jenigen aus den Wählerliſten auszuschließen ſeten, welche beim Ausbruch der 
Revolution irgend ein öffentliches Amt bekleidet, vor deſſen Uebernahme fie 
der Union den Eid der Treue geleiſtet hätten, wogegen alle Die, welche in 
Folge von Conſcriptionen, von Befehlen vorgeſetzter Behörden u. ſ. w. ſich 80 
der Rebellion betheiligt, nicht als freiwillige Rebellen anzujehen, alſo nicht 
von den Wählerliſten auszuſchließen ſeien. Von welcher Wichtigkeit die ſtricte 
Befolgung dieſer Auslegung fein muß, beweiſt die neulich aus Louiſiana ger 
meldete Aufftellung der Wahlliſten, in denen die Schwarzen die Weißen um 
das Doppelte übertrafen. Auch in Nord⸗ und Südcarolina ſoll, wie der 
„Moniteur“ bört, nach dort erfolgter Aufſtellung der Wahlliſte, den Schwarzen 
die Majorität geſichert fein, 


Deut ſchla nd. | 

= Berlin, 8. Sept. [Vom Reichstage. — Die Fractio- 
nen. — Anträge. — Nachwahlen in Berlin.] Am Dinstag 
Mittag um 1 Uhr wird Se. Majeſtät der König den Reichstag im 
Weißen Saale des königl. Schloſſes eröffnen. Dem Acte wird, wie bei 
dem erſten Reichstage, ein Gottesdienſt in der Schloßkapelle und in der 
katholischen Kirche voraufgehen. Heute Mittag findet im Herrenhauſe 
eine Sitzung des Bundesrathes ſtatt, in welcher, wie man vermuthet, 
wohl die Thronrede die Mitg ieder beſchäftigen wird. Eine Plenarfigung 
des Bundesrathes ſoll vor Eröffnung des Reichstages nicht mehr im 
Herrenhauſe ftattfinden, fpäter werden die Sitzungen im Gebäude des 
Staatsminiſteriums abgehalten. — Die größeren Fractionen, welche 
früher im Reichstage beflanden, werden morgen Abend behufs ihrer 
Neubildung zuſammentreten. Einzelne Mitglieder der früheren bundes⸗ 
ſtaatlich⸗conſtitutionellen Fraction, welche bereits in Berlin anweſend Rap, 
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Dinstag, den 10, September 1867. 


halten es noch für zweifelhaft, ob dieſelbe in der früheren Weile wieder 
conſtitairt werden fol, auch von der Neubildung einer Mittelfraction 
ift bier und da die Rede; die nächſten Tage werden hierüber wohl Ge⸗ 
wißheit bringen. Uebrigens hört man, daß es an Anträgen ſeitens der 
Abgeordneten nicht fehlen wird, fo geht der Abg. Lasker damit um, 
einen Antrag auf Beſeitigung der Wuchergeſetze für das ganze nord⸗ 
deutſche Bundesgebiet und zwar auch im Hppothekenoerkehr einzubringen; 
unzweifelhaft wird dadurch endlich ein Reſultat zu Stande kommen, 
wie es in den Wünſchen der geſammten Handelswelt liegt und zum 
Nachtheil für die Verkehrsberhältniſſe in Preußen bisher durch den Wi⸗ 
derſpruch des Herrenhauſes vereitelt worden war. Da der 


fi, 5 


Löwe⸗Calbe in Elberfeld⸗Barmen wirklich gegen den bekannten Herrn * 


Dr. J. B. v. Schweitzer unterlegen if, ſo wird er in Bochum anneh⸗ 
men. Der Termin der Nachwahlen iſt noch nicht feſigeſetzt. Die von 
der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Herren v. Hoverbeck und Hagen 
(Kämmerer in Berlin) dürfen wohl auf Erfolg zählen, der Eintritt der 
National⸗Liberalen in den Wahlkampf möchte denſelben jedoch erſchweren. 
Die Führer der letztgedachten Partei hatten am Freitag bereits eine Be⸗ 
ſprechung zur Vorbereitung für eine am Dinstag abzuhaltende größere 
Verſammlung. Man conftatirte dabei zunächſt, daß man bei den Wah⸗ 
len erſter Reihe in Berlin ſeitens der Partei eine Concurrenz mit 
Waldeck, Löwe, Wiggers und Schulze⸗Delitzſch vermeiden wollte; 
vorgeſchlagen wurden Reichenheim, Lette, Gneiſt und Jung. 


Am Dinstag will man ſich nun über den Einen oder den Andern 


der Genannten ſchlüſſig machen und den Gang der Agitation feſtſtellen; 
möglicher Weiſe wird auch die Bildung eines Vereines ſchon Gegenſtand 
der Berathung ſein. 

OT Berlin, 7. Sept. [Das neue Bundes⸗Poſtgeſetz] wird eine 
Vorlage für den in dieſem Monat zuſammentretenden Reichstag bilden. Die 
Zeitungen haben bereits Andeutungen darüber gemacht, in welcher Art dieſes 
Geſetz ſich von dem bisher giltigen preußiſchen Poſtgeſetz vom 5. Juni 1852 
unterſcheiden werde. — Wir vermiſſen einige nothwendige Ergänzungen r 
Aenderungen des 1 5 die ſich in der Praxis als nothwendig gezeigt 
haben dürften. Nach § 5 Abſchnitt I. des bezeichneten Geſetzes unterliegen 
aue verſtegelten, zugenähten oder ſonſt verſchleſſenen Briefe dem Poſtzwange. 
Solche Sendungen dürfen nur mit der Poſt oder durch expreſſe Boten oder 


Fuhren verſandt werden. Doch darf ein ſolcher Expreſſer don nur einem 


Abſender abgeſchickt fein und Gegenſtände für Andere weder mitnehmen noch 
zurückbringen. Die Uebertretung dieſer Beſtimmung wird mit Geldduße im 
dierfachen Betrage des Portos niemals unter 5 Thalern beſttaft. In der 
vor Erlaß des Geſetzes von 1852 für den größten Theil des preußiſchen 
Staates Ne „Allgemeinen Poſtordnung“ konnten verſchloſſene Briefe auch 
mittelſt Gelegenheit be ördert werden, wenn die Poſt das tarifmäßige Porto 
dafür erhalten batte. Eine ſolche Conceſſion iſt für die Praxis ſehr wün⸗ 
ſchenswerih. Es liegt oft dem Abſender eines Briefes daran, den 2 
durch eine beſtimmte Perſon befördern und beſtellen zu laſſen, z. B. bei Ems 
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pfehlungsſchreiben. Der Verſchluß des Briefes wird durch die üblichen An⸗ 


ſtandsformen bedingt. Die Verrechnung des Poſtportos für ſolche Briefe 


würde urſchwer durch Benutzung von Freimarken oder Couverts Wh 


können, deren Entwertbung der Poſtbeamte in der Weiſe, wie es jetzt 


Stempelpapier vorgeſchrieren iſt bewirkte. — Es wäre ferner als wüaſchens⸗ 
werth zu bezeichnen, daß man die im Abſchnitt IV. § 35 Nr. 4 des Poſtge⸗ 


ühaltene Strafbeſtimmung bezüglich der G ände unter St 
2 L g bezüglich der Gegenſtände unter Streif⸗ 


che überhaupt oder wegen verbotener Zuſätze u ter Streife 


DD Nee dürfen, 
Poſt kommt ſo oft zur Anwendung 
rg Kr en Bunt = 
als gänzlich unſchuldig erſcheint. Gin Punkt, ein Strich, eine au i 

oder eingellebte Zahl begründet die ſtrafbare Contrabehtion. Beten 
e von * Proben unter Band und ers 
mäßigtem Porto geftattet worden; eine Verletzung der v i Form 
in ſolchen re wird nicht 1 N e 
unter Ausſchließung der ermäßigten Taxe mit dem vollen Brieſporto be 

Die oberſte preußiſche Poſtbetörde iſt auch in Contraventiurafällen der — 
bezeichneten Art ſtets zu einer milden Praxis geneigt geweſen und ſie wird 
gewiß auch bereit ſein, die Strafdeſtimmung ganz fallen zu laſſen. 
Quedlinburg, 6. Sept. [In der heutigen Vormittags⸗ 
figung des Genoſſenſchaftstages! beſchaftigten ſich die circa 
100 Deputirten mit der Berathung über ein von Schulze ⸗Delitzſch 
entworfenes „Muſterſtatut“ für die Vorſchußvereine. Die Nachmittags: 
figung war den Conſumvereinen gewidmet. Beſonders lebhaft war 
die Debatte über die Frage: „Iſt es den Conſumvereinen anzurathen, 
auch an Nichtmitglieder zu verkaufen?“ 


aufhebe. Keine Strafbeſtimm bei der 
als die angeführte. 1 — fehlt ans Un⸗ 


Schulze ⸗Delitzſch über die Nachtheile, welche der Verkauf an Nichte 
mitglieder mit ſich brächte. Morgen Vormittag wird in der Berathung 
über die „beſondern Angelegenheiten der Vorſchußvereine“ fortgefahren 
werden. Die heute Früh erſchienene Mitgliederlifte weiſt 87 Vertreter 


Fall als ſtrafbar bezeichnet, der dem Laren 


ſondern die Sendung wird eben nur 


Die meiſten Stimmen waren 
dagegen, vorzüglich ſprachen die Herren Pariſius⸗ Gardelegen und 


von Vereinen und Verbänden nach. Von den auch in weiteren Krelfen 


bekannten Deputirten finden wir, außer den ſchon genannten Herren, 


noch Reg.⸗Rath Müller aus Gotha als Vertreter des Thüringer Ver: 


bandes, Dr. Beeck aus Halle, Vertreter des Unterverbandes Merſe⸗ 
burg⸗Anhalt, Balzer aus Hamburg, Vertreter des nord; weſtdeutſchen 


Verbandes, Dr. Wolff aus Marburg für Oberheſſen, Laß witz aus 
Breslau für Schleſien, Siegmann aus Berlin für Gonfumvrreine, 


. 
Schenk aus Wiesbaden für den Mittelrhein, Dr. Hirſch aus Magde⸗ 
für den Regierungsbezirk Magdeburg, Fröhner aus Dresden für 
| 
| 


burg 
Sachſen, Dr. Schulze aus Greifswalde für Norbbeutihland, Dec au 
aus Neufladt: Magdeburg für die Gonfumvereine der Provinz 8 ꝛc. 
Sllddeutſchland hat nur den Bürgermeiſter Stroh meter aus Conſtanz 
als Vertreter Badens und Peterſen aus 
Pfalz abgeſandt. Würtemberg iſt gar nicht vertreten. (Magd. 3.) 
Gumbinnen, 6. Sept. [Wölfe] Man ſchreibt une 2 a 5 
Die Wölfe ſcheinen ſich in unferen Forften auch für ſelben bei dem @ 
einrichten zu wollen. So haben vor Kurzem zwei der Ides ſich el uts⸗ 
befiger Meyer in Zymna am hellen Tage ein af lde Fall we bon 
ber Deren entfernt . fortgebolt und zecriſſen. (Br Sb, gig “ug 
i mmen. \ . 
85 125 Aus Nordſchleswig⸗ 6. Septbr. ante ent Die 
Wahl vom 31. Auguſt hat den Deutſchen ein 
1 die Wahl vom 12. Februar gab 1 
Reichstagsſize gegeben, und di abi hnen nur 
zwei. Die Statiflit der Wähler dagegen 8 ihnen am 12. Februar 
62 Procent der ſchleswigſchen Beoslkerung (250,000) und giebt ihnen 
diesmal nur 58 Procent (230,000). Beide Wahlen zuſammen aber 
ergeben doch wobl endlich einmal einen festen, allgemein anerkannten 
und angenommenen Satz über das Verhältniß der deutſchen 
Bevölkerung Schleswigs zur däniſchen, nämlich den Durch⸗ 
ſchnitt beider ä Procent oder drei Fünftel. Hiernach 
n ehrlicher und objectiver Weiſe nicht me ie? 
57 7 8 esmig danch“ fei cht mehr die Rede davon ſein, daß 
Schwerin, 5. Septbr. [Bitte um einen Reichstagsabge⸗ 


ordneten.] Aus dem dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Streliß ger 
börigen Fürſtenthum Ratzeburg iſt nachſtehend eine Son 15 Sch en 


Dürkbeim als Vertreter der 


ſchleswigſchen 


— 


4 
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und 25 fonftigen Hauswirthen im Namen von 44 Dorfſchaften ſowie 
von mehreren angeſehenen Einwohnern der Stadt Schönberg (darunter 
vier Mitgliedern des Bürgerausſchuſſes) unterzeichnete Petition an deu 

Präſidenten des norddeutſchen Bundesrathes abgegangen: 

55 „Nachdem ſchon zu mehreren Malen Einwohner des Fürſtenthums Ratze⸗ 
3 burg bei der hohen Landesregierung zu Neuftrelig die Gewährung einer 

Volksvertretung für das Fürſtenthum nachgeſucht haben, aber troß ihrer wie: 
bverholten Bitten nicht einmal einer Antwort gewürdigt ſind fo bleibt uns 
unterſchriebenen Hauswirthen und Angeſeſſenen des Fürſtenthums Ratzeburg 

nichts weiter übrig, als uns an das hohe Präſidium mit der eyrerbietigſten 
Bitt 41 wenden: hochdaſſelbe wolle die Gewährung einer Volksvertretung im 
f Dun — Ratzeburg veranlaſſen. Mit der weiteren Begründung und 
Diurchführung dieſes unſeres Bittgeſuches haben wir den zuletzt unterſchriebe⸗ 
nen Advocaten Kindler in Schönberg beauſtragt. Schönberg im Fürſtenthum 
Ratzeburg, 14. Auguſt 1867.“ (Folgen die Unterſcheiften.) 

Hamburg, 7. Sept. [Zum Poſtweſen.] Dem „H. C.“ wird 
beftätigt, daß Hr. Ober⸗Poſidirector Schulze in Hamburg Bundes⸗Poſt⸗ 
Director wird, was bei den großen Verdienſten, velche ſich derſelbe um 
unſer Poſtweſen erworben hat, zur allgemeinen Befriedigung gereichen 
wird. Der „H. C.“ hört ferner, daß das Bundes⸗Poſtamt nach dem 
Poftgebäude an der Poſtſtraße verlegt wird, während im preußiſchen 
Poſtgebäude am Gänſemarkt nur die Frachtpoſt verbleibt, und daß die 
bamburgiſche Staatskaſſe für diejenigen Räumlichkeiten, welche früher 
von den fremden Poſlämtern im Poſtgebäude gemiethet waren, eine 

Miethe⸗Entſchädigung erhält. f f 
* Aus Kurheſſen, 6. Sept. (Wichtige Entfheidungen.] 
Seit meinem letzten Schreiben find zwei wichtige Entſcheidungen für 
unſeren neuen Regierungsbezirk getroffen worden: die den heſſiſchen Ver⸗ 
trauensmännern eröffnete Aueſicht auf Hierbelaſſung des Staatsſchatzes 
jiur Verwendung von heſſiſchen Provmzialzwecken und die Beſtellung des 
Oyver⸗Regierungsrathes E. o. Biſchoffshauſen für die Abtheilung des 


r 


ne 


2 Innern. Letztere — ich ſehe dabei ganz von dem das Allgemeine nicht 
5 berührenden Geſichtspunkte ab, inwiefern dieſelbe dem Genannten per: 
2 ſoͤnlich angenehm iſt — wird hier zu Lande als ein Beweis angeſehen 


werden, daß keine Parteipolitik zu Gunſten unſerer ſogenannten Conſer⸗ 
vativen getrieben werden ſoll. Dafür, daß die liberalen Bäume nicht 
u den Himmel wachſen, iſt ohnehin ſchon genug durch den preußiſchen 
2 Staatsorganismus geſorgt. Mit unferen Vilmarianern — und die 
ind unſere Conſervativen — ift zudem in der letzten Zeit gar zu glimpf⸗ 
lich verfahren worden, bedingt geleiſtete Eide und Widerſpänſtigkeiten 
mancher Art gegen das neue Regiment find mit der größten Nachſicht 
behandelt worden; perſoͤnliche Vortheile, welche manche Angeſtellte dieſer 
5 Richtung zu erlangen gewußt haben, wurden natürlich hier zu Lande 
ſofort in Verbindung damit gebracht, daß man in der Vilmar'ſchen 
Partei wohl immer noch ſich die ergebenſten Regierungofreunde heran⸗ 
Biuziehen gedenke. Wir werden nun ſehen, wie das Ding weiter läuft. 
Ä Meiningen, 5. Sept. [Die Ausführung der Freizügig⸗ 
keit.] Die dieſſeitige Regierung iſt bereits mit einer Ausführungsver⸗ 
ordnung der norddeutſchen Bundesverfaſſung vorgegangen. Es wird 
verordnet, daß: 1) rückſich lich der Geſtattung des Aufenthalts und der 
Wohnſitznahme im Herzogthum die Angehörigen des norddeutſchen Bun⸗ 
des wie Inländer zu behandeln find; 2) für Aufnahme in den Gemeindeyer⸗ 
band oder Ausweiſung in den Heimathsſtaat die für Inländer maßgebenden 
V.oiſchriften zur Anwendung kommen; 3) bei Auswanderung dieſſeitiger Un⸗ 
terthanen in einen andern Staat des norddeutſchen Bundes die Ausſtellung 
foͤrmlicher Entlaſſungsurkunden nicht mehr geboten, ſondern eine einfache 
115 Beſcheinigung genügt, daß dem Wegzug ein Bedenken der Heimaths: 
behörden nicht entgegenſteht; dieſelben Grundſätze ſind für die Einwan⸗ 
1 derung Norddeuiſcher ins Herzogthum maßgebend; 4) bei allen Nord⸗ 
dDeutſchen der Unterſchied des Gewerbegeſetzes zwiſchen In⸗ und Auelän⸗ 
dern wegfällt; 5) die Ausübung politiſcher Rechte im Herzogthum in 
derer unmittelbarer Beziehung zum Staate oder zur Gemeinde, wie die 
Wahlfähigkeit zum Landtag bez. zu Gemeindeämtern von der Staats- 
Br und Gemeindeangehörigkeit abhängt. (N. 3.) 
Frankfurt, 7. Sept. [Beamten⸗Entlaſſung. — Lotterie. ] 
Geſtern wurde Herrn Poligeiratb Dr. Gravelius, ſowie den Herren 
Polizeicommiſſaren Dr. Märcker, Dr. Minner und Dr. Löffler eröffnet, 
daß die preußiſche Regierung dieſelben nicht Übernehmen werde und ſie 
am 1. October ihre Thätigkeit einzuſtellen hätten. Da dieſe Beamten 
feiner Zeit mit Senatedeeret angeſtellt wurden, fo wird ihnen Penſion 


ei 


52 Theil werden müſſen. Herr Poligeirath Dr. Grabellus hat ſich 
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u während feiner faft dreißigſährigen Amtsführung durch fein humanes 
Weſen und durch das Vermeiden ſchroffer Formen die Zuneigung und 
* Achtung ſeiner Mitbürger in hohem Grade erworben. Auch die übri⸗ 
. gen Herren ſieht man nur ungern aus ihrer Stellung ſcheiden. — 
Einem Gerüchte zufolge ſoll die Regierung die Uebernahme der im 
vorigen Jahre aufgenommenen und am 1. Sept. d. J. zur Rückzah⸗ 
55 lung fällig geweſenen Anleihe von 1,200,000 Fl. abgelehnt haben und 
wegen der Fortführung unſerer Stadtlotterie ſoll ebenfalls eine ungün⸗ 
lige Entſcheidung eingetroffen fein, nach welcher dieſelbe mit der Been⸗ 
2 digung der gegenwärtigen Ziehung aufzuhören habe. (Fr. J.) 


7 Wiesbaden, 6. September. [Die Abänderung der Spielberträge] 
Heute fand eine außerordentliche Genera verſammlung der Actionäre der Cur⸗ 
25 en bon Wiesbaden und Ems ftatt, worin zunächſt die von dem 
Minister des Innern wegen Abänderung der Gpielberträge gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge bekannt gegeben und der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
wurden. Wir entnehmen den Regierungsvorſchlägen die nachſtehenden vier 
weſentlichen Punkte: 1) die Regierung geſtattet die öffentlichen Spicle in 
Cas und Wiesbaden noch bis zum 31. Dezember 1870; 2) übernimmt beim 
Aufhören des Spiels an genannten Termine die Mobilien und Gerathſchaf⸗ 
ten der Actlengeſellſchaft zu einem, durch das Feldgericht zu Wiesbaden feſt⸗ 
ziuſtellenden Taxwerthe; 5) die Geſellſchaft zahlt für dieſe Vergünſtigung 
außer den Kltdtigg en an die preußiſche Staatskaſſe am 31. Der 
zember 1867 und 1868 je 400,000 fl. und am 31. Dezember 1869 200,000 fl., 
aus welchen zu gemeinnützigen Zwecken für Erhaltung der Anlagen in Eme 
und Wiesbaven ein Fond gebildet werden foll, über welchen jedoch die Re 
* gietung nach ihrem freien Ermeſſen zu verfagen ſich vorbehält; 4) die 
Be aendern verzichtet ausdrücklich auf alle aus den früheren Verträgen 
är zuſtehenden Rechte und etwaigen Entſchadigungen. — Den Gang ber 
hierauf eröffneten Debatte ausführlich zu ſchildern, verbietet uns der Raum 
Limes politiſchen Blattes. Wir theilen daher nur die Abstimmungen über die 
Negierungs dorlage mit, die einftimmig abgelehut, und einen don Herrn Dr. 
Berls oeitelten Antrag, der mit 341 gegen 50 St, angenommen wurde. 
Der Antrag lautet nach der angenommenen Faſſung im Weſentlichen wie 
folgt: Die Generalverſammlung ermächtigt neben den zwei Directoren der 
Adminiſtration noch fünf Mitglieder, über die Abänderung der deſtehenden 
Verträge mit der k. Regierung zu unterhandeln und auch zu beſchlleßen für 
den Fall, daß die ſieden Mitglieder der von ihr gewählten Sommiffton über 
die betreffenden Abſprechungen ſämmtlich einverſtanden find. Herr Dr, Berl 
hatte feinem Antrage eme ſehe ausführliche und umſichtige Begründung vor⸗ 
755 ausgeſchickt, welcher wir die nachſtehenden Hauptgeſichtspunde entnehmen. 
Junächſt betonte er die Rechtsverbindlichtett der bejtehenden Verträge auch 
flu: die t. preußiſche Negierung In Berlin habe man dieſe Rechtsverbudlich⸗ 
Le 1 „ jevenfalis ſelbſt anerkannt, denn im gegeniheiligen Falle würde man ſich 
nicht berabgeloſſen baben, mit der Actiengeſellſchaft zu unterhandeln, Auch 
Dee Berufung auf die öffen liche Meinung und deren Opium gegen öffentliche 
Spiele tdsne teinen Grund zur Aufhebung der Verträge bieten, fo lange 
. ARM 1 Klaſſenlotterie noch fortbeſtehen laſſe. Auch dieſes Spiel beute die 
| at yitematiich aus. Oder dann häte man auch die Adelsvortechte 
ER er 5 ab obne Ertihärigung; 15 ſeien doch auch gemeinſchädlich 
Dee geegierunn au den babe man ſie abgelölt. .. Wolle fih aber tropdem 
die ar 4 ei * Macht ſtützen und jeden Mittelweg verſchmähen, dann 
75 bleibe nicht verlässt als daß die Geſellſchaft den Rechtsweg beſchreite 
und bei der Zu 15 1 Ges und l des preußiſchen Richterſtandes 
btauche man etwaige „Veeipftuſſangen“ nicht zu befürchten. Fr. 
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Karlsruhe, 5. Sept. [Die Thronrede.] Der Großherzog ha 
die Stände⸗Verſammlung ſoeben mit folgender Thronrede eröffnet: 

Edle Herren und liebe Freunde! Herzlich heiße ich Sie willkommen bei 
dem Beginne Ihrer ungewöhnlich zahlreichen und wichtigen Arbeiten. Die 
Ereigniſſe des vergangenen Jahres haben uns vor neue, große Aufgaben 
geſtellt; 15 werden glücklich gelöͤſt werden zum Heile meines Landes und 
meines Volkes und zum Frommen der geſammten deutſchen Nation, wenn 
wir mit Muth, mit Vertrauen und Opferbereitheit der Arbeit uns unterziehen. 
Der deutſche Bund ſſt durch den Krieg des vorigen Jahres zerfallen; die 
Präliminars und Friedensverträge zwiſchen Preußen einerſeſts und Oeſterreich 
und den ſüͤddeutſchen Staaten andeterſeits haben feine Auflö ung rechtlich be⸗ 
dan Preußen an die Spitze des porddeutſchen Bundes geſtellt und den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten vorbehalten, eine nationale Einigung mit dieſem Bunde ein⸗ 
zugehen. Mein Entſchluß ſteht feſt, dieſer nationalen Einigung unausgeſetzt 
nachzuſtreben, und gern werde ich und wird mit mir mein getreues Volk die 
Opfer bringen, die mit dem Eintritte in dieſelbe unzertrennlich verbunden ſind. 
Sie werden reichlich aufgewogen durch die volle Theilnahme an dem nationa⸗ 
len Leben und die erhöhte Sicherheit für die freudig fortſchreitende innere 
Staatsentwicklung, deren Selbſtſtändigkeit zu wahren ſtets Pflicht meiner Re⸗ 
gierung ſein wird. 8 

ft auch die Form der nationalen Einigung Sülddeutſchlands mit dem 
nordbeutſchen Bunde noch nicht gefunden, fo find doch ſchon bedeutungsvolle 
Schritte zu dieſem Ziele gethan. 5 
gleichzeitig mit dem von Ihnen bereits genehmigten Friedensvertrage ein 
Ihnen vorzulegendes Schub: und Trutzbändniß mit Preußen abgeſchloſſen, 
welches beide Staaten zur gemeinſchaſtlchen Abwehr eines Angriffes gegen 
deutſches Gebiet verpflichtet und für ſolchen N 
bewährte Führung des Königs von Preußen ftellt. Dank dieſer Uebereinkunft, 
die mit gleichem Inhalte auch zwiſchen den anderen ſüddeutſchen Staaten und 
Preußen beſteht, iſt die erſte und bringendſte nationale Forderung erfüllt: 
Abwehr jedes Angriffs von außen mit den geeinigten Kräften Aller unter ein⸗ 
heitlicher Führung. Meine uten betrachtet es als ernſte Pflicht, durch 
Einführung einer der norddeutſchen analogen Wehrverfaſſung und Heeres⸗ 
einrichtung dem Bündniſſe mit Preußen feine volle Kraft und Bedeutung zu 
geben. Dieſe tief eingreifende Neuerung erlangt dadurch eine geſteigerte Wich. 
tigkeit, daß es mir gelungen iſt, in der Stuttgarter Copf⸗renz mich mit den 
Souberainen der anderen ſüddeutſchen Staaten über eine gleichmäßige Der 
handlung der Militärfrage zu verſtändigen. Die belreffenden Geſetzenttoürſe 
werden Ibnen alsbald zur Prüfung und Zustimmung vorgelegt werden. Mit 
Befriedigung kann ich noch auf einem anderen Gebiete auf einen erfreulichen 
Erfolg hinweiſen. Durch den Berliner Vertrag dom 8. Juli d. J. iſt der 
Zollverein auf e Neue befestigt, und mehr als dies, er hat eine weſentlich ver⸗ 
beſſerte Organiſation erhalten, welche es ermoglicht, ohne gewal ſame Kriſen 
den raſch wechſelnden Bedürfniſſen des Verkehrslebens gerecht zu werden und 
welche die Keime weiterer Entwicklung in ſich trägt. Ich b grüße in dem Zoll⸗ 
Parlamente, wenn auch ſeine Wirkſamkeit eine beſchränkte iſt, doch freudig 
eine reguläre Vertretung ves geſammten deutſchen Volkes. Der Berliner 
Vertrag und die zur Ausführung deſſelben erforderlichen Geſetze bedü fen ver⸗ 
faſſungsmäßig Ihrer Zuſtimmung. 

Die Ereigniſſe des vorigen Jahres konnten auch für die inneren Zuſtäude 
des Landes nicht wirkungslos vorübergehen. Mit ſchmerzlicher Theilnahme 
ſah ich einen Theil des Landes unter den Laſten des Krieges und den hinzu⸗ 
tretenden Schrecken einer verheerenden Seuche leiden. Rühmend habe ich 
aber auch anzuerkennen, wie die Geſammtheit bereitwillig nach dem Geſete 
über die Ausgleichung der Kriegskoſten den unmittelbar Betroffenen in aus: 
giebigem Maße einen entſprechenden Theil der Laſten abnahm. Mögen durch 
dieſe bereits durchgeführte Maßregel und durch die eben fo raſch bewirkle 
Rückzahlung des Steueranlehens die Wunden, welche der Krieg ſchlug, ge⸗ 
beilt und die trübe Erinnerung an denſelben getilgt fein. Die ergiebige 
Ernte dieſes Jahres und der neue Auſſchwung von Handel und Verkebr, der 
bei zunehmendem Vertrauen zur Erhaltung des Friedens nicht ausbleiben 
kann, werden, ſo hoffe ich, den Wohlzand des Landes aufs Neue kräftigen 
und mehren. Meine Regierung mußte unter der Unſicherheit der Verhält⸗ 
niſſe, wie ſie am Ende ves vorigen Jahres ſich geſtaltet hatten, die beab⸗ 
ſichtigten inneren Reformen für eine kurze Friſt vertagen. Kehren wir jetzt 
zu der nur unterbrochenen, nicht aufgegebenen Arbeit mit voller Hingebung 
zuruck. Die politiſchen Geſetze über Miniſter⸗Verantworitlichkeit, über die 
Preſſe und das Vereinsweſen, eben fo die über den Volks unterricht werden 
e wieder vorgelegt und es wird ein weiterer Geſetzentwurf über den 

chutz der parlamentariſchen Redefreiheit und Beseitigung des paſſiven Wapl⸗ 
cenſus Ihrer Zuſtimmung unterbreitet werden. Daneben wird meine Regie⸗ 
tung Ikre Mitwirkung bei einer Reihe von Geſetzentwürfen in Anſpruch neh⸗ 
men, welche die Befriedigung unmittelbar praktiſcher Bedürfniſſe bezwecken. 

Die Einführung der norddeutschen Wehrverfaffung, der Bedarf der Amor⸗ 
tiſationskaſſe und die gefteiperten Anſorderungen für den öffentlichen Unter: 
richt in ſeinen verſchiedenen Zweigen erheiſcken eine ſtärkere Anſpannung der 
finanziellen Kräfte des Landes. Ich zweifle nicht, daß Sie bereitwillig dis 
Mittel bewilligen werden, welche meine Regierung für die höchſten Ziele des 
Voltes fordert; für die Wehrhaftmachung nach außen, für die Verbreitun 
würdiger Bildung im Innern. Meine Regierung wird, die Gebote weiſer 
Sparſamkeit ſtets im Auge behaliend, über das Maß und die Vertheilung 
der zu den bisherigen Steuerſäzen erforderlichen dan ue ſich mit Ihnen 
vereinbaren; ſie wird es ſich vor Allem angelegen ſein laſſen, vurch Erleich⸗ 
terung und Beſörderung des Verkehrs den Druck der erhöhten Stenerlait 
unter der erhöhten Steuerkraft verſchwinden zu machen. Die Einbußen, 
welche die Staatskaſſe durch Aufhebung des Salzmonopols und der letzten 
bisher noch beſtandenen Schifffahrts⸗Abgaben in Folge der darüber abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge erleidet, werden ans eee durch die Vortheile, welche 
durch dieſe Maßregeln dem Handel und Verte, der gewerblichen und land⸗ 
wiribichaftlihen Production erwachſen. Der Bau der Eiſenbahnen ſoll mit 
ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt werden; ein Ihnen vorzulegendes Straßen⸗ 
geſetz wird den Bau und die Unterhaltung eines moglichſt vollſtändigen Netzes 
von Lundftraßen erleichtern. Ich erwarte, da eine gemeinfaine deutſche Ord⸗ 
zung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗, des Münz. Maß und Gewich Lwefens 
in nicht ferner Zukunft zu erreichen fein wird; das gejammte wirthſchaftliche 
Leben aller einzelnen deutſchen Staaten wird dadurch neue Impulſe empfangen. 
Vertrauensboll fordere ich Sie auf, ſich mit meiner Regierung den Arbeiten 
zu widmen, aus welchen, wie ich hoffe, Förderung und Wahsthum aller 
ideellen und materiellen Intereſſen meines Landes für ſich und in feiner 
Verbindung mit den anderen deutſchen Staaten erblühen wird. Gott jegne 


das Vaterland! 5 
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ern, 5. Sept. [Die japaneſiſche Geſan aft.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr iſt die japaneſiſche Geſandlſchaft, AR Ar 24 Per⸗ 
fonen, unter denen ein l4jähriger Bruder d attun und, zwei Minſſter 
deſſelben, über Baſel von Paris kommend, in der VBundesſtadt eingetreffen. 
Der Bundesrath, durch ein ihm von feiner Geſandtſchaft in Paris übermil⸗ 
teltes Schreiben des bevollmächtigten Miniſters des Taitun, Mac Kavon 
Gama Huyated, don der bevoritebeiben Ankunft dieſer Gäste benachrichtigt, 
hatte eine Anzahl Wagen an den Bahnhof geſandt, wo ſie von dem Kanzler 
der Eidgenoſſenſchaft in Begleitung von noch einigen anderen eidgenöſſiſchen 
Beamten begrüßt und dann von dort nach ihrem Hotel „Berner Hof“ geführt 
wurden. Auch in Bafel fand auf Anordnung des Bundesraths eine amtliche 
Begrüßung ſeitens der Baſeler Regierung ſtatt. Der geſtrigen Begrüßung 
auf dem Bahnhofe wird beute der amtliche Empfang der Geſandtſchaft im 
Bundespalais durch den Bundes⸗Präſidenten Fornerod und den Bundesrath 
in corpore folgen. Wie es heißt, werden die Japaneſen bis Ende der Woche 
in Bern bleiben und dann von hier aus die Schweiz bereiſen. 


Frankreich. 
* Paris, 5. Septbr. [Ueber die Beziehungen Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands!] bringt das „Journal des Vebats“ einen 
ſehr beachtenswerthen Artikel von Johne Lemoinne, den wir in Folgen⸗ 


nicht verhehlen, heißt es weiter, daß die raſch 
videlun KR 
orgerufen hat, allein gerade gegen dieſe unzeitige Tendenz anzufämpfen, 
ſcheint uns nulich und patriotiih zu fein, In allen Fallen I es unge 
behoben Gefühl an den Tag zu legen, denn alles aeg in und nik 
ſicherſte Mittel 3 7 
auswärtige In fie zu berbollftänbigen und auszubauen, wäre gerade ei 


\ 
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Schon im Auguſt vorigen Jahres wurde ſchböpft 


Fall meine Truppen unter vie f 


fühlten wohl, daß, 
reich geſiegt, es kein Deutſchland gemacht bätte, und 1 Heben feu Sener. 

chlachtfelde. Die. öffentliche Mei⸗ 
1 — einen ähnlichen 


eſchicke für Jeden, der den Ideen nicht minder Rechnung trägt als den 
off Norden Herr des Feldes bleiben würde. Denn 


Deutſchland ſtritten und Proclamationen erließen, ſagte der Hör 
en Preußen: „An mein Volk“, und der Kaiſer von Ofterreih mußte 
gen: „An meine Völker!“ — Oeſterreich konnte alſo Deutſchland 
nicht bertreren, und andererſeits vertrat es in Europa nur die Reaction 
und die Gegenrevolution. Frankreich konnte um keinen Preis den 
Triumph Oeſterreichs wünſchen, denn dies wünſchen, hieß ſoviel, als 
den Untergang alles 8 27 wünſchen, was Frankreich ſelbſt vollbracht hatte. 
Und darüber täufhten ſich weder in Frankreich, noch in Spanien, noch in 
Rom alle die, welche die Vergangenheit wiedetherſtellen wollten. — Was im 
vorigen Jahre wahr geweſen, iſt es noch heute. — Sicherlich liegt 
es uns nicht ob, die Einheit Deutſclands zu ſchaffen, allein da fie ohne Ans 
griff auf uns zu Stande kommt, ſo haben wir lein Recht, ſie zu verhindern. 
Und ſelbſt, wenn wir fie verhindern wollten, würde der Weg, auf den man 
uns einlenken fehen möchte, zu dem geradezu entgegengeſetzten Ergebniß füh⸗ 
ren. Man macht ſich eine große Illuſion, wenn man glaubt, die Bildung 
eines durch eire franzböſiſch⸗oͤſterreichiſche Allianz beſchützten Süpbundes werde 
eine Schranke gegen weitere Vergrößerung Preußens fein. Die Wahrbeit 
iſt die, daß die Lander ſeleſt, welche dieſen Südbund zu bilden 
hätten, ſowie fie die Hand Frankreichs wahrnäymen, Oeſter⸗ 
reich als Verräther an dem gemeinſamen Baterlande anſehen 
und ihm das, was ihm noch von deutſchem Gebiete bleibt, entreißen würden. 
Die, welche uns in ſolche Abenteuer hineinzieben möchten, ergreifen gerade das 
ſicherſte Mittel, um die Bildung des deutſchen Kaiſerreiches zu beſchleunigen 
und zu befeſtigen.“ 

[Deutſchland und Dänemark.] Aus Kopenhagener Blättern 
erhält man Kenntniß von einem Schreiben, welches der hieſige Hiſtoriker 
und Publiciſt Henri Martin an die dortige nordiſche Geſellſchaft ge⸗ 
richtet hat. Henri Martin gehörte zu jenen namhafteren Perſönlichkeiten, 
welche, aufgefordert, an der Auguſtfahrt nach Kopenhagen Theil zu neh⸗ 
men, ſich mit unabwendbaren Hinderniſſen entſchuldigten und dadurch 
nur talent⸗ und namenloſe Leute für den glänzenden Empfang der Dänen 
übrig ließen. Jener Brief iſt zunächſt beſtimmt, dieſe ſeine Entſchuldi⸗ 
gungen zu überbringen. Dann aber erlaubt er ſich, einigen guten Rath 
hinzuzufügen. 

Die ſcandinaviſche Union ſei ſo nothwendig wie Deutſchlands und Italiens 


Einheit; aber das Mittel, fie berbeizuführen, ſei nicht ein danch ene er 


Krieg. Ein folder. ſchon an fi edli die nothwen ; 
bundene grauenvolle Ber hörung din ene und Glaücksgütern, könne 
auch polftiſch nur bare Folgen hen nach Kon er Deutſchland ig Rußlands 
Arme treibe, den Ruſſen den Weg nach Konſtantinopel Öffne und die Födera⸗ 
tion des weſtuſchen und mittleren Europa unmöglich mache, welche inmitten 
der borwärtadringenden beiden Koloſſe des Oſtens und des Westens, Ruß- 
ands und Amerikas, ein entichiedenes Beda fniß der Civiliſation jei, Aller⸗ 
dings dürfe die franzöſiſche Bulk darum nicht aufhören, den Deutſchen zu 
einer gerechten und glimpflichen Behandlung Dänemarks zu rathen. Aber de 
Rath boerde deſto williger gehört werden, je weniger fie im Allgemeinen den 
Deulſchen einen Reſt von Mißtrauen übrig laſſe, als ſei es auf eine Störung 
ihres nationalen Einheitsproceſſes abgeſehen. 

[Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Das „Journal de Paris“ 
ſpricht von einem Ausfluge, den der Kaiſer von Biarritz aus nach den 


ſüdweſtlichen Küſten Frankreichs machen dürfte. Es handle ſich um das 


— 


Paris zurückzukommen. — 
werden angeblich den Kaiſer 


programms ſehen; doch 
Bedürfniß, die Welt 
ſtets eine doppelte Politik in feinem Cabinet wie in der Regierungs⸗ 
preſſe; es wird dann abwechſelnd bald die cine, bald die andere Seite 
dementirt. — Der preußiſche Botſchafter in Wien, Frhr. v. Werther, 


befindet ſeit einigen 
a Werbe enen des Lehrers des kaiſerlichen Prinzen, 


e nnier, 1 
8 . an die en der Controverſe neue Nahrung Ende — 
i 8 ollin 


bene e en RI 


perſonlich mit großer Gewiſſenhaftigkeit feinen Obliegenheiten 
nac kan, wüde doch am 16, EN 5 ſſenhaftig liegenh 
des Prinzen ernannt, der nun den 
Gereizt bierdurch und i 
61 eg 
eichzeinig 
greifen, die ibm 1 dot, ſich durch eine gute Stellung entſchävigen — 
laſſen, und 12 2 ihm fein in der Verbitterung ausgesprochener Wunſch 
zu jene! gewährt, in jeine alte Stellung am College Rollin zurüdtehren zu 
rürfen. Nachfolger in der Perſon des Profeſſors der 
Rhetorik an der Facultät zu Grenoble, Herrn Folſn, gefunden worden, der 
„Repetitor“ des Prinzen erhalten und ihn nach Biarritz begleiten 
General Froſſard nicht mit begiebt. A 


5 v un 9 fihergeftellt h Hände ruhig in den 
ihre per en Intereſſen geſtellt haben, die Hän 1 
Schooß legen, ohne dem Zerſtörungswerke, vas ſchon über eine ü von 
den Erſparniſſen des Landes gekoſtet, im Mindeſten Wiverſtauo — eiſten. 
Mirds will, daß die großen Financiers ſich endlich verſobnlich 9 . 
um den Brand zu lochen, der immer mehr um ſich greiſt un Din fe; 
nichten droht. Die Schilderung, welche Mirès von der Lage der Ad Bad 
| iſt ziemlich richtig; namentlich richtet er die urkneg an fie 775 fein Mit u 
e, der ſich kaum noch aufrecht zu erhalten vermag. daſſelbe di itiel 
anbelangt, um dem Unbeile Abhilfe zu bringen, fo würde aſſelbe die Sache 
17 ne machen, zumal wenn 1 95 in den von ihm befürworteten 
1 3 0 
un Der gutefrage Fee nge a ag cn 
auch für Deutſchland intereflante Agitation. Die Zucker⸗Fabrikanten von 
Valenciennes wandten ſich nämlich an den in Lille tagenden Generalrath mit 
der Bitte um Befürwortun eines Antrages, der die Abſchaffung des Gin: 
ngszolles auf dentſche, belgiſche und engliſche Kohlen zum Gegenſtande hat 
Dei einer Anzahl von 160 ſolcher Fabriten, weiche das Departement zählt, 
ift r Vorgang 1 bullen beste EN var auch das 
und contra mit ungewöhnlicher Heftigkeit an Ort und St 
ene ai 5 = a fe die al ren 
ilitäriſches. an hat jetzt beſchloſſen, die alten Gew fran⸗ 
oflden Armee nach dem Syſtem Snider's umzugeſtalten. en: 
15 für Fr Fan die eee 0 
ur Preſſe. egen die „Epoque“ gen eines von i t⸗ 
lichten Artikels, der den Pariſer Volizeidienſt rügte, ein De 2 
worden. — Das „Memorial diplomatique, wird bon der Mitte dieſes Mo: 
vais an wieder nur e nmal wöchentlich, wie früherhin, erfcheinen 
[Denkmal.] Am 15, d. M. wird in Nantes die Statue des Vorgängers 
Rouders, des Herrn Billault, enthüllt werden. Der Staats⸗Miniſter wird 
ſelbſt der Feierlichkeit beiwohnen. Er hat dereits die Einladung zu einem 
5 rg — er — Aundeläfammer von Nantes geben 
„um ihn bei dieſer Gelegen on i 5 1 
— A 4 —— 9 ven Wünſchen und Beſchwerden 
geblicher Vertrag zwiſchen 


Paris, 6. Septbr. [Vor 
Preußen und Oeſterreich.] Die „Situation“ veröffentlicht folgen⸗ 


des Nctenftüct, welches, wie fie behauptet und vorausſichtlichen Dementis 
der preußiſchen Preſſe gegenüber aufrecht erhält, einige Zeit vor der 


Sendung des Grafen Tauffkirchen ck (D) i 
Wien zur Annahme vorgelegt . N nt 


Entwurf zu einem Vertrage zwiſchen Preußen, Reprä 
Nin Deutſchlands, und Oesterreich. 1 
A reußen will in keinerlei Weiſe Oeſterreich verhindern, ſich im Orient 
auszudehnen, dean auf dieſe Weiſe kann den Croberungs⸗Projecten Rußlanos 
ein dauerbafler Damm entgegengeſetzt und der Friede Europas geſichert werden. 
- Wena Oeſterreich den Bemöhungen Deutſchlands zur Einheit hin kein 
Under entgegenſetzen will, ſo erklärt Preußen ſich bereit, ſeinen Einfluß 
ei der Pforte dahin zu verwenden, daß fie ſich dazu verſteht, daß Montenegro, 
osnien, Serbien und die Donau⸗Fürſtenthümer ihre Unabhängigkeit vermit⸗ 
telſt einer Geldfumme zutüderlaufen und dieſe Länder, welche eine unabhärs 
ge n diplomatiſch und militäriſch unter den Schutz 
T. 5. 5 ſers von Oeſterreich ſtellen, welcher ihr höchſter militäriſcher 
a Unter dieſen 


> N } Bedingungen garantiren Preußen und Oeſterreich der 
Pforte ihre Territortal⸗Beſitzungen, e daß ſie eren t 
lichen Unterthanen volle Freiheit zur Ausübung ihres Cultus gewährt und vie 
Iafel Candia bermittelſt einer Geldentſchädigung an Geſechenland abtritt, 

IV. Wenn dieſes Project nicht auf diplomakiſchem Wege verwirklicht wer⸗ 
den kann, ſo wird Preußen Oeſterreich, ſeinem Verbündeten, die nothwenvige 
Hilfe zu Theil werden laſſen, damit daſſelbe Ah im Orient mit den Waffen 
in der Hand vergröß ere. x 0 ; 

V. Dagegen wird Oeſterreich, dieſe Verpflichtungen PBreufiing in Er⸗ 
wägung ziehend, der Entwickelung Deutſchlands als einheitlichen Stgat lein 
Hinderniß mehr in den Weg legen und, was es betrifft, mit ſeinen deutſchen 
ne in den deutſchen Bundesſtaat eintreten. 


ſentanten 


ndr Verfügung und unter den Oberbefehl des Kaiſers von Oeſt 
fe ein be von einem Kriege mit 8 ende Macht — — 
VIII. Die Sta 


£ guten Defterteihs und die beutſchen Bunddesſiaaten garan- 
Ne Ge e Territorſal⸗Beſitzungen und confolidiren ſo den Frie⸗ 


IX. Se. Majeität der Kaiſer von Oeſterreich giebt feine Zuſti f 
durch Parſaments⸗Beſchluß die Geſetze, das Geld, Mag ee 
in Deutſchland in Kraft ſind, in feinen deuiſchen Kronländern eingefühet 


werden. 

X. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich läßt ſich in jevem ſeiner 
Kronländer krönen und ernennt feine Brüder und Vettern zu Vicekönigen 
en dem d utſchen Fürſtentage anmohnen, 


dieſer Staaten. Dieſe Vicelönige werd 
XI. Eadlich verlangt Oeſterreich, daß Preußen jedem deutſchen Staate 
läßt, daß es jedem Fürſten ſeine Sou⸗ 


eine unabhängige innere Verwalkuag 

beränetät garantirt und daß es, mit Ausnahme von Schleswig⸗Holſtein, die 
annecticten Staaten ihren ehemaligen Beſitzern zurückerſtattet, indem es fi) 
nur die Diplomatie und die bewaffnete Macht dieſer Staaten vorbehält, damit 
es gem allein im Auslande das Recht Deutſchlands repräſentirt. 

I. Unter dieſen vorſtebenden Bedingungen treten die deutſchen Staaten 
Oeſterreichs, ſowie Balern, Würtemberg, Baden und Heſſen in ven neuen 
deutſchen Bund und erkennen den König von Preußen, Wilbelm I., als Kaiſer 
von Deutſchland an. 1 

[Generalordre.] General de Ladmirault, Obercommandant 
des Lagers von Chalons, hat, nach dem „Moniteur de Armee“, an 


ae bildenden Truppen bei ihrem Abzuge folgende Generalordre 


„Offigiere und Sold ; ; er Acbel 
aten! id am Ziele Eurer Arbeiten angelangt, 
Lager wird am 1. Echter laß hoben. In wenigen Togen e 
Nin der linter e Garnisonen zurüdtehren, allein gedenkt bei der Rückkehr 
8 im 5 enoſſen habt, eine noch längere Uebung 
berlangt, wid Dernaslafigt in keiner Weite Eure millläriſce Ausbildung. 
Wagen i vie Öemobnbeit der Hiecipfin, der Ordnung und der Haltung, 
n Morafifcen Ci uſchaften einer tüchtigen Armee find. 
Grwsrbt Euch die Yuneigung der Bevölte durch würdevolles Benehmen, 
dice Achtung der Lanbesbräuge des Eigen hums und der Berionen. Bleibt 
nicht vereinzelt und müßig in den Stadt gen! 5 n Ihr als Bejabung liegt; 
. — i an den danch das Gele ves Kaiſers alle In⸗ 
r en. 1 
b e d Bee age m Be e 
a „ 10 5 

leteſſen enbertrant bat 900 Saat 5 und die Vertheidigung ſetner 10 
den Noblverdienten Dank für die Pflach von Euch nicht benen, ir Kon 
den SIDE unausgeſetzt bewieſen hab!. ahunung und den Eifer auszusprechen, 
intell ig wi Ich danke Euch lebhaft für die ebenſo 
neben 9 rung, die ich in allen Graden und befonders 
babe Das Lebewohl, das — 45 der verſchiedenen Dien e gefunden 
mdr Per das Lat r dem Lager jagen, ſoll der Ausdruck unſerer 
enalor, Obereomm Es lebe der Kaiſer! Der Piviſions⸗General, 

zai r en 1 a. 4 
5 an ſpricht litäriſchen Kreiſen 
Generalraths⸗Sitzungen der 85 Margatl Rand bei Aeg ji 
Rede verſucht bat, die ſofort — der Iſere in Grenoble in einer 
ErKriegsminiſter das Gerücht Aentücht wurde. Darin bekämpft der 
N daß die Expedition nach Mexico die 


agazine und Arſenale derart 5 > l 
cation, die = der Frangöflien Gt hätte, daß bei gewiſſer Compli⸗ 


entbloͤßt gefunden habe u. ſ. w Grenze ſtattgefunden, das Land ſich 
Meinung läßt e Some. Conceſſion an die öffentliche 


noch ſeliſamer erieinen. gen des Marſchalls Bazaine nur 


E. C nr eb rit angie 
Die geſtern aus a 6. Sept. [Die abyſſiniſchen Gefangenen.] 
Freilaſſung der ab 


aus Athen meldete, die @ noch erſt vor drei Tagen ein Telegramm 


die Rebellen getrennt, ſo ip man einſtweilen noch nicht recht im Klaren 


N 


Bes ens er 


„ wird ausgeführt, daß die genannten eren, darüber, wie beide Angaben ſich vereinigen laſſen. 


onſtantinopel hier eingetroffene De 
Depeſche bezüglich der] B 
Beſtätigung eh decken Gefangenen hat bis jetzt noch keine weitere | 1 


Gefangenen feien noch von dem Könige durch 8 


Rn) 


Daß die Regierung 
die Sache noch nicht als ſicher und abgemacht anſieht, iſt daraus zu 
erkennen, daß in Liverpool, nachdem dort die Depeſche aus Konſtanti⸗ 
nopel eingetroffen, im Laufe des Tages bei der Admiralität noch eine 
ganze Reihe anderer Telegramme einliefen, die, ungeachtet der günſtigen 
Nachricht, Ordres zur ſchleunigen Vollendung der Vorbereitungen zur 
Ausrüſtung der 14 Dampfer ertheilten, die für die Expedition dort am 
Orte gemiethet worden find. (Auch ein Telegramm des britiſchen Con⸗ 
ſuls in Alexandrien an das auswärtige Amt ſagt, daß dort nichts von 
der Befreiung der Gefangenen bekannt fei.) ü 

[Reformdemonſtration in Dublin. — Das September⸗ 
Banket.] Bei der in Dublin von Beales und Genoſſen in Scene 
geſetzten Reformdemonſtration ging es, wie ſchon gemeldet, im Ganzen 
ziemlich ſtürmiſch her, doch iſt dies nicht gerade auf die herrſchende Ber 
geiſterung der Theilnehmer anzuwenden. Mit Ausnahme der um den 
O' Donoghue und feine politiſchen Freunde geſchaarten Anzahl iſt das 
Publikum gegen die engliſche Reformbewegung und ihre Apoſtel nicht 
ſehr warm geſtimmt. Sie wird mehr oder weniger als etwas Frem⸗ 
des betrachtet und der Irländer nimmt ſich der Uebelſtände daheim und 
ihrer Abhilfe mit ſolchem Eifer an, daß für dasjenige, was über die 
grüne Inſel hinausgeht, nicht viel mehr übrig bleibt, ganz abgeſehen 
davon, daß das Volk ſeit alten Zeiten noch Mißtrauen gegen die Eng⸗ 
länder begt, ſelbſt da, wo der Nationalhaß geſchwunden iſt. Das 
timeo Danaos et dona ferentes kommt auch hier zur Geltung, 
mag auch Beales noch jo laut in den Ruf „Irland muß fein Recht 
erlangen“ einſtimmen. Der O' Donoghue ging in feinem Appell an 
das Nationalgefühl ziemlich weit. 

Er babe (bemerkt er) in England vielfach die lebbafteſte Sympathie für 
die politiſchen Gefangenen (Fenier) angetroffen; die Maſſe des engliſchen Vol⸗ 
kes wiſſe, daß Millionen von Irländern dieſe Gefangenen ins Herz geſchloſſen 
haben. (Cdeers bier für Burk“, den bekannten Feniercheſ); das großmützige 
engliſche Volt babe 17 volle Ueberzeugung ausgedrückt, daß die politifchen 
Gefangenen ihr Alles auf dem Altare des Vaterlandes geopfert hälten, und 
Bright habe in Mancheſter erklärt, die Thore ihrer Gefängniſſe müßten ge⸗ 
öffnet und fie jelbit der Freiheit zurückgegeben werden. Cr ſchloß mit einer 
Aufforderung an die Irländer, ſich der engliſchen Reſormpartei, die ihnen zu 
Vk Dee male ame wi 
5 5 ie irländiſchen Verhältnisse glich Anwendung der neuen Neformbi 


Gelegentlich fanden Bemerkungen anderer Redner bei einzelnen Zu: 
hörern nicht die gewünſchte Zuſtimmung und dieſe gaben laut und un: 
verhohlen Ahrer Meinungsverſchledenheit Ausdruck. Die Wächter der Ord⸗ 
nung indeſſen verſtanden dabei keinen Spaß. Es waren biedere Kohlen⸗ 
träger, die in dieſer Eigenſchaft fungirten und den hartnäckigen Oppoſi⸗ 
tions männern fo nachdrücklich ihre Ideen über Handhabung der Ordnung 
demonſtrirten, daß das Geräufg von ſchallenden Hieben bis auf der 
Rednertribüne vernehmlich war. — Während in Dublin die Männer 
der Reformliga Eintracht, Bündniß und vereinigte Beſtrebungen pre: 
digen, folgen ihre Brüder in London nicht ihren Lehren, ſondern firei: 
ten ſich mit Anderen um Kleinigkeiten. Das Banket und Feſt der 
Arbeiter⸗Aſſockation zur Feier der glücklich durchgebrachten Reformbill 
findet bei ihnen Mißbilligung, „weil es weſentlich iſt, daß bei einem 
Banket, das Zeugnip ablegt von der Befriedigung der Nation, die Re⸗ 
formliga, die bei der ganzen Sache das Hauptoerdienſt hat, die Inttia⸗ 
tive ergreift. Ju Bolge deſſen kam man daun auch zum Beihluffe, 
im October das urſprünglich für den September in Anregung gebrachte 
Feſtmahl zu halten und dabei die Anſſalten fo zu treffen, daß die Theil⸗ 
nehmer ihren Arbeitstag nicht einzubüßen brauchten. Nach dem Banket 
ſoll ein Ball stattfinden. Nachdem noch von einigen Seiten mipbilli- 
gend bemerkt worden, die Arbeiteraſſociation trete der Liga auf jedem 


mitglieder und ſonſtigen Freunde der Liga davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß dieſelbe mit dem September⸗Banket in keinerlei Zuſammen⸗ 
bang ſtebe; auch wurde der Seeretär beauftragt, den Lord Mayor um 
die Ueberlaſſung der Guildball für das Feſt zu erſuchen. 5 

[Von dem greiſen Sir Moſes Montefiore], der bekanntlich 
eine Reiſe nach der wilden Wallachei nicht geſcheut hat, um dort ſeinen 
Einfluß zu Gunſten der hart bedrängten Juden aufzubieten, iſt ein Tele⸗ 
gramm aus Butareſt, den 31. August, angekommen, worin er ſagt: 
„Ich schätz: mich glücklich, ſagen zu konnen, daß meine Bemühungen 
durch den Segen Gottes von Erfolg gekrönt find.” — Wahrſcheinlich, 
ſo vermuthet man hier, hängt das der Öffentlichen Meinung Europas 
von den Rumänen gemachte Zugeſtändniß mit dem neulichen Miniſter⸗ 
wechſel in Bukareſt zuſammen. 


8 Nu f land. 

O Warſchau, 7. Sept. [Gegen die katholiſche Kirche. — 
Bedrückung der Gutsbeſitzer. — Galatag.] Die Gewaltthaten 
in Litthauen zur Uaterdrückung der Polen und des Polenthums find 
noch immer im Wachſen. Es foll nächſtens das Verbot des Gebrauchs 
der polnischen Sprache auch auf die Kirche ausgedehnt und alle pol⸗ 
niſchen Kirchenbücher vernichtet werden. Eine alte katholiſche Kirche in 
Horodno, die Carmeliterkirche, iſt vor Kurzem, ohne alle Veranlaſſung, 
geſchloſſen und ein paar Tage darauf in eine griechiſch⸗orthodoxe um⸗ 
gewandelt worden. Die an der Kirche befindlichen katholischen Heiligen- 
bilder, lauter alte Kunſiwerke italieniſcher Meiſter aus dem 17. Jahr- 
hundert. wurden herabgeſchlagen und vernichtet. Katholiſche Arbeiter 
waren dazu nicht zu bekommen, und der Stadtchef ließ jüdiſche Arbeiter 
dazu zwingen, indem er dabei ausſprach: „Mögen die katholiſchen und 
lädiſchen Hunde ſich gegenfeitig beißen“. — Bekanntlich iſt in Litthauen 
den polniſchen Gutsbeſitzern eine Contribution von 7 Procent von den 
Einkünften auferlegt. Nun aber ſchreiben die Beamten dieſe Contri⸗ 
bution aus, ohne Feſiſtellung der Einkünfte und ganz nach ihrer Willkür. 
Auf Reclamationen erwiedern ſie nur mündlich und nichts weiter als: 
„Werden Sie griechiſch, werden Sie ja nichts zahlen!” — Heute iſt 
großer Galatag, Krönungstag. Geſchloſſene Läden, feiernde Schulen, 
Empfang im Schloſſe, Paradegotteödienſt in der ruſſiſchen Kirche und 
Abends Illumination, wer kennt nicht dieſes ſtereotype Programm, für 
deſſen genaue Befolgung die Polizei, fo weit es von ihr abhängt, mit 


Argusaugen wacht. 5 
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Montevideo, 29. Juli. [General Flores] Seit Entdeckung des 
Bulvercomploites iſt hier die Ruhe nicht weiter geſtört worden. Die Wahlen 
für die Präſidentſchaft und Legislatur werden im Dezember ſtattfinden und 
General Flores ſcheint in Betreff dieſer ſowohl wie in Rͤckſicht auf jeine pers 
ſonliche Sicherheit durchaus ruhig zu fein. Sein Benebmen in Folge jüngſt 
borgekommener Ereigniſſe gegen ſeinen Sohn machte ihn ſehr populär 
und trug ihm bei feinen Lobrednern den Namen eines zweiten Brutus oder 
Papirius Curſor ein. Bekanntlich waren nach der zu rechter Zeit entdeckten 
Pulververſchwörung der beiden Neumaver verſchiedene einflußreiche Personen 
verhaftet worden, die dabei ihre Hand im Spiel gehabt haben sollten. Die 
Unterſuchung brachte keine hinlänglichen Beweisſtücke gegen dieſe Perſonen 
vor und ſie wurden wieder entlaſſen. „Drei dieſer Herren richteten, ſobald ſie 
in Freiheit geſetzt waren, Briefe an Die Zeitungen, worin ſie über äußerit 
ungebührliche Behandlung klagten, die ihnen von Operſt Flores, dem 24⸗ 
jährigen Sohne des Generals, zu il geworden, ohne daß derſelbe das ge⸗ 
ringſte Recht gehabt hätte, gegen fie einzuſchreiten. Sobald der General, ſein 
ater, von dieſen Thatfachen Kenntniß erhielt, wurde der junge Krieger zu 
einer Verantwortung nach dem Fort (Regierungsgebäude) beſchieden. Weit 
entfernt, dort den ihm gebüßrenben Verweis binzunehmen, inſultirte 

lores den einen der Minſſter und erhob feine Hand gegen den anderen. 
eneral e auf dieſe Nachricht ſeinen edlen in Arreſt 
und ; 
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ſetzen ihm das Commando ſeines Regimentes, das an einer Stelle 
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der Oberſt, Lieutenant erhielt: da aber damit die öffentliche Meinung no 
nicht 3 war, fo befahl der General feinem ne er, den belei⸗ 
digten Miniſtern Abbitte zu thun und verwies den jungen Mann auf ein | 


. ethäter ge. 
beten wurde, blieb der Vater doch feft, auch hat ſich das Publikum bereits 
mit dem Gedanken getröſtet, es könne nicht ſchaden, wenn ein ſolcher Hei 
ſporn bei den Wehlen weit genug entfernt ſei. Der junge Verbannte beg 
ſich mit einem feiner Freunde nach Frankteich, um dort ſanftere Sitten zu 


lernen. 
Provinzial - Zeitung a 
2 4 k 
Breslau, den 9. September. [Tagesbericht.] | 

* [Amtöjubiläum)] Am 21. d. M. begeht unſer gejhägter Mitbürger 
Herr Man Deutſch Ober ent der großen Synagoge dierſelbſt, fein 
25jähriges Amtsjubiläum, Seine erfolgreichen Bestrebungen um die Verede⸗ 
lung des Chor⸗ und Gemeindegeſanges und ſeine vorzüglichen Leiſtungen als ö 
Cantor, in welchen er die moderne Geſangsart jo edel mit den traditionellen 
national jüdiſchen lithurgiſchen Weiſen zu verbinpen weiß, haben ihm längſt 
die Liebe der Mitglieder der hleſigen Gemeinde in hohem Maße zugewendet. 
Durch die Gründung eines Muſikinſtituts für jädiſche Cantoren hat derſelbe 
auch auf viele auswärtige Gemeinden ſegensreich eingewirkt und wird daher 
diefe Mittheilung gewiß auch von ihnen mit ledbaftem Intereſſe aufgenommen 
werden. In weiteren Kteiſen it Herr Deuſſch durch ſeine bereitwillige, ſtets 
mit Beifall aufgenommene Mitwirkung bei Muſikaufführungen zu künftierie 
{hen oder wobltbätigen Zwecken rühmlichſt bekannt. Wie wir bören, ſind 3 
demſelben vielfach Beweiſe der Anerkennung zugedacht. 5 n 

Auch ein Jubiläum.] Nächſten Donnerſtag find es 50 Jabre, daß 
der Hauptvertreter des Humors unter Breslau's Gaſtwirthen, Carl Schweake, 
dem größeren Publikum unter dem Namen „Pulver“ au bekannteſten, ſeine 
menſchenfreundliche Thätigkeit eröffnete und als zehnjähriger Knabe den Trank⸗ 
und Speiſebedürftigen Gäſten erſte Handreichung leiſtete. Carl Schwenke, 
wohl ver bekannteſte Studenten⸗Wirih, deſſen die Mitglieder zahlreicher Vers 
bindungen ſich immerdar erinnern werden, gedenkt dieſen Tag nicht ſpurlos 
vorübergehen zu laſſen und beabſichtigt für Donnerſtag ein groͤßeres Feſt, für 
welches er insbeſondere der Theilnabme der „alten Herren“ verſichert zu ſein 
glaubt und dem auch der übliche Redeactus wie Feuerwerk nicht fehlen werden. 

*Die gerichtliche Section] der am 31. v. M. bei Polanowitz ges 
fundenen Leiche hat lediglich Tod durch Ertrinken, aber keine Spur von Miß⸗ 
handlung, die mit dem Tode der Frauensperſon in Verbindung gebracht wer⸗ 
den könnte, oder einer geſchlechtlichen Gewaltthat ergeben. Od e 
dennoch ſtattgefunden, kann erſt die Vorunterſuchung ergeben. Die Verſtor⸗ 
bene, deren Hemd K. E. 3 gezeichnet war, war etwa im ſechſten Monat 
ſchwanger. 

[Cholera.] Vom 8. bis 9. d. M. ſind als an der Cholera er⸗ 
krankt 19 und geſtorben 15 Perſonen polizeilich gemeldet worden. F 

+ Mortalität] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts dd 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 105 männliche und 169 weibliche, 
zuſammen 334 Perſonen incl. 5 todtgeborner Kinder. 

88 Saiſon⸗Theater.] Am Sonnabend fand das Benefiz des ſtreb⸗ 
ſamen Fräulein Charlotte Knauer unter Mitwirkung der Herren Prawit 
und Rieger und des Fräulein Doms ftatt. Nach dem etwas breitgetrete⸗ 
nen Luſtſpiele: „Sie hat ihr Herz entdeckt“ trug Herr Rieger im Coſtüm die 
große Scene und Arie aus „Lucrezia Borgia“ vor und erntete enthuſſaſtiſchen 
Applaus. Hierauf faug Frl. Doms ein paar Lieder nicht beſſer, als man ſie 
in privaten Rreilen hört. Die bon Herrn Doß höͤchſt virtvos vorgetragene 
Soloſcene „Narciß im Frack“, eine ebenſo ermüdende als angreifende Partie, 
ließ die Zuhörer nicht aus dem Lachen herauskommen. Zum Schluß das be⸗ 
kannte komiſche Singipiel „Der Dorfbarbier“ mit Herrn Prawit als ur 
und Herrn Doß als Adam in ausgezeichneter Vertretung. Da auch die ! 
Jungfer Suschen in Frl. Knauer eine nette und wirkſame Repräſentantin 
fand und Herr Meinhold jun. fi viele Mühe mit dem verliebten Pachters⸗ j 
ſohne Joſeph gab, fo fand das Stück eine wohlwollende Aufnabme, zumal 9 
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Jahr Landes. Obwohl nun von allen Seiten für den jungen Mill 
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auch Fräul. Grüllmeyer, die jetzt vom Ballet unter die Sängerinnen ges 
gangen iſt, die Schmiedewitnwe recht ſtaulich vorſtellte. Das Haus war gut 
deſetzt. — Am Donnerstag findet das Benefiz des Herrn Wiedermann 
ſtatt. Möge das Publikum ſich wieder wie ein Mann zu Ehren des verdien 
ten Kunfiveteranen erheben und feine Schritte nach dem Muſentempel lenken, 
dem in su Wochen die unabänderliche Vernichtung, reſp. der Abbruch ger 1 
chworen iſt. Be 
f [Bier Flüchtige.] Der neueſte Theater⸗„Moniteur“ enthält in ſeinennm 
Inſeratentbeile folgende Anzeige: Die nachbenaunten Perſönlichkeiten: Frän⸗ 
lein P. Löwe, Fräulein J. Möller, Frau von Göllner und Herr Gieraſch 
find gegen meine Bühne contractsbrächig geworden, was ich hiermit allen 
meinen Herren Collegen zur Warnung zur Kenntniß bringe. Rieger, 
Theaterbirector in Breslau. Gleich darunter iſt zu leſen: Der Director 
Rieger in Breslau hat mir die am 16, August d. J. postnumerando fällige 
Gage nicht gezahlt. Da ich nicht geſonnen bin, als gageloſes Mitglied zu 
fungiren, hade ich meine Thätigkeit an der Breslauer Bühne eingeſtellt. Ich 
derwahre mich gegen jede falſche Auslegung, bevor der richterliche Entſcheld, 
den ich feiner Zeit veröffentlichen werde, eingetroffen iſt. Johanna Möller. 
—R.— [Walachiſche Zigeuner) Am Sonnabend um 9 Uhr hörte 
der Scheitniger Parkgärtner in unmittelbarer Nähe des Parks und der Baum: 
ſchule an der Leerbeuteler Seite in kurzen Pauſen mehrere Schüſſe fallen. 
Eine mit dem Parkwäcter und den beiden Nachtwächtern angetretene Patrouille 
ergab, daß ſich an der Leerbeuteler Schleuſe eine Bärentreiber⸗ reſp. Zigeuner⸗ 
bande, beſtebend aus 3 männlichen und 4 weiblichen Perſonen mit einem 
Pferde und 2 abgetriebenen und perhungerten Bären gelagert halte, welche 
vorgaben, den Weg nach Schwoitſch verfehlt zu haben, der ihnen nunmehr im 
vollſten Ernſt gezeigt wurde, indem man ſie bis auf Schwoiiſcher Terrain be 
gleitete und ihnen zu verſtehen gab, daß ſie ſich nicht wieder an dem erwähn⸗ 
ten Oste ſehen laſſen möchten. — Deſſenungeachtet ließ fi dieſe Bande am 
Vormittage an der Paßbrücke und Nachmittags in Schaffgotſchgarten wieder * 
erblicken, woſelbſt ſie den einen Bären feine Exercitien machen ließen. Abends Re 
um 7 Uhr befanden ſich die Zigeuner mit den Bären wieder auf der Großen 
Scheitnigerſtcaße, auf welcher fie wegen des Canalbaues den Bürgerfteig be 7 
nutzten. Dabei hemmten fie die ganze Paſſage in der Art, daß beſonders die 
Damen genöthigt wurden, in die Häuſer zu treten, da der eine Bär ſich dur) 
ſeine Wildheit auszeichnete. me: g f „ 
[Ledermarkt.] Der beutige in der ſtädtiſchen Turnhalle am Ber⸗ 
liner Platze abgehaltene Herbſt⸗Ledermartt war im Ganzen als ein „bob 
mittelmäßiger“ zu bezeichnen, da nicht nur wenig Käufer, ſondern 1 
weit weniger Ver'äufer als an früheren Märklen erſch ES 
wärts umlaufenden übertriebenen Gerüchte über die bier gegenmwättiß van 5 
ſchende Epidemie ſcheinen wohl jedenfalls bierzu das Meiſte ide x 
haben. In Folge der geringen Käuferanzabl machten ſich auch ſehr ale RES 
Preiſe bei ſchwacher Kaufluſt bemerkbar. Bei dem in der exjteit 22 3 
findenden Rothgerbermarlte war nur die eine Seite des 3 
kaufswaaren beſetzt, während die Verkäufer bei dem in der vn garenvorcathe 
n e ar oe beiden ne ihre BR: 
ausgelegt halten, doch nicht ſo gedrängt wie an Re 
Die erz elten Preiſe auf dem Rothgerbermarkte find demnach bei ſchwach ig 
Umſat folgendermaßen zu normiren. Fahl⸗ und S 1 
14 Sgr. pro Pfund, je nach Gewicht. Kipſe, an 
ſchwarze um 1 Sgr. pro Pfund höher als braune 
8—10 Sgr. pro Pfund. Blankleder, 10-11% Ser 
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bes Holſchau'ſchen Hauſes, Ecke des Ringes und Blucherplazes 
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mittelſt einer Petroleumlampe erleuchtete Reſtaurationslaterne zertrümmert in 
Borge einer durch Uebergießen des Petroleums beim Füllen der Lampe ent⸗ 

denen Exploſion. Zum Glück iſt bei dieſem Unfalle Niemand beſchädigt 
worden. Gebrauch von Meſſern als Waffe verbreitet ſich, wie es 
ſcheint, immer mehr. Selbſt Kinder, die kaum mehr als ſechs bis ſieben 
Jahre zählen, bedienen ſich derſelben bei ihren Straßenkämpfen zum Angri 
auf ihre Gegner, wie wir erſt geſtern auf der Antonienſtraße zu ſehen ſelbſt 
Gelegenheit halten. Möchten doch alle Erwachſene gegen ſolchen Unfug, 
überall wo fie ſelben bemerken, ernſtlich einichreiten. — Vor eftern Abend be: 
nahm ſich in einem Schanklocale auf der Stockgaſſe ein Gaſt jo tumultuariſch, 
daß er nicht allein Tiſche und Stühle ummarf, ſondern auch die in der Thür 
befindlichen Scheiben zerſchlug. Die natürliche Folge davon war ſeine gewalt⸗ 
De Sntiernung aus dem Locale und ſchließlich feine Verhaftung durch einen 

oliz ; 3 i 

58 [Bermifchtes.] Vorgeſtern Abend ftürzte ſich ein Maurergeſelle vom 
1 der Gräupnerſtraße aus in die Oder. Sehr bald mochte ihm aber 
fein Vorbaben leid werden, denn er bemühte ſich mit allen Kräften, wieder 


an das Land zu gelangen. Man reichte ihm hierauf vom Ufer eine Stange 


bin, mit deren Hilfe er glücklich wieder auf feſten Boden kam. Die Hitze 
ſeines Lebensüberdruſſes ſchien abgekühlt zu ſein. — Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in der 4. Stunde wurde an der Ecke der Neuen Schweidnitzerſtraße 


Breslau, 7. Septemder. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: In der 
Nacht vom 30. bis 31. v. M. ca. 50 Pfd. Lumpen, am 29. v. M. ein ſchwarz 
melirter Meberzieher mit ſchwarzem Futter. — Außerhalb Breslau: Zu Ans 
fang v. M., 2 Pferde. Am 5. d. M., 4 Stück rohen Bernſtein, die äußere 
Hülle geſchliffen und polirt in ſolgendem Gewicht: 2 Pfund 24 Loth mehrfach 
ſpaltig mit ſichtbar eingewachſenem Inſect, die untere Fläche hellgelb, 2 Pfund 
6 Loth, in beinahe viercliger Form, gelblühe Farbe, 1 Pfd. 28 Loth gelblich 
und 1 Pfund 5 Loth, ſchon hellgelb in länglicher Form. Am 6. d. M. ein 

chwarzer, noch nicht überzogener Pelz, in der Mitte mit einem ſchwarzgrauen 

l verſehen, und zwei Kopftiſſen mit rothgeſtreiften 1 

Verloren wurde: Am 3. d. M. auf dem Wege von Breslau nach Neu: 
dorf⸗Commende ein auf den Kutſcher Georg Beuthner lautendes Geſinde⸗ 
Dienſtbuch. 

Gefunden wurde: In einem Kranken⸗Tragebett unter der Matratze eine 
rautuchene Weſte, 1 ſogen. Eiſenbahnpfeife und 1 Meſſingmarke; in der 
roſchke 260 am 1. d. M. 1 ſeidenes ſchwarzes Kinderjäck en; am 2. Sep 

tember d. J. auf der neuen Sandſtraße, 1 anſcheinend goldene Broche von 
ber die Nadel abgebrochen iſt; am 4. September d. J. Nachmittags auf der 
5 1 Taſchenmeſſer mit 3 Klingen und weißer Hornſchale; am Sten 
eptember auf einer Marktſtelle des Neumarkts 1 braunſeidener defecter Son: 
nenſchirm; am 5. September des Abends auf der Oderſtraße 1 grauer, mit 
rothem, wollenem Atlas gefütterter Filzhut; am 6. September Nachmittags 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1 Schlüſſel. (Fremvenbl.) 


E. Hirſchberg, 6. Septbr. [Verſchiedenes.] Während am Montage, 
Nachmittags 3 Uhr, ein über die Berge und Thaler ziehendes, heftiges Ge⸗ 
witter die Menſchen in Alt⸗Kemnitz durch einen heftigen Blitzſchlag, der eine 
Scheuer in Flammen aufgeben ließ, erſchreckte, wurden dieſe Nacht die Be⸗ 
wohner Kunnersdorfs und Umgegend durch Feuerlärm aufgeſchreckt. In der 
ohnweit der Richter'ſchen Papierfabrik belegenen Pätzold'ſchen Schmiede brach, 
wie man erzäblt, an der Hinterſeite außerhalb das Feuer aus, welches jhmell 
um ſich griff und auch die benachbarten Häuſer des Rummler, ſowie der 
Wittwe Krebs in Aſche legte. — Dem Grafen Leopold Schaffgotſch tit 


Eis aufgetreten und bat 8 Opfer gefordert. 
dung derſelben ſind von den 
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des Kreiſes auf der rechten Oderufer⸗Seite, welcher faſt gar keinen Weizen 
anbaut, weniger treffen als die wohlhabendere Gegend des linken Oderufers 
und den großen Grundbeſiz. Auch der Roggen hat, was den Strohertrag 
anlangt, nicht einmal eine mittlere Ernte erreicht, während der Körnerertrag 


ff früchte als gut bezeichnet werden und insbeſondere die Kartoffeln verſprechen 


einen eben ſo reichen Ertrag wie die Futterernte, die nichts zu wünſchen übrig 
läßt. — Abgeſehen von dem unter den Kindern gl aſſirenden Keuchbuſten kann 
der allgemeine Geſundheitszuſtand, gegenüber den traurigen Berichten aus 
anderen Orten Oberſchleſiens, hierorts noch ein befriedigender genannt wer⸗ 
den, indem wir ſeither von gefährlichen epidemiſchen Krankheiten derſchont ge⸗ 
blieben ſind. Wenngleich die Cholera, wie in einzelnen ländlichen Orten des 

reiſes, ſo auch hier ſich gezeigt hat, ſo iſt ſie bis jetzt doch nur ganz ſpora⸗ 
Zur mögliöften Abwen⸗ 
) börden die zweckdienlich ſcheinenden Anord⸗ 
nungen getroffen; die Sanitäts⸗Commiſſion iſt zuſammengetreten, zur Aufnahme 
von Cholerakranken ſind vom Magiſtrat die Räumlichkeiten in einem dem St. 
Adalbert⸗Hoſpital gehörigen Haufe am Kalkberge gemiethet worden und es ſoll 
nach dem mit dem Vorſtande des Hoſpitals abgeſchloſſenen Contracte die Kranken⸗ 
pflege ebenſo wie im berflofienen Jahre den barmherzigen Schweſtern über⸗ 
tragen werden, endlich iſt durch eine Polizei⸗Verordnung die Räumung und 
fortgefeßte Des infection der in den Gehöften befindlichen Düngerſtätten, Senk⸗ 
Bae Latrinen, Abzugs⸗Canzle, der Adorte in den Gafſböſen und auf den 

ahnhöfen bei Ahndung der Unterlaſſung mit Geldbuße bis zu 3 Thlr. an⸗ 
geordnet worden. Auch für befiere Bewäſſerung des hieſigen Mählgrabens 
iſt ſeitens des igl. Fiscus zunächſt durch Ausgrabung resp. Ausbaggerung 
einer Rinne möͤglichſt geſorgt worden, außerdem foll durch die Anlage eines 
110 im Bau begriffenen Nadelwehres der Verſandung und Austrocknung des 

ühlgrabens, welcher in ſolchen Fällen ungeſunde Ausdünfiungen verbreitet, 


auf nachhaltige Weiſe vorgebeugt werden. — Wir können bieran nur den 


Wunſch knüpfen, daß auch die Hausbefiger ihrerfeits durch ſtriete Befolgung 
der polizeilichen Anordnungen 15 beitragen mögen, die gefürchtete Epidemie 
nach Kräften von unſerem Orte fernzuhalten. 


X Noſenberg, 7. Sept. [Fahnenweihfeſt. — Berihönerungen.] 
85 dem Fahnenweihfeſt unſeres Geſangvereins am 15. d. ſind alle Geſang⸗ 
ereine der benachbarten Ortſchaften eingeladen. Sowohl von dem Vorſtande 
des Vereins als von den Behörden und Bewohnern der Stadt ſind bereits 
Anftalten zur Aufnahme der fremden Sänger, feſtlichen Ausſchmückung der 
Stadt ꝛc. getroffen, und ſteht, wenn anders Jupiter pluvius nur nicht ſtörend 
eintritt, den Sängern bier für das dieſes Jahr wiederum ausgefallene allge: 
meine ſchleſiſche Sängerfeſt eine kleine Entſchädigung bevor. Das Vocal: und 
Inſtrumental⸗Concert, welches letztere von der Kapelle des Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15 ausgeführt werden wird, wird im „HGeſellſchaftsgarten“ des 
Hotelbeſitzers Potrz ſtattfinden. — Unſer Ring mit dem ſchönen Rathhauſe 
hat nun durch den Abbruch der beiden letzten mit verunſtaltenden Vorbauten 
verſehenen Häuſer, an deren Stelle jetzt herrliche Gebäude er ein überaus 
freundliches Ausſehen erbalten. Auch der Bau der Reitbahn und Garniſons⸗ 
Stallungen geht ſeiner Vollendung entgegen. 


Sas Ratibor, 8. Sept. [Die Einweihung unſeres Urſuliner⸗ 
ſtiftes] fand geſtern Vormittags 8 Uhr in ſeterliher Weise ſtatt. Um ge⸗ 
dachte Stunde bemegte ſich der Feſtzug von der katholiſchen Pfarrkirche aus 
unter Glockengeläute und dem Abſingen des Tedeum nach der Empfangsſtätte. 
In dem Feſtzuge gewahrten wir außer den vielen katholiſchen Bürgern, Frauen 
und Jungfrauen und der Geiſtlichkeit von hier und der Umgegend auch die 
Frau Herzogin von Ratibor, den Kreis⸗Landratb, unſeren Bürgermeiſter, wie 
auch einen großen Theil der Magiſtratsperſonen und des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums. Nach erfolgter Weihe des gedachten Inſtituts bielt unſer Stadt⸗ 
pfarrer Herr Schaffer mit bekannter Veredtſamkeit die Feſtpredigt. Herr 
Schaffer ſprach über die Bedeutung und Aufgabe des Urſulinerkloſters. Ein 
Hochamt ſchloß hierauf die Feierlichkeit. Die Baukoſten dieſes in der That 
vrächtigen Inſtituts betragen üder 80,000 Thaler und iſt dieſes bedeutende 
Capital lediglich durch freiwillige Beiträge zuſammengebracht worden. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 9. Septbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt. gel. — Ctr., pr. September 59—59% —59 5 


eitern der vom Könige verliehene robe Adlerorden vierter Klaſſe überreicht] bezahlt, September ⸗October 57 Thlr. . und G der 
— — Von der königl. Regierung zu Liegnitz iſt, da Herr von 9275 Thlr. Br., e Thlr. — Dezember⸗Ja⸗ 
Grävenitz in den Reichstag gewählt wurde, Hr. Kreis⸗Secretair Hoy einſt⸗] nuar —, April⸗Mai 53—52 7 Tylr. bezahlt und Br. 

weilen mit der Stellvertretung des Landraths betraut worden. — Heute Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Cir., pr. September 79 Thlr. Br. 


5 %8 Uhr erbing ſich, wahrſcheinlich in Folge eines krankhaften Anfalles, 
r nahieber biefiger Gefangen⸗Anſtalt H — Bekanntlich ſind die⸗ 
jenigen Gemeindemitglieder unſeres Kreiſes (wohl auch die anderer Kreiſe), 
welche im vorigen Jabre Transportſuhren nach Böhmen ꝛc. für das 
Militär machen mußten, aufgefordert worden, auf die Zahlung zu ver⸗ 
zichten und den zu fordernden Betrag für die geleiſteten Fuhren der 
„Nationalſtiftung“ zu überweiſen. Viele ſind nun wohl dieſer Aufforderung 
nachgekemmen; gleichwohl giebt es aber Gemeinden, welche, in Betracht der 
ohnedies im vorigen Jahre geleiſteten freiwilligen Gaben, nicht gewillt ſind, 
auf ihre berechtigte Forderung zu verzichten. Dieſen ihren Willen haben fie 
auch dem Landrathamte zu wiſſen gethan, aber — bis dieſen Augenblick noch 
keinen Heller erhalten. Um allen weiteren Anfragen jedoch auszuweichen, 
wollen wir doch biermit der Unkenntniß der betreffenden Landleute inſofern 
u Hilfe kommen, als wir ſie darauf aufmerkſam machen, daß diejenigen, welche 
I Zahlung für die geleiſteten Transporifuhren nicht bis zum . October 
dieſes Jahres beanſprucht baben, ihre Berechtigung dazu verlieren und — leer 
ausgehen müſſen. Gezwungen kann Niemand werden, etwas wegzuſchenken; 
wer jedoch bis zum 1. October d. J. vergaß, ſein Geld zu beanſpruchen, hat 
es für immer — verloren. Warum den Betreffenden die quäſt. Gelder bis 
Dato nicht, ihrer Forderung gemäß, mit 2 Thalern pro Tag, ausgezablt wur⸗ 
den, wiſſen wir allerdings nicht. Das wiſſen wir aber, daß wenn der Staat, 
eine Behörde ꝛc. etwas zu fordern hat, es ſtets „dei Vermeidung der Execu⸗ 
tion“ auch einkaſſirt. 


> Cbarlottenbrunn, 8. September. [Feuer. — Curliſte.] Geſtern 
Abend 7 Uhr entſtand aus unbekannten Urſachen Feuer in dem Schuppen 
des hieſigen Flachsbändlers Rummler. Die Flamme ergriff das unmittelbar 
aranſtoßende Wohngebäude, obgleich es maſſiv war und brannte daſſelbe 
innen 2 Stunden darnieder. Obſchon Wirth und faſt fämmtliche Miether 
zur Zeit nicht 30 Haufe waren, wurden doch ſämmtliche Mobilien durch die 
Herbeieilenden Nachdarn gerettet. — Die Curlifte weitt 3. Z. 500 Familten 
mit 1000 Perſonen und darüber nach, die Vielen nicht gerechnet, welche ſich 
bier nur zum Vergnügen aufbielten. — Das Wetter it anhaltend ſchon und 
die Ernte reich. 


— — 


d. Landeshut, 8. Septbr. [Feuer.] Heut in den Vormittagsſtunden P 


wurde zu Hartmanns do f, eine halbe Stunde von bier, eine Häuslerbeſitzung 
ein Raub der Flammen, und es iſt nur der beſonders thäligen Hilfeleistung 
zuzuſchreiben, daß bei dem gleichzeitig deftigen Winde das Feuer nicht größere 
Verbreitung für die bedrohte Dorfſchaft fand. 


— Erusna 127 1.1 

„Oels, 8. Sept. [Zur Wahlagitarion.) Die zwar nicht geräuſch⸗ 
volle, aber ſehr entschiedene Thätigkeit, die das OelsWartenberger Reichswabl⸗ 
Comite vor der diesmaligen Wahl auch im Warten derger Kreiſe entwickelt 


bat, und die daraus hervorgegangenen Beziehungen zwiſchen den ländlichen Be⸗ 


wohnern und den Comite mitgliedern haben ſchon einen ſehr guten Erfolg 
eingetragen. Es ſind uns von mehreren Seiten ſchon Beſchwerden wegen 
arger Verſtöße gegen das Wahlreglement zugegangen, aber keine von größerer 
Bedeutung als folgende. D x Zreiſtellendeſitzer Gon Berndt aus Schön: 
eiche hat hier zur Anzeige gebracht und in einer Verhandlung vor einem 
Rechtsanwalt auch beeiden zu wollen erklärt, daß er und 7 Bekannte, die er 
namhaft machte, Zettel mit dem Namen des Grafen Dohrn abgegeben, daß 
aber bei der Eröffnung nur Zeltel mit dem Namen Biron verleſen wurden. 
Ein anderer faſt ebenſo arger Verſtoß iſt aus einem anderen Orte berichtet, 
worüber, wenn das Factum hinlänglich conſtatirt ſein wird, auch ſeiner Zeit 
öffentlich berichtet werven wird. In Folge deſſen iſt der Proteſt gegen 
die Wahl des Prinzen Biron v. Curlanp ſchon an den rechten 
Ort abgegangen. — Die Auslaſſungen Ihres K. Correſpondenten aus 
Wartenberg beruhen auf Unkenntniß der thatſächlichen Verbaltniſſe. Nicht 
nur, daß er über die Wirkſamkeit des liberalen Wahl⸗Comite's nichts weiß, 
trotzdem daſſelbe über 6000 Wahlzettel in den Wartenberger Kceis verſandte und 
anderweitig für die Vertheilung derſelben und einer großen Menge von Uns 


ſprachen 

S muß, daß für Brimz Biron nicht ſtark agitirt“ wurde. Wie find 

= BR Drientigt über den in's Minutidfefte hinein ausgearbeiteten und 

en alle argtafionSplan 8 im Wartenberger Kreiſe a 5 
1 vor demfeiben, i . Daber auch die 

verbältnißmäßig gr — = ae 105 ſoweit er loyal war. Dab 


=ch= Oppeln, 6. Sept. [Cente. — Gef i 

€ > - R .— Geſundheitszuſtand.] Der 
Ausfall der ir ich bieftgen Kreiſe it im Allgemeinen als ein ziemlich be⸗ 
friedigender zu bezeichnen. Zwar hat der Welzen vielſach durch Näſſe ſehr 
gelitten, allen dieſe Galamität wird gladlicherweſſe gerade den är weren Theil 


* 


geſorgt hat, ist höcit überrafhend — viel naiver klingt, daß er „ein⸗ 90 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr, pr. September 51 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 41 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 91 Thlr. Br. 
Rübbl (pr. 100 Pfd.) ſpätere Termine etwas matter, get. — Ctr., loco 
10%, Thlr. Or., pr. September und Septemder⸗Octover 10% Thlr. bezahlt, 
Ociober⸗November 11 Thlr. Br., November⸗Dezember 114 Tylr. Br., Dezem⸗ 
Radl 11% 8. bezahlt, Januar⸗Februar 11% Tölt. bezahlt, April⸗ 
Mai 11% Thlr. Br. 150 
Spiritus feit, gek. 15,000 Quart, loco 2374 Tolr. Gld., 23% Thlr. Br, 
pr. September 234, Thlr. bezahlt, 23% Thlr. bezablt, Gld. und Br, Sep⸗ 
tember⸗October 20% Thlr. Br. und Gld., October⸗November 18 Thlr. ld, 
18% Thlr. Br., November⸗Dezember 16% Thlr. Gld. Arril⸗Mai 17% Gd. 
Zink ſeſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 


K 

Breslau, 7. Septbr. [Producten-⸗Wochen bericht der landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Sämereien:, Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
lung pon Benno Milch.] Der WitterungSberlauf war in der vergangenen 
Woche wenig verändert, die anhaltende Trockenheit iſt den Feldarbeiten binder ⸗ 
lich, da die Adertrume bereits fo. feſt geworden iſt, daß keine Pflugſchar die: 
ſelbe zu durchschneiden vermag. Gleichzeitig, geht es mit den Erntearbeiten 
nur langſam vorwärts und iſt die Ernte in dieſem Jahre thatſachlich um eine 
Woche berfpätet anzunehmen, deren Reſultat befriedigt in unſerer Provinz 
ſowohl qualitativ als quantitativ. 

Dieſes Verhältniß iſt auch Veranlaſſung der andauernd belangloſen Ge: 
treidezufuhren, welche kaum der Verſorgung des Conſums, um wie viel weni⸗ 
get der auch nur ſchwachen Nachfrage für den Bahnverſandt genügen. 

Der Schifffahrtsberkehr auf der Oder iſt bei der anhaltenden Trockenheit 
und hierdurch erzeugten niedrigen Waſſerſtande gänzlich gehemmt. 

eizen kam in neuer Waare vermehrt zum Angebot, mit demſelben 
wuchs jedoch auch die Nachfrage und fanden die ſaſt täglich höheren Forderur⸗ 
en ziemlich gute Beachtung, der Verkehr mit alter Waare war hoͤchſt belang⸗ 

8. Am beutigen Markte wurden bei animirter Kaufluſt höhere Preiſe bes 
willigt; wir notiren per 84 Pfd. weißer 9299103 Sgr., gelber 90—95— 
100 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt, pr. dieſen Monat 78 Thlr. Br. pr. 2000 
Pfund. — Roggen gewann gleich alls an feſter Haltung, da das Angebot 
blieben inSbefondere andauernd gut gefragt 
und war deren belanglofe Zufuhr zuvörderſt Veranlaſſung der allgemeinen 
Breisbefierung. Am heutigen Marte wurde bei feſter Stimmung pr. 84 Pfd. 

3—78 Sar., feinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. Im Lieferungs⸗ 
handel eröffneten Termine in feſter Haltung und bewahrten ſteigende Richtung, 
dei den nahen Sichten 444 Thlr., Frühjahrslieferung 3% Thlr. gegen die 
anfänglichen Notirungen gewannen. An der heutigen Börſe waren Termine 
etwas matter, notirt wurde pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 59 Thlr. bez. u. 
Br., September⸗October 5572567 Thlr. bez ctober⸗Nopbr. 54 Thlr. bez. 
u. Br., Nodemder⸗Dezember 52% —53—52%, Thlr. bez., Frübjahr 1868 52% 
52% Thlr. bez. u. Gld. — Mehl wurde in dieſer Woche bei feſter Stim⸗ 
mung und b Ianglofem Angebot gut beachtet, wir notiren daher pr. Centner 
unverſteuert Weizen⸗ I. 5½ —5 5 Thlr., Rogg . 45% Thlr., Haus: 
baden» 47 —472 Thlr., Rog en⸗Futtermehl —60 Sgr., Weizenſchalen 40 
—42 Sgr. pr, Centner. — Gerſte hat 
nißmäßig mehr an Beachtung gewonnen und ſteigerten ſich demzufolge deren 
Preiſe und hierdurch auch die der geringeren So ten. Am heutigen Markte 
galt bei feſter Stimmung pr. 74 fd. loco 5 175858 Sgr., feinfte Sorte 
über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfund pr. Sept. 50 Thlr. Br. — Hafer fand 
zumeiſt für den Conſum ruhige Kaufluſt, bei der fih Preiſe gut behaupteten. 
Wir notiren heut dei feſter Stimmung pr. 50 Pfd. 28 —29.—30 Sgr., feinfter 
über Notiz bezahlt, per 2000 Pfund pr. dieſen Monat 41 Thlr. Br. 

Hülſenfrüchte wurden im Laufe der Woche beſchränkt umgeſetzt, Preiſe 
find daher nur nominell. Wir notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. 74—80 Sgr. 
Futtererbſen 70—73 Sgr. Wicken pr. 90 Pfund 4 48—56 Sgr. Linſen 
kleine 90 bis 120 Sgr., große böhmiſche 5—5 74 Thlr. Weiße Bohnen pr. 
fund 80—95 Sgr. Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 38 bie 
44 Sgr. blaue 38—44 Sgr. Buchweizen 66 Sgr. pr. 70 Pfd. be⸗ 
zahlt. Hirſe, roher 70-74 Sgr. pr. 81 Pfand, gemahlener nominell 7 Thlr. 
pr. 176 Pfd. unverſteuert bez. 

Delſaaten gewannen dei ſchwachen Angeboten an Beachtung, derzufolge 
bögere Forderungen ziemlich ſchlank bewilligt wurden und Preiſe eine ſteigende 
Richtung annahmen. Am heutigen Markte wurden per 150 Pfd. Winterraps 
184—194— 202 Sgr., Winterrüdſen 180— 188195 Sgr., feinjter über Notiz 
dezahlt, per 2000 Pfund pr. dieſen Monat 92 Thlr. Br. Hanſſamen 
1856er Ernte pr. 60 Pfd. brutto 46—48 Sgr. — Schlaglein war in dieſer 


beſchränkt blieb, Teinfte Qualitäten 


eher dieſe Bezeichnung verdient, dafür kann aber das Gedeihen der Sommers über Notiz bezahlt. — Rap 


in den mittleren Qualitäten verhält | Hi 


Woche bereits in neuer Waare rt, wodurch Preiſe anfänglich 
einen kleinen 8 erfuhren, en feen Fahne konnten 
ſich Preiſe jedoch ſchnell wieder erholen; Angebote auf ſpätere Lieferung jedoch 
blieben vernachläſſigt; wir notiren pr. 150 Pfund 6, —7 , Thlr., feinſter 
skuchen loco 50 — 52 Sgr. pr. Centner, per 

Herbſt 48 bis 49 Sgr. Leinkuchen 82—85 Sgr. pr. Centner. 
Küböl hat ſeit langer Zeit, wenn auch nur vorübergehend, in dieſer Woche 


an Beachtung gewonnen und ſteigerten ſich Preiſe um ungefähr lr., zu⸗ 
letzt war die Stimmung jedoch wieder etwas . — und Breife 2 Thlr. 
niedriger. Bei matter Stimmung galten an der deutigen Börſe pr. 100 Pfd. 
loco 10% Thlr. Br., pr. dieſen Monat u. Septbr⸗Zelbr. 10% Thlr. Br 


Gld., OctNop. 10%, Thlr. bez, Nopbr.⸗Dezbr. 1X, Thlr. Br., Deybr.- 
Gr 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 4 8 
Spiritus folgte in feiner Preisbewegung am hieſigen Platze den Berliner 
Notirungen, gegen die die hieſigen auf Herbſtlieferung jedoch demerkenswerth 
zurüdblieben. Bei den hier ganz unbedeutenden Vorräthen fand loco Waare 
und laufender Termin gute Beachtung. Die Frage für den Export pat ſich 
nicht geltend gemacht. Gekündigt wurden in dieſer Woche 81,000 Quart: 
heute galt pr. 100 Quart à 80% Tralles loco 23% Thlr. bez., pr. dieſen 
Monat 23% — 7 Thlr. bez., Sept.⸗Octbr. 20% Thlr. Br. u. Gld., Oet.⸗Nov. 
— A bez. u. Br., Nod.⸗Dezbr. 17 Thlr. Br., April⸗Mai 17% Thlr. Br. 


Kartoffeln 34—36 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd., 1%—2 Sgr. pr. Metze. 
Seu 20— 26 Sgr. pr. Eine. — Stroh 5, —6 Thlr. pr. & 1200 
Pfund. — Butter 14 20 Sgr. pr. Quart. — Eier 17—19 Sgr. pr. Ehe. 
Zwiebeln 24 26 Sgr. pr. Schfl. 


[Zum Münzverkehr mit den neuen Provinzen.] Durch die Verord⸗ 
nung vom 24. Auguſt 1867, das Münzweſen in den neuerworbenen Landes⸗ 
teilen betreffend, wird der Thaler zu 30 Südergroſchen a 12 Pfennige die 

eigentbümliche Silbermünze auch dieſer Provinzen, fo daß vom I. Januar 
ſten Jahres in derſelben zu rechnen iſt und die Münzeinheit unſeres Lan⸗ 
des zu biefem Zeitpunkt vollkommen hergeſtellt wäre, hätten nicht die über⸗ 
88 lautenden Gutachten der Sachverſtändigen dahin geführt, das 
Ge > der vormaligen freien Stadt Frankfurt am Main von der Wirkſamkeit 
der Sung auszuſchließen und dem Handelsſtande in Altona und deſſen 
Umge 55 ie Rechnung in Mark⸗Banco auch weiter zu geſtatten. in 
8 er iche Heſſen ausgeprägten Courant⸗ und Süberſcheide⸗Mänzen, ſowie 
die kurheſſiſchen Kupfermüngen find den entsprechenden preußischen Landes⸗ 
münzen durch die Verordnung ausdrücklich gleichgeſtellt; rüdjihtlih der von 
Frankfurt früher ausgeprägten Ein⸗ und Zmweithalerjtüde war dies nicht nötbig, 
da dieſe Ausprägungen ohnehin nur nach dem beftehenden deutſch⸗öſterreichiſchen 
Münzvertrag ſtattgefunden haben. Im Uebrigen find bei Zablungsverbind⸗ 
lichkeiten zu rechnen 10 hannoverſche — 12 preußiſchen Pfennigen; 7 Fl. ſ. W. 
= 4 Thlr.; 5 Mark-Courant = 2 Thlr.; 4 Tölr. däniſche Reichem ze 
3 Thlr. preußiſch. Die ſchleswig⸗holſteiniſchen, naſſauiſchen und heſſen⸗hombur⸗ 
iſchen Münzen, mit Ausnahme der Vereinsſbaler, ſowie die hannoverschen 
upfermünzen werden in einer künftig zu beſtimmenden Friſt einge öſt. Im 
Gebiete der vormaligen freien Stadt Frankfurt, wie die Verordnung bier 
wieder jagt, ift, trotz der ſonſtigen Ausnahme, Jedermann verpflichtet, bei 
Zahlungen der Staatskaſſen die preußiſchen Landes münzen und die ihnen gleiche 
geftelten Münzen nach dem beſtimmten Werthverhälkniſſe anzunehmen. Auch 
die ergangenen Vorſchriften wegen der preußiſchen Kaſſenonweiſungen finden 
fortan in den neuen Landestheilen Anwendung. Die kurheſſiſchen Kaſſenan⸗ 
weiſungen werden den preußiſchen Kaſſenanweiſungen gleichgeſtellt, auch ſind 
in dem Gebiete des vormaligen 8 Naſſau die Noten der naſſauiſchen 
Landesbank von den Staatskaſſen fernerhin in Zahlung anzunehmen, wobei 
und 
reußen 


es ſich empfehlen möchte, die kurheſſiſchen Kaſſenanweiſungen einzuru 
fie gegen preußiſche umzutauſchen, da erſtere ſich doch nie in Geſammt⸗ 
einbürgern werden. 


[Ueber die Herbſtmeſſe in Frankfurt a. M.] wird unterm 5. Septbr. 
von dort berichtet: Der Großhandel war äußerſt unbedeutend und hat ſchon 
Ende voriger Woche nichts mehr von ſich ſpüren laſſen. Die uns treuen 
Kunden aus Süddeutſchland waren wohl hier, aber fie kamen mit dem alten 
Mißtrauen in den Beſtand des Friedens und kauften trotz der günſtigſten 
Offerten nur das Notbwendigſte. Beſſer ſcheint ſich die Detailmaſſe anzulaſ⸗ 
ſen, da der . groß und das Wetter herrlich iſt. — Die 

e, die ee erſt 9 hat, verſpricht Gutes. Es wurde am erſten 
Tage ein lebhaftes Geſchäft gemacht, namentl b in Soblleder, worin der 
Markt nicht Aberladen iſt, weshalb die Verkäufer 
Ba td jr 255 zu Leder⸗Empoxium Berbandel den A 
} and und ſelbſt Köln, das un ?derbandel den Rang ſtreitig 
machen wollte, bat dieſes Berbalimiß nicht umſtoßen können, N 


„Tirſchtiegel, 6. Sept. [Hopfen.] Die Hopfenernte, mit der Einzelne 
bier ſchon am 26. v. Mis. begonnen, iſt ſeit Montag allgemein. Da es an 
Arbeitern fehlt, müſſen Producenten zieml ch hohes Lohn zahlen. Sonſt ers 
n Perſonen, die ebenfalls pro Scheffel bezahlt bekommen, verdie⸗ 
nen 10 bis 12 Sgr. täglich. Mit dem Ertrage des Hopfens ift man ſowohl 
nach Qualität als Quantität zufrieden. (Poſ. Ztg.) 


l Augsburger 7 8 Bei der am 2. September ſtattgehabten 
Prämienziehung des ſtädtiſchen Lotterie⸗Anlehens gewannen Serie 1988 Nr. 80 
Fl. 5000, ie 799 Nr. 23 Fl. 1200, Serie 1841 Nr. 45 Fl. 500, Serie 
501 Nr. 8 18 56, Serie 937 Nr. 19, Serie 1150 Nr. 5, Serie 1939 Nr. 69, 
Serie 1938 Nr. 32 72, Serie 1988 Nr. 62 je Fl. 100, dann kamen 10 Ge⸗ 
winne mit je Fl. 50 und 28 Gewinne mit Fl. 30 beraus. 


Breslau, 7. September. [Schwurgericht] Vertreter der Staats⸗ 
auwaltſchaft: Staatsanwalt Fuchs. Für die Vertbeidigung Ger., Aſſ. Friedrich 
Guttmann, Rechts⸗Anwalt Lent und Appellations⸗Gerichts⸗Reſerendar Lewy. 
J) Es wurde der Dienfjunge Job. Carl Gottlieb Hillmann aus Steine 

wegen neuen ſchweten Diebjtakls zu 15 Monaten Gefängnis; und Untersagung 
der Ebtenrechte und Stellung unter Poltzetauſſicht auf 2 Yasr berurtbeilt, dar 
gegen von der Anklage der ‚Dibernatüirlichen Unzucht freigeſprochen. 

2) Der Tageardeiter Friedrich Wilbe 6 Schneider aus Juliusburg wegen 
neuen ſchweren Diebstahls zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren 
Polizeiauſſicht. 


i Auguft Bernhard Bei i 
11 
Gefängniß und den entiprebenden beiden Ghrenftrafen — 2. 7 

Auch die 4. und letzte Verhandlung betraf Diebſtähle, war aber inſofern 
von Intereſſe als es die fo häufig vorkommenden, aber nu ſelt Ent⸗ 
deckung gelangenden frechen Beraubungen eines untreuen Wirtbfaftsben ten 

egen Gen rincipal, unter Mitwirkung eines Tbeils des Di — enals 
wären und gewiſſermaßen als Muſter für derart Verdrech — 
7 te erschienen: erartige Verbrechen dienen konnten. 

Als Ange llt echt Carl Taras, 

2) der Dien sat Carl Rantedi, beine aus Lubmigsvorf, _ 
3) der Wirths Gelid 5 Schwabe aus Langenbielau, 
5) der Gaſtwirtb Eenſt Gottlieb Kutzner, beide aus Ludwigsdorf, Letzterer 
unter, Saale net gemohnbeitämäßigen Hehlerei. 

Der inte od) lunges 5 aller Diebſtähle und Unterſchlagungen war 
Schwabe, en altes Subitet aber ſchon mehrfach wegen Diebſtäplen in 
Dienften ee Eingabe Derſelbe führte als Wirthſchaftsſchreiber in Lud⸗ 
wigsdorf ein Kußner fü men überfteigendes lüderliches Leben und war na⸗ 
mentlich ver 21 9 0 Getränke, Speiſen und baar gellebenes Geld eine 
bedeutende nannten Die 19. Dieſe ſuchte er dadurch zu tilgen, daß er mit 
Ife der anden u uſtknechte Getreide von dem Boden jeines Herrn 
wendete Schaffe — 55 Ge Zahlungsſtatt hingab. Hierzu batte er ſich einen 
falſchen dem Tarras ge oden zu verſchaffen gewußt, denſelben Anfang dieſes 
Sch 3 „gegeben und dieſen ſowie den Kantedi durch einige 

Gnapſe, ſiehlen Damzſocter ibr ganzes Honorar bildeten, verführt, vom 

Poder kh ute er de amit ihre Veruntreuungen um fo ſicherer vor ſich geben 

könnten, \ et ö n Mitangeklagten Fuchs. weil derſelde Wächter war, mit 

ins * — Dien dert und demſelben den Auftrag gegeden, ftatt das Eigen⸗ 

3 Sicherheit ee e e 
2 e zu n. . | 

au 7 — ei es auch gelungen, in mehreren hinter einander 
den Dieb f + nicht unbedeutende Quantitäten Getreide zu dem Gaſtwirth 
Rule hinzu aflen. der fie auch verabredetermaßen in Empfang genommen. 

5 er war ſelben ein außerordentlich frecher Menſch, denn einmal 
a. 8 e — 1 elben Tage den Knecht Maſur, der eine Mühlfuhre machen 
io es > bab enen Sad Kleeſaamen zu Kutzner zu —.— 
Ye Outsbefibere aan — in dem Glauben war, daß es dem Willen 

In derſelden Weiſe ließ Schwabe durch Kanteckt 1 Ctr. Fustermehl aus 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


ife machen. Yrants 
Be und ſüdweftlichen 


. 


= “ = 
— m 


| 22 2511 | 
Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 10. September 1867. 


Paris 2 Monate 
(Fortſetzung.) ; 
ber Reiter Mühle zu Kutzner hinſchaffen, nur daß hier natürlich Kantecki 8 
Mitwiſſender war. 2 i 
Als Schwabe aus dem Dienſt ging, machte e er 

Anzeige — —— Fe 1 5 S emes neuen Dieb: 
e e g be des 
8 ee den Verſammlung waren Alle bis auf Schwalbe und 
Kutzner geſtändig. überführt, mit der Maßgabe freilich, daß bei 
2 Aber — Fetter a een angenommen wurde. e 

* — und Kanteck wurden unter Annahme mildernder Umſtände zu 
1 Jubr Gefängniß, Untersagung der Ehrenrechte und Stellung unter Boligeir 
auff cbt auf gleiche Dauer, Fuchs zu 8 Monaten, Kutzner zu 3 Monaten Ges 
ängnip und denſelben Zuſatzſtrafen wie die erſten beiden, Schwabe aber zu 

Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtbeilt. 


Breslau, 9. Sept. [Schwurgericht] Von demſelben wurde heute 
der wegen Gattenmordes angeklagte Müllermeifter Carl König aus 
Quallwitz, Kreis Oblau, freigeſprochen. Ein ausführlicher Bericht über die 
ſehr intereſſante Verhandlung wird ſpäter gebracht werden. 


; ite bi N Einnahmen] Wien 2 Monate 81%. Warſchau 8 —. t 
5 N 2 zur Gründung des Vereins gewordenen Einnah Pala. S gi er Seit rem ey aeg 
Hierauf ließ ſich Herr B * ——— De: 18 Be Bun 2 ur 0 . — Ratte 
Zi 1 8, wobei er namentlich hervorho aß die N MA andbrief . 0 
Berens bunden, nic Die hl lens eee . 
ls und Polizeibehörden fein ſolle, daß derſelbe ſich vielme 1 l 
zug Aufgabe fel die gemeinfamen Snierefen der Grundbeſtzer nach jeder ien, 9. Sent., (Söluß-Eouri e.] Sproe. Metall. 57, 80. National 
ee e e e ee eee 
stauſch von Mei ben. Um den Vorſtand in . D 22 „25. R „25. 
5 etwaige Fragen für die Verſammlungen vorzubereiten, St.⸗Eiſenb. Actien⸗Cert. 239, — 2 Eisenbahn 187, 50. London 
ſollen in berjchiebenen — = eint ae . 11 2 iz: > a 49, 20. Hamburg 91, 30. Kaſſenſcheine 182, 00. Napo⸗ 
i tglieder aufgeſtellt werden. Da an dieſe Mittheilun⸗leonsd'or 9, 91. 2 0 
— 18 1 Mate erfolgte Borlefung der Statuten des Vereins eine] Berlin, 9. Sept. 9986 * Sept. 64%, Sept.⸗Oct 64%, 
weitere Dißcuffion nicht anknüpft, fo folgt ein Vortrag des Herrn Chemiker Nov.⸗Dezbr. 60 74, April⸗Mai Au 8 böl: matt. 5 
uchs „über die Trinkwaſſerfrage und ein neues Abfuhr ⸗ April⸗Mai 11%. — Spiritus: ept. 24, et Be 
= Anſchluß an dieſen Vortrag wänſcht der Vorſitzende Auskunft darüber, Stettin, 9. Septbr. (Telear. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 


Spiritus pro Sept⸗⸗ 


Vorträge und Vereine. 


88. Breslau, 6. Sept. er en Gilt re erein. Der Verein von 
Grundbeftgern hielt geſtern Abend im Café restaurant ſeine erſte General⸗ 
Berlammlung ab, welche von dem Vorſitzenden, Herrn Miſch, eröffnet und 
Fi wurde. Derſelbe erörterte kurz die Erwägungen, welche zur Con: 


ünſcht das Urtheil des Herr tragenden über die Beſchaffenheit 
des Teinkwaſſers in der Ober. und Sanoverftant zu bören. Herr Fuchs J nſerat e. 


ens filtrirtes Oderwaſſer und enthalte nur wenig mineraliſche Nene rH . Wahr. Wehe. hie Se 


läufig in ſeinem Local, Ring, 7 Kurfürſten, und bei Herrn Kaufmann Reichel, 1) Bei der Oberſchleſ. enden \ 
ie i i > 57,357 479,216 
den ſollen und der Vorſitzende noch auf die in naͤchſter Sitzung ſtattfindende 1867 nach vorläufigem Abſchluß 58,806 363,053 „57 N 
ird die Sitzun 10 . im Januar dis Auguſt . 395,732 2,881,620 243,636 3,520,988 
N aufmerfiam gemacht hat, witv die Gibung gegen 10 Ude ge.] 1386 nach deſnitder Setkellung. 427640 256306. 41925 342771 
— ͤ —.. .— im Januar bis Auguft . 285 2,219,388 231,964 2,879,637 
— . — ſ—..—...———.——.— ðĩi᷑ —ã —᷑— —e—— 


428, 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 


tuirung des gegenwärtig etwa 60 Mitglieder zählenden Vereins geführt 
aben, und hieß die ziemlich zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäfte im 
Namen des Vorſtandes willkommen. Demnächſt erftattete er Bericht über die 
weitere Thätigteit des Vorſtandes in der Schlammfangfrage. Da der 
früheren Petition von verſchiedenen Seiten der Vorwurf gemacht worden iſt, 
fie ſei nicht genügend motibirt, jo hat der Vorſtand ſich Veranlaſſung genoms 


men, noch eine weitere Motivirung a den maßgebenden 
Stellen zu überreichen. R 1 


Miscellen. im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 

Demnächſt wird bon dem ſtellvertretenden Worfipenden, Hrn. Winter, [Die Leiche Kaiſer Maximilian's.] Der Courrier des „Etats⸗Unis“ en nach vorläufigem Abſchluß ) 2 8 625 11,803 
das bereits erwähnte Gutachten des Hrn. Chemikers J. Fuchs vorgeleſen.] meldet: Die Leiche des Kaiſers Maximilian wurde von dem Dr. Ribadaneira, im Januar dis Auguſt — 370 1462 69.832 
Mangel an Raum verbietet uns, dieſes umfangreiche Schriftſtück ausführlich Inſpections⸗Chirurg in der Armee Escobedo's, einbalſamirt und zwar, wie 1866 nach definitiver Faun 39 7.087 247 5 
mitzutbeilen, und wir müſſen uns damit begnügen, einige uns neu und von] man fagt, ſehr ſchlecht einbalſamirt. Dieſer Dr. R. fol nun, wie verſichert im Januar bis Auguft . — 64,224 1208 65,427 
beſonderem Intereſſe erſcheinende Punkte aus demſelben hervorzuheben. 


wird, ein Verbot auf die Ausfolgung des Leichnams des Kalſers, der in der 3) Bei der Breslau - Poſen - Glogauer 
Die nach dem Vorgange der meiſten großen Städte auch für Breslau 


projectirte und zum Theil bereits ausgeführte Canaliſation muß von jedem 
unbefangen und ſachberſtündig Urtheilenden als einer der weſentlichſten Fort 
ſchritte begrüßt werden und die Hoffnung nicht unbegründet erſcheinen laſſen, 
daß nach vollſtändiger Durchführung der Anlage der leider nicht im beiten 
Rufe ſtehende Geſundheitszuſtand unjerer Stadt einer weſentlichen Verbeſſe⸗ 
rung entgegengeben dürfte. Die Unterſuchungen des Breslauer Trinkwaſſers 
ben überreiche Gelegenheit geboten, Beobachtungen über den 1 

e en ! unſeres durch und durch von faulenden und verfaulten Auswurf⸗ 
ſtoffen inficirten Bodens auf die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers anzuſtellen 
und zu der Ueberzeugung geführt, daß alle Maßregeln zur Vermeidung epi⸗ 
demiſcher Krankheiten von kaum nennenswerther Bedeutung fein können, fo 
lange nicht eine ſyſtematiſche, . und raſche Beſeitigung aller Aus⸗ 
wurf⸗ und Abfallſtoffe der Stadt zur Durchführung gelangt ſein wird. Mit 
dem Canalbau des Vorjahres begrüßte Breslau den Verluſt der Ohle, und 
die Einrichtung, Lage ꝛc. des neuen Canals mag noch jo verſchieden beurtbeilt 
werden, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die damit bezweckte Beſei⸗ 
tigung des Oblebettes bei Weitem alle Mängel aufwiegt, welche dem Canale 
etwa zur Laſt gelegt werden könnten. Die Beurtheilung unſeres jetzigen 
Canalſyſtems muß indeß eine vollſtändig veränderte werden, ſobald daſſelbe 
anderen als den bisberigen Zwecken dienen ſoll. Durch die Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 8. März d. J. wird die bisherige oberirdiſche Ableitung der Haus⸗ 
wäſſer ꝛc. in eine unterirdiſche verwandelt, wie fie bereits in den meiſten grö⸗ 
ken Städten Englands und Frankreichs mit dem beiten Erfolge durchgeführt 
Leider laßt ſich nicht verheblen, daß die angeordnete Anlage von Haus: 
Canälen unter den hier gegebenen Verhältniſſen vielfältig principielle Bedenken 
1 Kuh In den Städten Englands und Frankreichs, in welchen die 
— neten Welſe Häufer in der durch die genannte Polizei⸗Verordnung an⸗ 


ine Sablung von 10,000 Toll.] 1867 nach vorläuhgem Abſcluß 37,111 84788 17,464 139,328 
ur gegen eine Za 7 na or: em „ 7 
abzuſtehen. Der ah in welchem der e im Januar is Auguſt. 233,073 605,330 59,068 903,471 
e 1866 nach definitiver Feſtſtellung 37,444 68,884 5,040 111,368 
im Januar bis Auauft . 354,674 521,289 39,878 915,841 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener 


vielleicht an hundert Frauen zu ihm mit der Bitte, ihre Sacktücher in das 
Blut des „kaiſerlichen Märtyrer“ tauchen zu dürfen. 85 braucht nicht erſt Eiſenbahn: 
gejagt zu werden, daß fie nicht eben artig binausgeworfen wurden. 1867 in ane e 129053 307 1 108884 
5 SET a Aal Sn ren ae tee 3 5 
Entſetzlicher Tod.] Von de ird berichtet: In im Januar bis Auguſt „083 > - 80,577 
. zu dem ruſſiſchen Gute R audohn . Forst 5 . 5 85 ftarte] 1866 785 definitiver Feſtſtellung 19,349 41,244 10,462 71,055 


Fichte gefällt. In der Höhlung di : idetes menſch⸗ Januar bis Auguſt . 179,191 348,491 41,951 569,633 
ches Gerippe entdeckt, das nach 8 Baumes wurde ein bekle 


2 LLL——\\eeeeeeeeeeeeee wm 
apieren, die man bei dem Leichnam Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

ne Ichten volgen Inſurrectionskriege — vor vier] Im Monat Auguſt 1867 wurden auf der Bahn 1131606 Personen befördert. 

ner 7 2 e. R er Leichnam füllte ven hoblen Stamm aus und ftand | Die Einnahme hat betragen: 

mit N urn 3 Aue In feinen Kleidern ift eine beträchtliche Summe 1) aus dem Perſonen⸗Verkehtn .... 52,877 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 

ber liese wee enen Je ergehen Ton gilde ge vo Werolgern 0 aus dem Gier Berch... 84% M 9% 

in dieſe Höhle verſtect, die ihm entſetzlichen Tod erlitten, 9 3) aus den Extraordinarien 4,0417 6% 


ein fo furchtbares Ende bereiten ſollte. in Summa 189,890 Thlr. 3 Sgr. TE. 


m Auguſt 1866 betrug die Einnahme 
Telegraphiſche Depeſchen. Sa) dener Gehfelung 133,700 Tln. 16 Sgr. 2 W. 
Berlin, 9. Sept. In der heutigen Bundesrathsfigung führte Daher 1867 mehr 6,189 Thlr. 19 Sgr. 7 Pr. 
Graf Bismarck das Präſtdium. Preußen brachte einen Geſetzentwurf Die Mehr⸗Einnahme bis ult. Juli nach 
über die Rationalität der Kauffahrteiſchiffe ein und ſtellte den An⸗ berichtigter Zeitftellung beträgt 1,620: „ „ 
trag, gewiſſe, in der Competenz des Bundesraths liegende Beſchlüſſe] Daber Mebr⸗Einnahme bis ult. Auguſt 1867 7,810 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. 
€ über die Ausführung des Zollanſchluſſes der Elbberzogthumer zu Breslau, den 7. September 1867. Directorium. 
ef, daß die ale ausgefübet ift, Liegen bie betreffenden Straßen, Ganäle folfafien. Erwähnter Gefegentwurf wurde den eombinirten Ausſchüſſen 
den können. 63 ist blerdurch nicht Allein a N e de wer⸗ des Juſtizweſens und des Handels überwiefen mit der Beranlaſſung / 
wäſſer unterirdiſch abfließen, ſondern auch gleichzeitig eine Drain a ſich in den einſchlageuden techniſchen Fragen mit dem Aus ſchuſſe für 
Kellerräume ermoglicht, die beſonders da, wo letztere als Wohnungen benutzt das Seeweſen in Verbindung zu ſetzen. Der Antrag ging an den 


werden, von ganz beſonderer Wichtigkeit in ſanitätiſcher Beziehung iſt. 8 i 5 in von Hamburg geſtellter Antrag, 
beruhen fait alle anderwärts eingeführten Canaliſationen, die ui N Ausſchuß für das Zollweſen e o 8 9 


N J , betreffend di iheit der Handlungsreiſenden, wurde auf den 
auf dem ſogenannten Schwemmſyſtem, nach welchem ſämmtliche zu dieſe e Steuerfrei 2 
5 gehörenden Röhren und Canäle durch eine hinreichende Menge Bericht der Ausſchüſſe für das Zolweſen und für das Handelsweſen 
5 Waßſers entweder ununterbrochen oder von Zeit zu Zeit ausge- in einer derartig modiſieirten Faſſung angenommen, daß die Bundes⸗ 
pült werden, um ein ſelbſt bei der ſorgfältigſten Ausführung der Canalifation regierungen erſucht werden ſoweit es die Bundesgeſetze geſtatten, zu 
unvermeidliches Abſetzen von Sand und anderweitigen Stoffen zu vermeiden verfügen, daß Arti 6 des Vertrages vom 8. Juli auf die Ange 
Der zur Aufna me der Hausröhrenleitungen beſtimmte Haupt⸗Canal Bres⸗ döri urn {titel 2 it gewährenden Bundesſtaates unver⸗ 
lau's liegt dagegen fo hoch, daß es in den wenigsten Fällen möglich ſein boͤrigen jedes die Gegenſeltigkei f undes ſtaate 
wird, jene Leitungen unter den Kellern hindurchzuführen, dieſelben müſſen] züglich in Anwendung zu bringen ſel. (Wolff's T. B.) 
vielmehr entweder zwiſchen den Kelletwänden oder in vielen Fällen durch die“ Berlin, 9. Sept. Heute fand eine Plenaeſitzung des Bundes⸗ 


Kellerräume ſelbſt gelegt werden. Dadurch ſind aber die Gebäude beſtändig - lte Nachmittags n Ge 
der Gefahr einer Jufiſtration durch die die Röhren paſſirenden Flüſſigkeiten ratbes ſtatt. Der König ertbei denen 


| ds⸗Audienz. 
ausgeſetzt, beſonders wenn Thon röhren zur Verwendung kommen, bei denen ſandten Montgelas eine Abſchie 
Undichtheiten faft daun gänzlich zu vermeiden fein werden. In wie weit die Saly⸗Bey geht nächſtdem nach Paris und London, um dort Ge 


den Boden und das Mauerwerk durchdringenden a geeignet fein [fchente des Sultans zu überreichen. (Wolff's T. B.) 
* duch 5 fung l den z 1 4 R a 10 . Berlin, 9. Sept. Die „N. Pr. 3.“ ſagt: Preußen unterbandelt 

rt zu w d ſomit den ankbeiten direc 4 
in die Hänfer 2 Derfeheni, dba feiner weiteren Ausführung. Noch größer mit Braunſchweig wegen Uebernahme des Braunſchweigiſchen Poſt 
And aber die Öeiabren, wenn die Kellerräume zu Wohnungen benutzt werden, weſens. 


ie Röhren im Winter ſtets ſchwitzen werden, eine Undichtheit derfelden Die active hieſige Genetalität wohnt der Eröffnung des Reichs ⸗ 
i 


Sogleich Bekanntmachung. 
Obg die Cholera wieder im Abnehmen iffen iſt, werden dennoch 
1 Anordnungen dem Publikum zur Nachachtung in Erinnerung 
gebracht: 
1) Nach § 9 des Regulativs vom 28. October 1835 (G.S. S. 239) 
alle Familienhäupter, Haus: und Gaſtwirthe, ſowie Meticinal-Berfonen 
ſchuldig, von den in ihrer Familie, ibrem Haufe und ihrer Praxis bors 
kommenden Cholera⸗Erktankungen oder Todesfällen der Polizei⸗Behörde 
ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. 
Sollte der Erkrankte in ein Cholera-Lazareth geſchafft worden fein, ſo 
bleiben vorgenannte Perſonen trotzdem zu dieſer Anzeige verpflichtet. 
In allen Erkrankungsfällen iſt für gründliche Desinfection der detreffen⸗ 
den Wohnung, der Treppenflure, Latrinen ac. zu ſorgen und erſuche ich 
insbeſondere auch die Herren Aerzte, dieſe Maste in allen Fällen an⸗ 
ee und auf deren ſtrenge Durchführung zu halten. 
tahdem die elf Bezirks⸗Sanitäts⸗Commiſſionen in bieliger Stadt cons 
ſtituirt find, wird durch dieſelben eine nochmalige allgemeine und ſorg⸗ 
faͤltige Reviſion der Häufer und Höfe ꝛc. ſtattfinden, um alle ſanitäts⸗ 
polizeiwidrigen Zuſtände zu entfernen, und ergeht an alle Hausbeſither 
die dringende Aufforderung, durch bereitwilliges Entgegenkommen auch 
ihrerſeits den allgemein nützlichen Zweck dieſer Maßregel nach Kräften zu 
unterftügen und zu fördern. 
Den biefigen Brunnen iſt fortgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Um fehlerfreies Trinkwaſſer zu erzielen, find dieſelben periodiſch wieder⸗ 
lehrenden Reinigungen zu pol Sind dieſe erfolgt, dann 
es ſich, eine Schicht gro en, bollitändig gereinigten Kiesſand in den Drum 
nen einzuſchütten. Doch vermeide man hierbei unter allen Umſtänden die 
Beimiſchung aller — Stoffe, die nicht vorher von Sachverſtän⸗ 
digen unterſucht und für zuläfig erklärt worden find. 
Breslau, den 9. September 1867. * 
Der königl. Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende. 


Die Bewohner der Nikolal-VBorſtadt werden heut Dinftag den 10. Sept. 
d. M., Abends 8 Uhr, im deulſchen Kaiſer zu einer auf erde le de 
hiermit eingeladen, in Betreff die Gründung eines Sils ene fund 
Cbolera-Etkrankte vor dem Nitolal⸗Tbor⸗Bezirk. Herr Ur. P 7 
in dieſer Angelegenheit einen Vortrag halten. Fi ? 
Breslau, den 8. 2 18 eiforifä 3 
as proviſoriſche Co | 

Auras. Dittberner. Nee Kaſchel. Kracker. ae 

ehner. 


- 8 gutem Haufe, 
Eine geachteſe Raufmanndfamilie, Mann und Ft, und durch miebers 
brad und mübſam, iſt durch Ungunſt der Zeitberbä 

oltes Mißgeſchick in che drückende Lage eloer Gel r 2 


me, um die Gele⸗ 
abrungszweige bietet ſich, aber es bedarf einer sin eine Familie aus 


enheit nutzen zu können. Hier beißt ge fo r zu ſagen, um die von 
& Brauche — bee Dantesthränen und 


als gute Engel uns d 
die Segnungen der durch uns ereiteten Wehe unbelohnt läßt. = 
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n 

ic in vielen Fällen d bachtung entziehen wird und die Ungleichheit der 
Temperatur In Haden, Bepbachtung afellen und wohl er tages bei. (Wolffs T. B.) 
zn ber dn n. en Mangel ene en Wiesbaden, 9. Sept. Nach bier eingelaufenen gut beglaubig ⸗ 

efälle, um den Straßen⸗Canal genügend tief legen zu können, kann, wie in ten Nachrichten wäre die Domänenangelegenheit durch königliche Ent ⸗ 
England geſchehen, durch künſtliche, freilich koſtſpielige Vorrichtungen mit Ma- ſchließung definitiv erledigt. (Wolff's T. B.) 
ae 12 Pen erden, Dann aber W Bi die. Anwendung Wien, 9. Sept. Die heute Abend erfhienene Nummer der „Preffe” 
von Thonröhren wird nab deni me finben, Undichtbeit derſelben bei ihres vernimmt, daß die Verbandlung in Betreff des öſterreichiſch⸗britiſchen 
Sage unterhalb der Keller aume und eine Infiltration der lehteren nicht zu] Handelsvertrages durch die Unterzeichnung der betreffenden Schriſt⸗ 
befürchten ist, wäbrend ihre tiefe Lage gleichzeitig vollſtändigen Schutz gegen] ſtücke geſtern formell abgeſchloſſen worden if, England genießt die 
ae gam, Enflem der Fenchel 18 der damit [eben Vortheile, welche der golverein erlangt, fobald die mit diefem 

erſtrebte Zwec erreicht werden jo, 1 2 — e bahn gen fein, noch nicht begonnenen Unterbandlungen geſchloſſen fein werden. 
cr Gitterwerk an den ‚Shlammfänger r e ſein, es wird doch Die heute Abend erſchlenene „Debatte“ dementirt die Nachricht 
nicht die ſandigen, faſerigen und feinen Schl 5 tbeil ® irüdpalten welche über die angebliche Demiſſion des Finanzminiſters v. Becke. 
dingten Tanofamenen Bengel der 90 — und in gelg⸗ der dadurch be⸗ (Wolffs T. B) 
Spit s bei — ae Allen ee Senden 1 München, 9. Sept. Die „Autograph. Correſp.“ vernimmt: Nach 
Kellerräume die Auf Länge den 100-2 12 Aud Grundmauern und dem dermaligen Stande der Verhandlungen mit Hegnenberg ſei es 
1 


ſabf, u kefeitigen ufgabe, den Ort der Verſtopfung zu finden und letztere nicht unwahrſcheinlich, daß derſelbe den Geſandtſchaftspoſten in Berlin 
ie bereits in An 


griff gen uͤbernebme. (Wolff's T. B.) 
tes dürfte Auger die Bolichteit bieten pie en r ne Genf, 8. Sept., Abends. Garibaldi, bereits in Villeneuve vom 
n den Möhren nöthi en Wasser 1 — ſomit eine bieſigen Comite empfangen, if hier eingetroffen und wurde vom Volke 

I doch wohl kaum verkannt — der Canalifatton zu erfüllen, es kann aber enthuſiaſtiſch begrüßt. (Wolffs T. B.) 


die ung der Canaliſcderden, daß dor Erfällung dieſer Orundbedingung| Petersburg, 9. Sept. Berichte aus Micolajew melden die be⸗ 
ges — ſein würdet ON Mminbeftens ein ſehr gewagtes und koſtſpieli⸗ — u 


geit beröfetiht werden, in Orten 1 b bi Joel, mu, [18 


er. 
A vorftehende Ankunft des Schah von Perſien, der ſich zum Beſuche desc 
den bergen an Bi nur obne in Meda ang mit pen derer in Lebe einfinnen vr. . Ohlanerſtraße Hotel blauer Hirsch. 
ende \ edenken. Ei inerſei mL — — tage, Zimmer Nr. 4, 
— 1 Du 1 bei heißer ian e n ee Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. £ Rus aßen des Jahrmarkts! 11811 
wohner beben d er Sr 2. underfennbaren Gefahren für die Hausber| Berliner Börfe vom 9. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [SchlußsEonzje.) 
ben Stoffe 2 en \ lic en Schlammfängen ſich ſammelnden organi⸗JBergiſch⸗Märkiſche 145%. Breslau ⸗ Freiburger 135%, Neiſſe⸗ Brieger 93. Ausverkauf 4 kr oldwaaren 
cer Gafe ener Art ſämmtliche Bedingungen zur Entwickelung miasmatl Roſel Oberberg 70%. Halfter, 89. ln» Minden 143%. Lombarben dee? R 
u bei a Be enen Schriſtſtücken 103 B. Mainz⸗Ludwigshafen, 127%. riedeich » Wilbelms » Rorobahn 93 N. beſtehend in Armbändern, Ringen, Broſchen, 


Obrringen, Nadeln, uhr⸗ 
ift Ni i emde⸗Knöpfen, Med 5 um 
—  Gegeniäetllät fi bielmehr mit ihnen einverftanben und geht Ju wel. 72, _ W de 117% * ter 02 ele Keen egen dens Gapsek ze te 

nal: Fran, der Tagesordnung über. Der Borfipenve erwähnt den Minerva 81%. Oeſterreich,Frebit Kauen 74 4. Sählei, BantıBerein 113%. ä tes Go wird G 
durch Herrn Ur. Etein mins aotberorbneten-Berfammlung gerichteten und |öproc. Preuß, Anleibe 108%. $?4ptoc. Preuß. Anleihe 97%. . 5 r gu arantie eleiſtet. 5 
trag, b nl Ren dan der Sitzung vom 19, Ai überreichten ale cheine 85%. Verkaufsſtunden von 10—1 Uhr und von 2—5 br. TOM 


dies geichehen, wink den Berens Befheib nod nicht erfolgt it. Sobald | 1880er Kooie 69% 


f 3 nd die event. nöthig erſcheinenden wei leibe 77%. uf. 1866er Anleihe 94 Neuf. Banknoten 84. Oeſter 4 
Schelte in Grmägung chen — Rigſden iedte ber Versende Necnung eig c. Banlnoten 32%. Bambus 2 Mon, . Sonnen 3 Mana . J. Bruck. = 
< IE 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Dinstag, 10. Sept. 1) „Ein Schwieger 
fohn unter Auſſicht.“ Schwank in 1 Akt 
von Görner. 2) „Der Rechnungsrath und 
feine Tochter.“ Original Luſtſpiel in 3 Abs 
theilungen von Feldmann. 3) „Eine Wein⸗ 


Die Verlobung unserer Tochter Helena 
mit dem Rittergutsbesitzer Herrn Adolph 
Seupin auf Ottendorf beehren wir uns Ver- 
wandten und Freunden hierdurch ergebenst 


anzuzeigen. [ 
Breslau, den 8, September 1867, 


August Polack und Frau. probe.“ Schwank mit Geſang in 1 Akt 
Als Verlobte empfehlen sich: von Helmerding. Muſik von R. Bial. 

Helena Polack, og des Concects 4 Uhr. 

Adolph Seupin. Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Nach der 


Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
Donnerstag, 12. Sept. Beneſiz für Hrn. 
Biedermann unter gefälliger Mitwirkung 
der Herren Rieger, Prawit und Meins 
a des Concertmeiſters Hrn. Adalbert 


Breslau. Ottendorf. 


— Berlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Clara 

Rea all bebte ich 25 Guſtav — 
re mich ganz erge anzu⸗ 

zeigen. Breslau, den 60. * 1867. 


8. Verl. Breslauer Singacademie. 


nn Uebungen der Academie beginnen 
1 
Verlobte. woch, den 11. September. 


Die Vorsteherschaft, 
Die am 8. d. M. ſtattgefundene Verlobung 


tige nne ee deen 
meiner älteſten Tocht Bianka mit Herrn 
F ee wa 10m Mel Caravan-Salon, 


Clara Perl. 
Guſtav Heilborn. 


ergebenſt anzuzeigen. 2 

Frantenſten, im 3 Be 7650 i 1 relaße, 
— Lachs. r 3 Ubr Nachmittags 
Als Verlobte empfehlen ſich: Ne. bis 10 Uhr Abends 
Bianka Sachs, zum Beſuch geöffnet. 

Herrmann Wiener. 2 II t 

Frankenſtein. Liegnitz. eis, 
Entbindungs- Anzeige. S epthr 0 
+ + 


Die Sonntag, den 8. d., erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Helene, geb. 
Naſchkow, von einem Knaben zeige ich Ver⸗ 


wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Brela, aa a. gehirgs⸗Sängerbundes zu 
md nn Schmiedeberg 
1 — Di Lend 4 in ine lieb Programm h 
eute ben r wurde meine liebe f 
f Vormittags: Empfang der Geſangvereine; 
u Adelhaid, geb. Lange, von einem ge⸗ 
u De 2 aber pladlich Para um 11 Ubr Hauptprobe. Nachmitta Ar 


2% bis 3% Uhr Feſtzug; von 3% 
Gange: Kufführung — dem Schützen latze 
unter Mitwirkung der Kapelle des Muſik⸗ 
Directors Elger. 


Brieg, den 6. September 1867. 
> Earl Ziege. 


Meine liebe Iran Julie, geb. Sachs, ber 
e 


ſchenkte mich geſtern Früh 7% Uhr mit einem] Mitglieder auswärtiger Vereine, ſowie alle 
geſunden kräftigen Knaben. Freunde des Geſanges ladet hierzu ergebenſt ein 
Breslau, den 9. September 1867. [2406] | [3628] Das Feſt⸗Comité. 


N. Guttmann. 


[2399] Todes- Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend gegen 9 Uhr Farb nach 
* em ſchwerem Leiden am Nervenfieber 
im Glauben an feinen Erlöſer unſer 1 8 
Sohn und Bruder, unſer theurer Neffe, Onkel, 
Couſin und Schwager, der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 
Buchhalter Herr Joh. Friedr. Hermann 
Künzel im Alter von 30 Jahren 6 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten; 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 9. September 1867 


Zeltgarten. 5 
eute: [1639 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 

Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heut Dinstag, den 10. Septbr.: 


Die Beerdi det Mittwochs Nachmit⸗ 

delt um 8 Uhr auf Dem deen Ae Großes Gartenfeſt. 
M nbüllung der 
er „ 

N en ee Spitzer, geb. Oel 3 Transparent > Gemälde 
Münſterberg, ſanft entſchlafen, was wir ſtatt! und Beleuchtung des Gartens durch 
jeder beſonderen Meldung tiefbetrübt anzeigen. bengaliſche Flammen. 

Breslau, den 8. September 1867. Großes 


Die Hinterbliebenen. 


Durch den am 8. d. M. erfolgten Tod des 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalters Herrn Herr⸗ 
mann Künzel haben wir einen werthgeſchaͤtzlen 

eund und lieben Collegen verloren, deſſen 

denken uns in ſteter Erinnerung bleiben wird. 

Breslau, den 9. September 1867. [2400] 

Die ſtädtiſchen Subaltern⸗Beamten. 


Heute Nachmittag A Uhr entſchlief nach 
längerem Leiden unſer Kind Walter im Alter 
von 1 Jahr und 5 Tagen. 

Um ftille Theilnabme bitten: 

Theodor Zieſe. 

Antonie Jieſe, geb. 88 
Breslau, den 8. Septbr. 1867. [2410] 


Am 8. d. M. Vorm. folgten nach un en 
Leiden mein einziges, geliebtes Töchterchen 
Clara und mein treued Dienſtmädchen An⸗ 
tonie Förſter meiner am 4. d. M. verſtorbe⸗ 
nen undergeßlichen Frau in die Ewigkeit. 
12411] Puſch, Poſt⸗Expedient. 


Allen Verwandten und theilnehmenden 
Freunden unſeres Brain die ergebene Ans 
zeige — mit der Bitte um ftille Theilnahme, 
daß mein Gatte, der herzoglich Braunſchweig⸗ 
Delfer Amts⸗Pächter, Oberamtmann Louis 
Schlabitz, heute Morgen 10 Uhr mir und 
einen acht unerzogenen Kindern in Folge 
einer S Se e uns en 
worden ne irdiſchen exxeſte ſollen 
am 10, N, früh 9 Uhr der Mutter⸗Erde 

geben werden. 

Miürtemberg bei Oels, 7. September 1867, 

Marie Schlabitz, als Wittwe. 


[1860] Todes⸗Anzeige, 

Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft in 
Einsdorf unſere gute Mutter, Schwieger: und 
Großmutter, die berwitlwete Frau Paſtor 

Strauwald, geb. Dehmel, 
in dem ehrenvollen Alter von 86 Jahren. 

Dieſe traurige Nachricht widmen allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten: 

Die Hinterbliebenen. 

Ernsdorf bei Reichenbach, Jauer und Liegniß, 

den 7. September 1867. 


— ————öä6 — 

Denjenigen lieben Freunden und Bekannten, 
welche am vergangenen Sonnabend durch ihre 
Anweſenbeit bei der Ruheſtätte unſeres unver⸗ 
Shin Vaters und Gatten, des Particuliers 
n 


Janitſcharen⸗Concert, 


ausgeführt von der verſtärkten e 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn 


F. 7 — 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr., 
Kinder die Hälfte, 
Programme an der Kaſſe gratis. 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert 


m Saale ſtatt. 
Entree à Perſon 1 Sgr. [1853] 


B. 39. Haft Du denn meinen Brief 
am 31. Auguſt nicht erhalten, daß ich 
jetzt noch keine Antwort habe, oder willſt 
Du mich noch länger quälen? 


3639 


Ein intelligenter junger Kaufmann 
wünſcht zu heirathen; Fräuleins oder 
junge Mütwen mit einigen Tauſend Tha⸗ 
ern Vermögen, welche hierauf reflectiren, 
werden erſucht, Offerten sub H. B. 69. 
franco an die Expedition der Beslauer 
Zeitung zu befördern. 12320] 


Ein 40 jähriger, den gebildeten Ständen ans 
ehöͤrender Wittwer, kinderlos, evangeliſch, 
mit Vermögen und 4000 Thlr. jährlicher Re⸗ 
enden, wünſcht ſich mit einer, nicht über 32 
ahre alten, feinen Verhältniſſen angemeſ⸗ 
enen Dame zu verhelrathen. Bezügliche 
Adreſſen unter J. A. A. beſorgt das Annoncen⸗ 
Büreau des Herrn Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichsſtraße 60. [1830] 
Ich bin zurückgekehrt und täglich v. 77 —9 
und v. 2—3 Uhr zu ſprechen. [2342] 


Dr. Köbner. 


Von heute ab bin ich wieder 
zu ſorechen Ketzerberg Nr. 10. 


Grüll, D. K. Thieratzt. 


— ————— — 
eſchlechtskrantbeiten, Ausflüſſe, Jeſchwüre ꝛc. 
G Wundarzt 1 eh 59. 


ür 2 Schüler kann ſch eine billi 
Fund Nachhilfe empfehlen Wera ten 
[2384] Etzler, Paſtor bei St. Salvator. 


Von Michaelis ab findet eine Penftonärin 

Aufnahme in meiner Familie. L23³³5 

Verw. Profeſſor Joachimsthal, 
Berlinerſtraße 51. 


JRR A Re AR AT — — — 
zoihären über das Dr. Kegab’ihe Frauen. 
Elixir find gratis zu haben in der * 

theke zu Bojanowo. [1991 


A R 
erſonen, welche befähigt und ben ſind, 
Cholerakranke zu pflegen, mögen ſich bald 
melden bei Dr. Pinoff, Albrechtsſtraße 36, 
Nachmittags von 4 5 Uhr, und bei Dr. Groſſer, 
Maithiasſtraße 16, von 2—7 Uhr. 


riſtian Gottlieb Sperl, uns ihre Theil» 
ahme bezeugten, ſagen wir hiermit tiefge⸗ 
ae at 


{ Die Hinterbliebenen. 


In der höheren 
Töchter⸗Vorb.⸗Schule 


für Mädchen im A — = 
den. Michaelis Seger enen Human fin 


12354] 1 
Ecke Jeld⸗ N ekehez⸗ 32. 
+ . . ich, 
Treu bin, treu bleib’ ich bis in den Tod. 


(1829) Uu. A. ein Berndt 'ſcher zu 80 Thlrn., Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen und zu leihen. 


2512 
Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn. 
l Die am 1. October d. J. fälligen Coupons der Actſen 


und Obligationen dieſer Bahn werden im Königreich Polen und 
Kaiſerthum Rußland, je nach Wunſch der Inhaber, entweder in 
Gold, den halben Imperial zu 5 Rubel 15 Kopeken gerechnet, 
A oder in landesüblicher Münze, mit einem Zuſchlage von 20 pCt., 
L Agio, d. h. zu 3 Rubel pro halbjährlichen Coupon ausgezahlt und 
zwar an folgenden Stellen: 

in Warſchau von der Geſellſchafts⸗ Haupt Kaſſe, Dluga⸗Straße 542, 

in Petersburg von der a Privat⸗Handels⸗Bank und Herrn 

E. Gunzburg, 

in Mos kau von der Moskauer Sandeis-Bant, 

in Niga bei Herrn Heimann & Zimmermann, 

in Wilna bei Herren S. H. Heimann & Co. 

Im Auslande in Iandesübliher Münze: 
in Amſterdam bei Herren Hope & Co., 
in Berlin bei Herren Mendelsſohn & Co., 
G. Müller & Co,, 
1 Feig & Pinkuß, 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Flls, 

in Eu urg bei Herren L. Behrens & Söhne, , 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A von Rotbfchild & Söhne, 

in London bei Herren N. M. Rothſchild & Sons, N 

in Paris bei Herren Gebrüder von Nothſchild, 

in Wien bei Herrn S. M. von Nothſchild. 


Der Verwaltungs ⸗Rath. 


Zum Verkauf der auf der Strecke Breslau⸗Coſel angeſammelten 
alten Betriebs⸗Materialien, als Schienen ꝛc., ftebt auf 

Montag, den 23. September d. J., Vormittags 10 Ubr 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection Termin an, wo⸗ 
ſelbſt die Verkaufs⸗Bedingungen ſowie die Nachweiſung der Materias 
9 lien in Empfang genommen werden können. > 
SE 4 Berfiegelte frankirte Offerten mit der Auſſchrift: 

„Offerte zum Ankauf von alten Betrichd-Materialien 

ſind bis zu gedachtem Termine herzureichen und werden die eingegangenen Offerten in Gegen⸗ 
wart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 611 


lau, den 30. Auguſt 1867. 1 
Belege Bei- tion I. der Oberfäleniiöen Eifendaßn, ! 
Warſchau⸗Wiener Eisenbahn. 
Die neuen Couponsbogen zu Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Actien, deren Nummern bei uns bis zum 25. Auguſt ange⸗ 
meldet worden ſind, können von heute ab in unſerem Wechſel⸗ 
* Comptoir gegen Aushändigung der betreffenden Talons und alten 
Dividendenſcheine in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 10. September 1867. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
Gleiwitz, den 15. September: 


Vormittags 9 Uhr: Gauturntag des Oberſchleſiſchen Turngaues. 
„11 Uhr: Einweihung des Steiger bauſes. 


Radmittags 2 bis 9 übe: Tulrn⸗Stiſtungsfeſt. 
Schul: und Penfions: Anzeige. 


Kü M 5 6. September d. J. werden die Unterrichtsſtunden in meiner 
Sentence rem und wird Dielelbe ihre piaberige Wirffamteit in der 
chule wie im i mit gleichen Kräften und gleichem Eifer auch fernerhin fortſetzen. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen und Penſionärinnen werde ich vom 15. September ab 


8 
5 . — 111 


1837] 


käglich bereit ſein. Gleiwitz, den 10. September 1867. [2386 
Ferdinand Oberst, aut 


Seymann's Terminkalender 1868 
A. Goschorsky 3, Maske) 


ein bei 


Buchhandlung (L. F. 


rechtsſtraße Mr. 3. 


Str. BR, in Procent. W W 
Bei 2 Hoböfen 18,960 5 31,17 1896 — 
der Ole Bech e e gad Bilden Keten- Gegelfcheſt Vulkan. 
er en u en⸗ en⸗Geſellſcha an“. 
Di Ir. Wollner. ” l. Faelle. a 


Germania. 


Lebens Versicherungs Aatten⸗Geſelſchaſt zu Stettin. 
Grund ⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplag. 


ne Prämien⸗Sätze. 
Söleunige usfertigung der Policen. 

arlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Im Monat Auguſt ſind eingegangen: 
62699 Anträge auf .. Thlr. 1,159,975 
Sihrliche Enna ne „% 143.884 
Verſichertes Capital 44,018, 


Bis 31. Dezember 1866 bezahlte Verſicherungs Summe “ 1,559,202 
Proſpecte und Antragd:Formulare durch die Agenten und durch 
11857 den General⸗Agenten Julius Thiel. 


Providentia, 
Frankfurter Verſicherun 2. Cel Aſchaft. 


rund⸗Capital 4,571,128 7 
Die Providentla übernimmt 


Feuer⸗, Transporte und Lebens⸗Verſicherungen 


zu niedrigen und feſten Prämien. 
Zur An⸗ und Aufnahme von Anträgen find die Unterzeichneten, ſowie die Herren 


Haupt: und Special⸗Agenten der Geſellſchaft gern bereit. 


Die General Agentur für die Provinz Schleſten. 
Julius Krebs. Max von Wittern. 
Breslau, Carlsſtraße 42. [1612] 


neueſtet Gonftruetion, in allen Holzarten, find unter 
Ente ur Fabritoreiſen von 150.240 2271 


Flügel und Pianino's 


Bekanntmachung. 1 
Nachdem in dem Pr * 2 
ſtav Thomas 


= des Kaufmanns 
zu Breslau der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accords beantragt hat, ſo iſt zur Erör⸗ 
a über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ 
nn “A deren ar in Anſehung 
Terpilg eit bisher ſtreitig geblieben find, 
auf den 17. Septemb 
10% Übr, bor den unterzeichnen Bomm 
rius im Terminszimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
des Stadt⸗Gerichts ; 
Fe Beibeligten, welbe die ehr 
e Betheiligten, welche die 
derungen angemeldet oder beftrittem & U 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Breslau, den 5. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Lettgau. 


— — — 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Zimmermeiſters Herrmann Lange bierfchbft 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
die erneuerten Accordvorſchläge Termin 

9 ig 18. Mapıember — Vormittags 

r, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichtsrath Treutler x 
anberaumt worden, 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger 
ſo weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch 


der 
ein 


a 8 en al rt 
as dem minorennen Car ed 
Heinrich Kohliſch gehörige, im Kreiſe rd 
kau in Oberſchleſten belegene Rittergut Starrs 
witz und das demſelben gehörige, zu Nit⸗ 
terwitz im Seile Grottkau belegene, sub 
Nr. 14 des Hypothekenbuches verzeichnete 
Grundſtück, genannt „die kleine Lehne“, don 
denen erſteres auf 115,097 Thlr. 21 Sgr. 
8 Pf., letzteres auf 80 Tolr. abgeihägt, und 
welche beide bisher gemein ſchaftlich bewirth⸗ 
ſchaftet worden, ſollen im Termine 

den 21. Septbr. Vorm. 10% Ubr 
an der ordentlichen Gerichtsſtelle im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 20 im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
baftation verkauft werden. 

Die Taxen, Hypothekenſcheine und Verkaufs⸗ 
Bedingungen können im Bureau IV. des un⸗ 
terzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Grottkau, den 1. Auguſt 1867. 18871 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


Gruben⸗ u. Hütten⸗Verkauf. 


Die zum Nachlaſſe des Herrn Ludwig Haas 
8 gebörigen Objecte werden 
ontag den 14. October d. J. Made 
einer zweiten Verein 1 ur dem 
erſteigerung au Nathhauſe 
zu Dillenburg * se Dazu wa 
men! 2 5 
1) 240 Actien der Gewerkſchaft des Scheller 
2 . aneite, 75 zu en l.; 
uxe der Nickel⸗ und ererzgrube 
Hilfe Gottes, taxirt 9000 81. 
3) die ee Ludwig Haas und 
Mariane, taxirt 50,300 Fl.; 
4) 64 Cure der Eifenfteingrube Petersberg, 
taxirt 4000 Fl.; 
5) 21% Cuxe der Eiſenſteingrube Weißberg, 
tarirt 1666% Fl. 
Die Verkaufsbedingungen können bei dem 
3 Amtsgerichte vorher eingeſehen 
erden. 
Dillenburg, den 5. September 1867, 
Königliches Amtsgericht. Emminghaus. 


[2059] Belangen 
„Zu einer mehrmonatlichen Vertretung wird 
ein Philologe, welcher im Engliſchen die 
facultas docendi durch alle Klaſſen einer Real⸗ 
ſchule befigt, vom I. October c. ab gegen eine 
monatliche Remuneration don 50 Thlr. geſucht. 
Meldungen ſind unter Beifügurg don Zeug · 
2 bis zum 23. d. Mis. an re 
enden. 
Grünberg Schl., den 7. September 1500. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
beſchloſſenen re —— fie Anfang eines 
größeren Chauſſeene un 
5 Bertübrefreden a 
2) von Hultſchin nach Petrztowitz (1 Meile), 
7 0 = Neugarten nach Sudo 
Meile), 
„ Ratibor bis an die Kreisgrenze in 
der Richtung auf Koſel ( Meile), 

chauſſeemaßig ausgebaut werden. Die Arbeir 
ten und Materialienlieferungen ſollen im Gans 
zen oder getbellt nach den in den Bedingun⸗ 
gen aufgeführten einzelnen Titeln im Entre⸗ 
priſewege zur Ausführung gelangen und 
1 Entgegennahme von Geboten Termine im 
ieſigen Landrathsamte, und zwar für die 
Strecke Hultſchin⸗Petrzkowitz auf den 

30. September d. J., B.⸗M. von 9—12 Uhr, 
für die Strecke Neugarten⸗Sudoll auf den 
. October d. J., V.⸗M. von 9—12 Uhr, 
für die Strecke Ratibor⸗Koſel auf den 

2. Oetober d. J., V.⸗M. von 9—12 Uhr 


an. 
Die Gebote können ſowohl im Termine 
mündlich, wie auch ſchon vorher ſchriftlich in 
Form berfiegelter Schreiben mit der Aufſchrift 
„Submifftons » Offerte für den chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbau der Linie N. N.“ 
abgegeben werden. Jeder Bieter hat im Ter ⸗ 
mine auf Erfordern baar oder in gangbaren 
Werthpapieren eine Caution von zwei Procent 
der Anſchlogsſumme der zu übernehmenden 
Arbeiten oder Materialienlieferungen zu erlegen. 
Die Projecte, Anſchläge und Bedingungen 
bezüglich der Strecke nach Koſel können bald, 
die in Betreff der zwei andern Strecken vom 
20. d. M. ab im Landrathsamte rend der 
Amtsſtunden eingeſehen werden; auch werden 
von den Bedingungen auf Erfordern Abſchrif⸗ 
ten gegen Erſtaltung der Copialien mitgetheilt. 
Ratibor, den 6. September 1867, 
Die kreisſtändiſche Bau⸗Commiſſion. 
J. A.: d. Selchow. 


636] 
Im Kreiſe 


3) 


— 


N 


* N 24 28 
Technikum Mittweida 
(bei Chemnig, Sachen, Ausbildung i 
. it Ma werkitätten. — ung in 
Be ee zen Wafhinen« und ee ae eh. Beginn des 
Wintercurſus den 15. October d. J. — Vorbereitung zum Freiwilligen⸗Examen. 9908 220 
tere Auskunft bereitwilligſt durch Die Direction 


E. Weitzel, Ingenieur. 
Berlin. 
Schule des höheren Claviersplels 


von Carl Tausig. 


Mit dem 1. Oet ber d. J. beginnt in der Schule ein neuer Unterrichts-Cursus. 
Diejenigen, welche neu einzutreten beabsichtigen, haben sich bis zu dem genannten 
Tage schriftlich oder persönlich anzumelden, 

Der Lehrgang umfasst die Ausbildung 

der Technik bis zur höchsten Virtuosität, 

des 1 N 
des vom Blatt Spiels, 

des Zusammenspiels. 

Unterricht in der Harmonie- und Formenlebre ertheilt Herr Musik-Director Weitz- 
mann. Jeder Schüler erhält wöchentlich sechs Unterrichtsstunden, Das jährliche Ho- 
norar für den Lehrgang im Clavierspiel beträgt 60 Thaler, für den L-hrgang im Cla- 
vierspiel vereint mit Theorie 75 Thaler, und wird vierteljährlich praenumerando entrichtet. 


Carl Tausig. 
[1698] Hof-Pianist Sr, Majestät des Königs, 35 Dessaue strasse. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68 in Breslau, ift foeben erſchienen: 


Schlesiens Sagen, Legenden und Geſchichten. 


In metrischen Bearbeitungen. Herausgegeben von Johannes Kern. 


Mit 2 Illustrationen. 35% Bogen. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. Clegant geb. 1% Thlr. 
Der Herausgeber, ſchon ſeit 30 Jahren be⸗ lert, Ebert, Fülleborn, A. Kopiſch Gaudy 


und vielen anderen, namentlich ſchleſ. Dichtern, 
ſo daß das Ganze einen ſehr reichhaltigen Schatz 
poetiſcher und patriotiſcher Bilder und Sagen 
Schleſiens darbietet. Ünſer ſchönes Schleſien 
verdient es gewiß, daß wir ihm auch in Hin⸗ 
ſicht ſeines ſeither weniger beachteten Sagen⸗ 
ſchatzes alle Aufmerkſamkeit ſchenken! So 
möge denn dieſe Sammlung dom gebildeten 
Publ kum allſeitig und freundlich aufgenom⸗ 
men werden. Für alle Schleſier, die ſich im 
Auslande befinden, dürfte ſie noch 448570 


müßt, alles Das zu ſammeln, was ſich 
aus dem ſchleſiſchen Sagenkreis theils A 
theils in fremdem und eigenem Original⸗Ma⸗ 
nufeript darbot, überreicht hier das Ergebniß 
dieſes langjährigen Strebens, zuſammenpaſſend 
vereint dem Publikum in eleganter Form, 
An Diiginal-Arbeiten befinden ſich darin 
Beiträge von R. Lowenſtein, Fritz Kreis, 
G. Beyer, G. Pathe, Nösner, E. Sche⸗ 
der und dem Herausgeber); an geſammelten 
Arbeiten ſolche von Ehamiſſo, Körner, \ e 
Fr. Rückert, Fr. de la Motte Fonqué, Kab- eine liebe Erinnerungsgabe fein. 


Anzeige. 

Dad zur Kaufmann Salo Wachsmann'ſchen Concurs-Maſſe 
gehörende, in der Kloſterſtraße hierſelbſt unter Nr. 83 b belegene Hause 
grundſtück ſteht 

Sonnabend, den 21. dieſes Monats, 
vor dem biefigen königlichen Stadtgericht zur nothwendigen Subhaſtation. 

Der im Haufe wohnende Haushaͤlter Anton Zarthe iſt von mir 

angewieſen, den ſich meldenden Reflectanten das Grundſtück in feinen 


einzelnen Theilen zu zeigen. X [1839], 
Der Maſſen⸗Verwalter Kaufm. Guſtav Friederici. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Die zur J. Steiner 'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörenden Poſamentier-Waaren 

werden in dem bisherigen Geſchäfte⸗Locale, de geh Pol 117721 
a Bahn of ſtr 

zu billigen Preiſen verkauft. pub ape Nr. 5, 


Der gerichtliche Maſſenverwalter: E. Leinsz. 


Möbel, Schmuch-Koffer, Etagere⸗Gegenſtände. 
Goldene Medaille der Welt⸗Ausſtellung 1867. 


Tahan, 


Kaiſerlicher Hoflieferant. 
Rue de la Paix, au Colin du Boulevard 
Paris. 


Kleine Möbel: Arbeits⸗, Blumen⸗ und Schreibtiſche, Betpulte, Etagsres. 

Schmuck ⸗Roffet in Holz, Gmail, Porzellan. 

Käſichen für Handschuhe, Parfümerien, Spiele und Cigarren. 

Liqueurs-Käſtchen leaves) in Holz, Kryſtall und Bronce gefaßt. 
Neiſe-⸗Neeeſſaires in Holz⸗Koffer und in Saffian⸗Säcken. 

Damen -⸗Pulte, Schreibmappen, Dintenzeuge in Holz und Bronce. 

Kleine Bronee : Waaren: Figuren, Thier⸗Gruppen u. ſ. w. 

eee, Bafen in Krystall, Marmor, Email, Favence mit Holz und Bronce 
gefaßt. 


1258] 


Einrahmung von Erinnerungs- und Kunſt⸗Gegenſtänden. 


— —̃— 
Verkauf. Die Seiden⸗ 


Waaren⸗Fabrik deen. 


n J 
arbſtoff⸗Zuſatz, es beſten Rohſtoffes, durch Ausfärbung deſſelben ohne jeden 
Dar * De pi dee Webſtuhl⸗Einrichtung iſt ſtreng gewiſſen⸗ 


genen lütrereihen Wa rauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer 


are hingewirkt. 9 
abrik arbeitet von u den allerſchwerſten Genres, 

elieſert 
n jeder 


Bun pedantiſcher auf 


um Itbarkeit Ru ckſicht om d d ten 
Gele enheit ebo gen men un em gee rte 
außerſt 0 en iſt, ſelb i 

9 en aber feften abrikpreiſe 0 ſt A Noben oder Ellen zu den 


franen geſandt. 


Verkaufs. und a 
ein ah En = ae Boitpalterei Tauſch Offerte! 
eflectanten bel 5 
| Zeitung niederzulegen. en ihre Offerten sub A. B. Nr. 77 in det Erpedition der Breslauer 


größeren Umfanges iſt zu verkaufen ge en 


2513 


Der hieſige Rathhaus⸗Thurm, in achteckiger 
Form erbaut, inel. Dach ca. 1000 Fuß Fläche, 
jetzt mit Blech bekleidet, ſoll mit engliſchem 
Schiefer bald verkleidet werden. Schieferdecker, 
welche die Verkleidung incl. Material übers 
n 28 nit, ihre . 
er „d. M. uns einzureichen. 

Militſch, den 7. September 1867. 
er Magiſtrat. [2060] 


Viehmarkt. 


Das die bieſigen Viehmärkte beſuchende 
Publikum wird hierdurch a she daß 
dieſe Märkte von jetzt ab auf dem dicht an 
der Stadt belegenen freien Platze (die ſoge⸗ 
nannte Bleiche), auf welchem ſtarke Barrieren 
zum Anbinden des Viehes errichtet worden ſind, 
abgehalten werden. Der nächite Viehmarkt 
findet Montag den 23. September ſtatt. 

Trachenberg, den 3. September 1867. 

Der Magiſtrat. [2058] 


Bei E. Morgenftern ir. Aug. 
Schulz u. Co.] in e Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, iſt erſchienen und in allen Buch 
handlungen zu haben: [1832] 


An Sterbebetten 
don 
Guſtav Waxmann, 


r. med. 
Preis 12 Sgr. 


eee 


Br 


Seele im Sterben. Die Furcht vor dem 
borgänge. 
— 


Inhalt: Todesurſachen und der 
Scheintode. 
Zweck des Schriftchens iſt Belehrung 
11617 


Sterbensact. Schlaf und Tod. Die 
und Beruhigung über die letzten Lebens & 
Rudo 


annover. 


ph’s Hotel 
Pensionat, 


1 Promenade, 
is dem königl. Theater, 

auf das Eleganteſte n ganz 
neu eingerichtet, verbunden mit Cafe 
restaurant, Garten, Veranda ꝛc., an der 
ſchönſten Promenade der Stadt, bietet 
den im Hauſe auf längere oder kürzere 
Beit wohnenden Gäſten jede Annehmlich⸗ 
eit und empfiehlt ſich daher allen hohen 
Herrſchaften und Reiſenden hiermit beſtens. 


Hermann Rudolph. 
Geſucht 


tüd zur Zucht taugliche Mutter: 
cafe — under Heerde in den Kreiſen 
Lublinitz oder Beuthen O S. Portofreie Offerten 
find an den Unterzeichneten zu adreſſiren. 
Breslau, den 10. September 1867, [1834] 
. Schroetber, Gutsbeſitzer. 
Roſenthalerſtraße Nr. 10. 


er In einer Kunſtſeifen⸗ und Parfü⸗ 
D . ſucht einen Compagnon, 
der nicht thätig zu ſein braucht, mit 500 bis 
1000 Tölr. Reelle Procente 10 & Rabatt. 
Offerten unter der Chiffre K. R. poste rest, 
Ober-Glogau, [3640] 


— — — — 
Eine 4.800 Morgen große Jagd in der 

Nähe von Breslau wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten bittet man poste reetanfe 
Breslau unter Chiffre N. A. No. 10 abzugeben. 


25—30,000 Thlr. 


ſind im Ganzen oder in Theilbeträgen, jedoch 
nicht unter 5000 Thlr. gegen pupillariſche 
Sicherheit auf ländliche Grundstücke ſofort aus⸗ 
zuleihen. 

Näheres unter S. 28 in der Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung. [2393] 


Markt- Anzeige. 
A. Reim 


Zeichner aus Berlin, empfiehlt feinen wer⸗ 
ihen Kunden vorgezeichnete Weißwaaren in 
rößter Auswahl, neueſten Deſſins und fein⸗ 
fen Stoffen bei bekanmlich reeler Bedienung. 
Beſonders mache auf Meine neuen Decken mit 
Auflagen u. ſ. w aufmerkam. Mein Stand 
und Firma iſt einzig und allein Riemer⸗ 
zeile vis-a-vis dem goldenen Kreuz. 
n e 
A. A. Reimann, Zeichner aus Berlin, 
Leipzigerſtraße Nr. 101, [1648] 


Beachtenswerth! 


Die echte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz, 
ein vortreffliches Magen⸗ und Stärkungsmittel 
analpſirt von Dr. Werner, Director des po⸗ 
lytechniſchen Bureau in Breslau, iſt ſtets vor⸗ 
räthig bei Herrn Julius Winkler in Bres⸗ 
lau (General⸗Depot für ganz Europa), 11477 
„„ Bx rr. 


Für Geſchlechlskranke (gal.) 


ärztliche Hilfe nach vieljähr. Erfahr. Kegerber 
N. 31. Safe ar briefl, 1239 555 


Ein frequenter Gaſthof 


I. Kloſſe, in einer Stadt an der Bahn, mit 
Geſellſchaftsgarten, Kegelbahn ꝛc. iſt zum 
5 5 Re Neher 3 2 

er zu ver . eres durch H. An⸗ 
ders in Löwen. 550 


En gros, En detail, 


Die Fabrik von Gebrüder Weitz 
empfiehlt iht en gros-Lager aller Arten 
Hausseifen, Lichte und Wagenfett, 
Moiletteseif: 


Breslau: 
Blücherplatz 6/7. 


1712 


Parfümerien. 


Osen: 


Geſchäftslocal: Schloßſtraße 4. 
Fabrik: Kl. Gerberſtraße 3. 


EBBrauerei Verkauf. 


Die der biefigen Braucommune gehörige, mit ausreichemdem, gutem Waſſer berfehene 
Brauerei, beftebend aus einem Wokabauie mit Schanklocal, Stallung, — Hofraum, 
einem vor circa 15 Jahren neu erbauten Braubauſe mit großem, eifernem Kühiſchiffe, Kühle 
apparat und Kellerräumen, einem zwei Stock hohen Malzdauſe mit drei Schütt⸗ und Trocken ⸗ 
boden, einer gewölbten Malzdarre, einem Anbau zur Deſtillation und einem maſſiven 
mit Quetſchwerk, mit fämmtlichen vorhandenen Brauutenfilien auf 15,769 Tir. 21 Sgr. 
abgeſchätzt, ſoll he Ki den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Zu dieſem Zwecke ift ein Termin auf 11846] 
den 23. Oetober, Vormittags 9 uhr, 


in dem Seſſionsſaale unſeres Ratbbauſes angeſetzt worden, zu welchem Bietungsluftige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß Abſchrift der Bietungsdedingungen auf portofreie 
Anträge an uns ertheilt wird. 
Grünberg i. Schleſ., den 30. Auguſt 1867. 
Der Magiſtrat. 


en und 


Pholographien à 1 Sgr., Photographie Album 8, 


reibmappen, Portemonnaies, 
Poſt⸗Papiere, Stahlfedern. 
[1748] 


igarren- und Brieftaſchen, 
Couverts und Stegellack. 


N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtraße 51. 


Echte Schweizer Alpen Kräuter Effi 
von Dr. Kirchhoffer in Kappel (Schweiz 1733 


05 
als bewährtes Mittel gegen Magenleiden all und jeder Art, ſowie als vorzügliches eh 
bei Blutitörungen, Blutſtockungen und Folgen don nicht naturgemäßer ene 
ſchuß 


als vorzüglichſtes Mittel gegen Epidemien von den erſten Autoritäten der Wiſſen 
und anerkannt; 2 Flacon 20 Sgr. gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß. 
Alleiniges Depot: Julius Winkler, Breslau, Reuſcheſtraße 11. 


Für Reſtaur 
Sl far rater, 8 aſtwirthe . TE 


24 Stunden frei von Säure, glanzbell und in früherer Gute wieder herzustellen, lie ere 
ich ein Quantum, ausreichend für 5 Eimer, zu 1 Thaler. berzu; . 
Das frühere Moufjeur or bergeſtellt durch mein Pulver, ebenfalls für 5 Eimer 
r 361 


reichend, A 3 Sgr. = 15 Sg I . 
Conſumenten, die zunächſt verſuchsweiſe das Mittel benutzen wollen, werden erſucht, 


Adreſſen unter Chiffre A. F. W. 72 an die Exped. d. Ztg. abzugeben, wonach Zuſendung 
n Nachnahme umgehend erfolgt; bei größerem Bedarf billigſte Notiru 
en muß werden, ob belle oder dunkle Biere. a 


Ein Schafmeiſter, 


der in Weide⸗ und Maſtwirthſchaft erfahren iſt, findet unter günſtigen Bedingungen am 
1. October Stellung bei einer Heerde von 800—900 Stück auf dem Dom. Pogartb de 
Prieborn, Kreis Strehlen. 117561 


C. Schlickeysen in Berlin, 


Maschinen - Fabrikant und Dampfziegelei - Besitzer, Wassergasse 17. 


empfiehlt seine Ziegel-, Röhren-, Tor f- u, K len- 


Pressen, zum Hand-, Pferde- und Dampf - Betrieb. Ilustrirte 
Preis-Courants mit Nachweis von ca, 700 Käufern solcher Maschinen 
sind durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, sowie auf frankirte 
zu beziehen. Erschienen bei J. Berggold in Berlin, Preis 10 Sgr. 
Die Maschinen stehen im preussischen Annex der grossen Ausstellung zu Paris 
täglich von 1—3 Uhr in Betrieb zur Ansicht und sind mit der br. Medaille prämürt, 


Am Mittwoch, den 11. d. Mts., ſtelle ich einen bedeutenden Transport junger 


JZJucht⸗Eber und Säue 


auf dem Schweinemaikt in Poſen zum Verkaufe aus. 

Dieſelben ſind in Mecklenburg gezogen, von engliſcher Race und werden bei einem 
leichten Futter in kurzer Zeit ſchwer und fett. Auch befinden ſich geſchnittene Eber und Säue 
darunter, die ſich zum ſofortigen Fettmachen eignen. 

Ich halte dieſen Transport zu äußerſt billigen Preiſen beſtens empfohlen. ö 

Teterow, Mecklenburg⸗Schwerin. 13629 


Carl Röoſch. 
Junge Eber und Sauen, | 


i i tRace, find noch verkäufl! dem Dom. 
zuchtfähig, von engliſcher Vollblüt⸗Ra 11187 ch flich auf 4 um 


25. bei 
Prieborn. — 


Barchent⸗Fabrikation in Leobſchütz. 1 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich anftatt meiner bisherigen Wollwaaren⸗Jabrit 

Barchent⸗Fabrikation hierſelbſt errichtet habe. Billige Arbeitslöhne und directe Garnbezi 

gen ſetzen mich in den Stand, jeder Coneurrenz zu begegnen, und babe ich es m 1 

lich zur Aufgabe gel — . reele, gediegene Waare zu liefern, wo die 5 
ts der erſten an Qualität glei ’ 

Re ich mich geneigten Aufträgen beſtens empfohlen halte, zeichne ich bochachtungs oll 


S. Weissler. 


Leobſchütz, im September 1867. 


Die Chemiſche Dünger⸗Jabril zu Breslau 


oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Aualyſen im Preis⸗Courant. 


— 


r. 


— — 


Gedämpftes Kenochenmehl Nr. 1 . fen. Sensen! Ar. 1 u. 2, 


i ; Iſa Schwefelſaures Ammoniak. 
e e e Poudrette Nr. I u. 2, 


” t. Abraumſalz, Prima⸗Qualit > 
F Kuoenfärsot (für Zuferfabriten, u be. 
Präparirteb Kuochenmehl mit 40 58. _, — 

Peru⸗Guano. Echten Peru : Guan 

takaliſches. o. 
e en, Satiragg, inf) ancetee. 

Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 

Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 

11553] Schweidnitzer⸗Straße. 
2 eybate, 
Peru-Guano, en eisen Mann & Co. 


offetiren Blücherplatz 11 


2514 
Felle Jarz⸗Räſe, 1Ehzud ist in w e] Ein unverheiratheter Ko 


Itbar und madenfrei, offerirt u Schod 7 Sgr., | Beugnifje nachweiſen, beſonders auch im ber | kann ofort i 1 

iederverkäufern bei größeren Aufträgen ans Nu it Außerordentliches leiſtet, wünſcht vom Ts e a. 
gemeflenen Rabatt. Emballage gegen Nach, |Dctober d. J. an in Fumilien eines, wenn e nun eingufenben. ; 
nahme. Briefe franco. 3617] auch weniger bedeutenden Ortes und deſſen Ruppersdorf, bei Strehlen, 6. Sept. 1867 

Quedlinburg am 3 & L 1867, er A bie n zum ee BR ; Graf von Sauetma- 
: . midt, und umfaſſenden Unterrichte in Pianoforte⸗ 5 
Jabrik d. Harzkäſe: Gröberthor. |fpiel, Theorie und Geſang nicht ausreichen, in In e Buchhandlung ift zu Micaelis 
dieſen Fächern zu unterrichten. Auch wird der Secunde ang telle zu beſetzen. Beſuch 
ſchon 3 zur angenehmen und dingung nes Gymnaſiums iſt Vorbe⸗ 
ımmer weiter fortbildenden Beſchäftigung mit 8 
Mufit durch ihn Gelegenheit geboten. Ohtige E. Deorgenftern, Oblauerftr. 15. 


Benachrichtigungen werden im 2 dieſes 5 

Fe erbeten unter der Beem d. N. Apotheler⸗Lehrlings⸗Gefuch. 

Klingebeutel (Kreis Ratibor) poste restante, „ai su raner, neider ls agarmacie 
men will, fin elle a 

Eine gebildete junge Dame bei C. W. Hedemann, Apotheker in Eng 

zur Untorſtützung der Hausfrau, Geſellſchafte⸗ Fur mein Eiſen⸗ und Specereiwaaren⸗Geſchaft 


ſuche ich unter günftigen Bedin en ein 
der oder Verkäuferin in einem Tapiſſerie⸗ oder tüchtigen Lehrling. rem fofort, [3634] 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Von den Erben des verſtorbenen Kauf- Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
manns Ferdinand Auguſt Held bin ich m Räumlichkeiten (Balljaal, Speſſeſgal, Hallen, 
auftragt, die demſelben gebbrigen in biefiger Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
Stadt belegenen Häufer, nämlich: [1738 * großen Spiegeln ꝛc.) brillant decorixt 

a) das Haus Ohlauerſtraße Nr. 9, ind, iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „all⸗ 
b) das Haus Junkernſtraße Nr. 24, abendlich“ mit — Bal pars exöffnet. 
zu verkaufen. Beide Grundſtucke werden 859] eſitzer: Nud. Graebert. 


nur zuſammen verkauft. Die Kaufbedingun⸗ VER TEETEN ETETETETET.., 
In find bei mir in meinem Büreau zu ers 
[77 * 
Tüchtige 


gen, auch ertheile ich gern jede gewünſchte 
Special⸗Agenten 


skunft. Schriftliche Anfragen werden 
werden unter ſehr gün⸗ 


portofrei erbeten. 
Nur Selbſtkäufer werden berüdfichtigt, Ver: 
ſtigen Bedingungen 
hohe Lrbſchluß⸗ 


Saus verkauf. 


mittler verbeten. 
Breslau, den 5. September 1867. 


Wiener, 


Nechtsanwalt und Notar, 
Junkernſtraße Nr. 2 (2. Etage). 


11845] €. Hückſtaedt's Wwe. in Berlin. 
Niederlage in Breslau bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
C. Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. 


Ligrolne und Petroleum, 


Galanterie⸗W̃ „ i li i i 
HEHI- Gaſthof Verkauf, Vio biſton) in ſteks beſter Nein d zu den ian wg ee A RER Ein Wirth. — 
eat ichtskre ; reiſen bei 24: ere Auskunft i i 2 
32 alen, 12 Frankenſtein⸗ ue BL R f Dbagen, Nitolaihe. a a Sous i 1 i % chſchafts Elene 
ei ifiv erbaut, zu wel⸗ älteren deutſchen + othen bach, * - findet zu Michaelis Stellung auf dem Dom. 
— Merge Ute gehören und be⸗ Eebens⸗Verſiche⸗ Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. Einen elne ganzen DEE a 9 Lei] Schmarſe bei Oels. 13626] 
deutende Ausſpannung ſtattfindet und welcher D b W sen? Hu Übernehmen: | Junkernſtr. Nr. 7 ſind zwei Berlaufälocale 
be der Gaſtwirthſcha ru Fr. Off. su . F. poste rest. Schweidnitz. J 
Abe Mü 1525 vier bermiethbare Si ugs geſellſchaft Die erste Sendung nah der Dorotbeengafje zu zum 1. October 


noch activ in einem bedeutenden Hauſe, 
der im Kurze und Wollwaarengeſchäft ſervirt , 
ſucht pr. 1. October eine anderweitige Stellung 
hier oder auswärts. Offerten werden unter 
Aoreſſe P. E. poste restante Breslau erbeten. 


Ein Buchhalter, 
zugleich ae 


für Beides tüchtig, wird für ein bieſiges gröͤ⸗ 
ßeres Broducten-@efehäft zum 1. October d. J. 
geſucht. Offerten beliebe man unter B. S, 800 
im Stangen'ſchen Annoneen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28 niederzulegen. [1806] 


In einem Speditions- oder Producten⸗ 
Geſchäft ſucht ein junger Mann, der im 
letzteren aufgewachſen iſt, möglicit bald unter 
beſcheidenen Ansprüchen eine Stellung. Gef. 
Offerten beliebe man im Stangen'ſchen An⸗ 
noncen: Bureau, Carlsſtraße 28, abzugeben. 


Ein Leipziger Engliſch⸗ und Deuiſch⸗Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft ſucht einen in jeder 
2 1 Beziehung tüchtigen zuverläffigen Reiſenden, 
Kieinnso ⸗Pommade der ſpeciell Schleſten bereift hal. Reflectirende 
von Robert Süß milch i Pirna 1 Fr 2 72 5 28 ae 2 
ilch in Pirna, nigen Wirkens franco an Herrn Fentbol & 

ſtärkt den Haarwuchs, verhindert das Ausfallen Sandtmann in Leipzig richten. 11848) 


und zu frühe Ergrauen der Haare, dabei ein 
Kanzliſt. 


angenehmes Toilettenmittel. Die Büchſe 5 Sgr. 
Ein unverheiratheter Kanzliſt mit guter 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
reßhe e Handschrift wird geſucht. Gehalt monatlich 
12 2 5 
alle Tage 9» empfehlt f [4 Thlr., freie Wohnung und Holz. Reflec⸗ 


tanten wollen ihre Bewerbungen mit Zeugniß⸗ 
Kirchner, 


f 1 8 22 zum nt : 

116751 Hintermarkt Nr. 7. Zelkung e Naa 112837 
t 1 5 
Ga Borpmietefaut, Aa 
3, m ; ! n landwirthſchaftlichen Gewerben und Fabrilen; 
ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon bietet — ferner Bergwerks- und Hütten⸗Beamte, 
verſendet unter Nachnahme: a — Techniker und Chemiker, ſowie Kaufleute 
Brunzen's Seeſiſch-Handlung in Danzig. aller Branchen und andere Engagement⸗ 


in Grundbeſizer in einem febr lebhaften | Suchende aus den gebildeten Ständen können 
Eid m er noch —— Steer befin⸗ 4.45 Bit u. Ee. in Bel Saft Be 
i i olchen einen [A. Gt Co. in Berlin, Lindenſtr. 89, 

det, ſucht zur Gtablirung einer ſolch jederzeit paſſende Stellen erhalten. — Honorar 


Compagnon nur für wirkliche Leiſtungen reſp. Placirung. 
mit einem Einlagecapital von etwa 2000 Thlr. i 
Reflectanten beileben ihre Adreſſen sub R. 12 Ein praltiſcher Landwirth 
poste rest. Hirſchberg i. Schl. einzuſenden. Aiden Be ae der 1 ud pol⸗ 
8 niſchen Sprache mächtig, mit dem Rechnungs⸗ 
—.— u 8 Jebren ee wiege: und Poltzeiweſen berfraut, egenwärlig auf 
05 . 8 8 nen und Win „einer größeren Herrſchaft Schleſtens noch activ, 
e ee welche oba ſucht unter beſcheldenen Anfprücen pro Termin 
Ihaften, kann Stellenfuhenben, 10 che obne October oder Januar 1868 Stellung. Ge⸗ 
„ Mon fällige Offerten werden portofrei unter der 
abonnirt mit 1 Tplr. für 5 Nummern, mit F 9 bar 
“ a in 2 Nummern, Mn ven 8 —ñ— — — 
reſp. 18 Wochen prompt und franco über | (in theoretiſch und praktiſch gebildeter Ma: 
ſandt, nur in A. Retemever's Zeitungs⸗ E ſchinen Werzſbrer, Balder in der 
Bureau in Berlin. 1206] Schmiede⸗ und Schloſſerprofeſſtion gründlich er⸗ 
Ein junger Mann, [17237 |fabren iſt, deutſch und polniſch ſpricht, wird 
welcher gründliche Kenntniſſe vom Producten. für ein Fabrikgeſchäft ſofort geſucht. Anmel ⸗ 
und Commiſſionsgeſchäft beſitzt, mit der dungen fr, poste rest, Breslau unter A. B. 25. Luftdr. bei 0° 333743 33378 333 772 
Correſpondenz und dee ee und Ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer kann ſich als] Lu * 118 ＋ 82 + 168 
gut empfohlen ift, findet 7 etober d. J. & Maſchinenwärter auf Dom s Dampf. K +72 +61 551 
eine angenehme feite Ste ung. Srantirtelmäühle bei Ratiber melden. Antritt fofort oder Dunftjättigung Hunde, aps. ZBpßı. 
Offerten find an den Kaufmann J. Gerſtel am 1. October. Gehalt monatlich 21 Tbl.; Wind WI WI W 1 
in Beuthen O/S zu richten. perjönliche Vorſtellung iſt nothwendig. [2412] Wetter beiter beiter wolkig 


Breslauer Börse vom 9. September 1867. Amtliche Notirungen. 


8 in junger Mann, i i 5 : 

in Breslau fowohl als Ein junger Mann, moſaiſchen en ene M. vermiethen. Näheres Ring Nr. 20 beim 

in der Provinz ange⸗ 
ftellt. 

Adreſſe mit Angabe von Refe⸗ 
renzen werden unter Chiffre G. A. 
Nr. 3 durch das Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 
Nr. 28, erbeten. [1745] 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
MWäfche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
empfiehlt die 115 
e 


Heinrich Lewald ſch 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34. Schuhbrücke 34. 

Zur Annahme von Lebens⸗Verſichetungen 
zu feſten Prämien für die beſtrenommirte 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt iu Berlin empfiehlt ſich angele⸗ 
gentlichſt die [1695] 


Haupt-Agentur F. W. König, 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 33. 


ine faſt neue complette Kreis: 

ſägen⸗Einrichtung iſt wegen Auf⸗ 
gabe der Brettmüblpacht billig zu 
verkaufen. Offerten franoo unter 
A. B. poste restante Nybnik 


Aus der Fabrik [1845] 
der Heil⸗Nahrungs⸗Mittel⸗ und Geſundheits⸗ 
Ma z⸗Fabrikate 
von Johann Hoff in Berlin 


ſind angekommen: 


Malz⸗Toiletten⸗Seife, 


das Stück 2% Sgr. 


Malz⸗Kräuter⸗Bäder⸗Seift, 


das Stück 5 Sgr. 


Malz⸗Kräuter⸗Toilettenſeife, 


das Stück 5, 7½ und 10 Sgr. 


Malz⸗Pommade, 

die Krauſe 10 und 15 Sgr. 
Niederlage in Breslau bei: 

G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Eine Seifenſiederei 


wird ſofort zu kaufen geſucht. Gef. Offerten 
werden unter Chiffre A. B. 100 poste rest. 
Breslau franco erbeten. [2387] 
8 


63 Zur Jagd 63 
8 empfiehlt billigſt: 63 
63 Jagdtaſchen, Kartuſchen, Gewehr: 63 


63 Futterale, Schrotbeutel, Pulverhörner 83 
63 ER N Trinkflaſchen. 2 


63 
63 L. Pracht, 63 


Rechts⸗Anwalt Fiſcher. [1791] 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 4 iſt in der zwei⸗ 
ten Etage eine herrſchaftliche Wohnung 
zum 1. October zu vermiethen. Näheres 
Ring Nr. 20 beim Rechts⸗Anwalt Fiſcher. 
weidnitzerſtraße Mr. 28 ift vom 1. 
Samer ik Gewölbe zu — 2 Br 
— — — 
Ein großer Laden iſt Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 4 7 vermiethen und bald zu bezieben, 
ſowie eine kleine Wohnung. 2369 


— — . — 
Am Ohlau⸗Ufer Nr. 12 

1 Treppe hoch, iſt eine herrſch. Wohn., 5 St, 

Alcove, Küche, Speiſek., Mädchenk., Boden, 

Keller, Waſſerl., Gaseinr., z. 1. Octbr. 3. verm. 


Ein Flügel iſt zu vermiet en, au 
5 verkaufen Garten 33 bei 2 u 
12390 


n, einen großen Tanzſaal, einen Kaufladen 
— Stallung far 30 Pferde enthält, iſt mit 
vollftändig neuem Inventarium unter annehm⸗ 
baren Bebingungen billig zu verkaufen. 

Selbſikärfer erfahren das Nähere auf fran⸗ 
Urte Briefe beim Eigenthümer Kaufmann 
Adolph Lerch in Frankenſtein. [3657] 


neuer 


Ohlaner-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Eine faſt neue Ladeneinrſchtung 
iſt billig zu verkaufen Alte⸗Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 20, 1. Etage. [2388] 


Eine feine Reſtauration 


in einer frequenten Straße iſt mit ſämmtlichem 
Indentarium (franz. Billard) pro 1. October 
anderweitig zu verpachten. Offerten unter 
Chiffre A. B. 10 poste rest, franco Breslau. 


u anlagen, in der Nähe einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Station in Oberſchleſien, Kreis Coſel, ges 
legen, ſteht theilungshalber aus freier Hand, 
ohne Unterhändler, zu verkaufen. Näh. wird 
auf fraakitte briefliche Anfrage unter der Chiffre 
N. posto rest. Aachen (Abeinprobing) mit⸗ 
getheilt. [1827] 


itherlehrer. 


Neue Gaſſe 18a. 
an der Promenade, die erſte Etage ganz oder 
getheilt zu vermiethen. 12398 


n der Promenade, unweit Liebichs⸗ Höh, iſt 
die erſte Etage, mit Balcon und Garten⸗ 
Benutzung, 4 vermiethen. Näheres bei J. 
Wurm & Comp., Schuhbrücke 61. [1850] 


Albrechts⸗Straße 25 


iſt die ganze dritte Etage zu Termin 
Michaelis zu vermiethen. Näheres 1 Treppe 
daſelbſt. [2408] 


Geſucht wird 


Ze Wohnung 15 d. innern Stadt von 6 bis 
ern un 5 i 

Diiern i. J. r, Sage. urg lr ba ober 
kaſten der Schleſ. Ztg. [2402 


eſitz eignet ſich 
beſonders als gute und ſichere Capitalsanlage 
ſowie nicht minder zur Dismembration. 
Die Beſichtigung kann jeder Zeit nach vor⸗ 
gener Bun bei einem der unters 
zeichneten Beſitzer erfolgen. [3403 
Anſchläge werden nicht ausgegeben. 
Joſeph Gallinek, Alexander Großmann, 
reslau, Breslau, Neue 
Tauenzienſtr. Nr. 8b. Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 


Eine Waſſermühle mit einem deutſchen und 
franzöſiſchen Gange, ausdauerndem Waſſer, 
15 Morgen guten Boden, incl. 2 Morgen 
Zſchüriger Wieſe iſt für 3500 Thlr. ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. 2265 

Aheres durch frank. Briefe sub K. 86 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 

in gut gebautes, ſechsfenſtriges Haus mit 
E Garten in der beliebteſten Vorſtadt Breslau's 
wünſcht der Beſitzer gegen ein Haus in guter 
Lage nach Warmbrunn zu vertauſchen. Näbes 
res bis zum 16. d. M. unter Chiffre V. P. 225. 
‚fr, poste rest. Breslau, 2394] 


Ring Nr. 1, erſte Et., i 
tes ee * 


zum Comptoir 
[1831] 


zu vermiethen. 


ein elegan⸗ 


loſterſtraße Nr. it eine Wohnung im 
J. Stock, beſtehend aus 5 Stuben nebſt 
Zubehör für 170 Thlr., 

im 2. Stock, beſtebend aus 3 Stuben nebſt 
Zubehör für 100 Thlr.: und 1 Gewölbe 
nebſt Wohnung zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. 1280 


— — —— 

3. Kl. 4 12 Thlr. verf. Goß- 
Prß. Lo oſe, berg, ee Berlin. 
7. u. 8. Sptbr. Abs. 10 U. Mas U. Nchm. 2 L. 
Luftdr. bei % 3 3837 78372 
Luftwärme + 142 + 112 + 70 
Thaupunkt en +21 7m 
Dunftjättigung Re 2 0 opt. 

in 1 Pit; 
Wetter Abe wölkt wolkig trübe 
„Septbr. Abs. 

8. u. 9, Sep 8. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. ll. 


Mit einer baaren Einlage von 5 bis 
10,000 Thlr. wünſche ich mich an einem 
lebhaften Steinkohlen⸗Geſchäft zu be⸗ 
theiligen. [2383] 
Eugen Wendriner, 
Breslau, Tauenzienplatz Nr. 8. 


Eine Fond eingerichtete 


Conditorei 


mit großem Beigelaß, ſehr gut gelegen 


an der Promenade, mit Gartenbenutzung, inländische Fonds Wilh.-Bahn = "Krakau 08.0. 4 | — 
iſt zu vermiethen und bald oder zum und do. 2 | Krak.08.Pr.-A.4 | — Preise der Cerealien. 
I Sener. Ae e Sen Ambalema- Cigarren, r e: . See, = Gert Ber 5 6 bu, d. e eishege der penn Cass 
Neue Gaſſe Nr. 8, zwei Stiegen. gut gelagert und vorzüglicher Qualität, ereuss. Anl. 50 5 1108 B. do. — do. 4 — do.60erLoo#® . Pu 
1000 & 10 und 11 Thlr Ducat do.64er (Pro ilbergr.) 
4 7 do. Staatzanl. 43 28} B. din .. . 9 . Jo 64 Bub. -A. | — Waare 101 
i ER ſtraß do.Anleihe.. 4d 985 B. * rn Baler Anl... 4/94 B Weizen weiss 102 104 99 * 
8 eidenſtraße 2 uss. Bk.-Bil, x ed. a * 
Möbeldamaſte, bei A. Gonschior, Wer l a] Sp Oest. Währ. 83 . 32% “ Lb do. glb. alt. 99—100 97 92—94 
in Baumwolle, Halbwolle, reiner Wolle / xxx Prüm.-A. v. 55 31281 B. —— Diverse a Roggen .... 78—79 77 75—76 
und in Rips ie SEE die oo] Beite fl be ungatif che Bresl. St.-Obl. 4 | — a eier Ben Bresl. Gas-Act. ng F u. — — 
14 Thlr. do. do. 144] 965 B. urger .. 4 (1355 B. Minerva AG dh 
Pos. Pf. 2 Fr.-W.-Nrdb. 4 | — 16 Erbsen 70—72 69 65—67 
Sedertuche eintrauben , io a] = 3 „ 
von 10 bis 20 Sgr. empfängt ta i do, (neue) |4 1874 B. 87 G. Närschl.Märk. 44 — 41 amm 
auffallend AH en Schles Fran 34 Bir B Obrschl. A. u. C 13411944 bz. B kammer ernannten Commission 
M. Raschkow, et en detail... en Pretſen 2350 do. Lit. A, . 4 | 924 6. do. Lit. B. 55 E 113} 6. eur der Markipraige 
Schmiedebrücke Nr. 10. 8 St b do. Rustical- |4 | 924 6. Hihi Turn. 5 — 754-4 bz. B Raps und Rüben. 
„„ternberg, do.Ptb.Lit.B. 4 — .O e, |4 | 704-3 bu. 5 Wochsel-Osurse Pro 150 Pfd. Brutto in Bllb 
eee ee 5 * 2 B. a 2 . 
Zum 1. Ditober d , wird für das Den Seen eee do. f BU — 0 e. 1703-72 ba B. Amsterd.dg0g 18 148 be A 
i 4 rige Betten 0. 4 6. Gali Ludwb. |5 | — do. "250g kl 144 g. ps 178 Winter-Rüb- 
nium Przytocznica bei Schildberg ein Sie Auswärtig ngen werden do. Rentenb. 4 | 91 0. 2 1421 G. sen 190.180. 170. Sommer-Rübsen 
elmeifter geſucht. Bewerber, die mit der prompt effectuirt. eebener d 894 5 Warsch. Wien. | Hambrg. 300M As 1514 6. 50 
Zabrtkalen von Mauer⸗ und Dachſteinen, ſo = N pr. Bt. 60 RS. 5 | 624 G. do. 300M lem 1508 ba. —. a —. —. — 


S.Prov.-Hilfek. 4 — sale nee 
Freibrg.Prior. 4 | 874 B. t N do. 1 L. Srl. An 6. 2 dz. | Kündigungsppeise £.4,10.Sepibr. 


wie der Drainröhren genau betraut ſind und 
die über ihre Brauchbarkeit und Moralität ſich 


enü, . } . B. Amorik 2 77% bz. 27 
ne en e von Ed. Gaudin in Paris, Obrschl Trio 91 787 B. Ital. Anleihe. 5 104 ba. G. er 15 92 B. — 00% Tr, 8 
einſenden. Der jährliche Betrieb iſt 400 bis] Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗“ 40. do, 4871 E. Galiz, Ludwb. de. re 91, Kabel 10 bn 51, Raps 
500 Mil, 18606 . * —. ape N. do. do. 43 945 B. Silber-Prior. 5 7 ” Frankf 100 fl. AI 56.26 bs. ’ 03, Spiritus 23}, 
tmor, Holz, Kork, Pappe, - Der-] do d. 43 94 B. Poln,Pfandbr. |4 | 575 C. 
u elbe iſt unentbehrlich im Haushalt und Ge⸗ R. Ha . 1 871 B. Poln. Liqu.-Sch. 4 484 G. Die Börsen - Commission. Börsen-Wotis von Kartoffelspiritas 
Petroleum⸗Cylinder | Aft3-Zimmer, [1020) Zuge | 3 peo 1009 beißOpGL-Tralleo10e0! 
nd locken 4 und 8 Sgr. pro Flacon. Die Börse war fest, doch beschränkte sich der Umsatz nur auf österr, Or edit-Actien 233 B. 23} G. 


und Cosel-Oderberger-Actien, Fonds unverändert, 


5 * ze haben bei 
0 Verantw. Redacteur: Dr. Stein, — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


wartz, A Nr. 21. 


ſowie alle Sorten Dochte ſind di a 
> Ed. Groß, Neumar 


— 


